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Furtze
Vnd

Grundliche Nachricht
Vem Zuſtand derer Weformirten Fkirchen und biß

hero in Eccleſiaſticis entſtandenen Jrrungen in der
Graffſchafft Sayn

Wie ſich ſolche unter

Seiner Hoch Furſtl. Durchl.

Dem
5 ERRMWgertzogen von adßfen iſenach/

Wie auch des

M9hn. Vurg: Wraffen von dirhlerg
Goch Vaaffl. Excell.

Als dermahligen in beſagter Gra fſchafft Sayn regierenden Lands Herrſchaff
ten und Dero Vorfahren nach und nach hervorgethan und

biß hierhin continuiret worden.
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Siſt eine anſich gantz offenbahre Sa
che ſo von Niemand auch denen Ad-
veiſariis ſelbſten nicht wiederſprochen
werdenkan daß diegantze Graffſchafft
Sayn von Anno ioo an zu der Refor
mirten Religion welche Weyland Hr.
Graff Wilhelm von Sayn und Wit

genſtein damahls eingefuhret dergeſtalt gotretten daß von

dieſen Jahren an in ſpecie auch in anno 1624. und bey dem
nachgehends in anno 1648. erfolgten Munſteriſchen und
Oßnabruckiſchen FriedenSchluß auch noch langer her
nach absque ulla interruptione, die Reformirten das ex-

ercitium Religionis ſuæ publicum, ohne jemands Ein
trag und Hindernuß maſſen in damahligen Zeiten faſt kein
Lutheriſcher Vnterthan im gantzen Land geweſen wie auch
noch gegenwartig deren Auzahl in einigen Kirchſpielen gar
gering iſt privative und gantz allein exerciret, auch bey
dieſem ihrem Religions-Exercitio, nenbiß auff den heuti
gen Tag ſo gut ſie gekönt zu conſerviren geſuchet. Eshat
ſich aber darauff und eirca annum i16ʒ. auch in folgenden
Jahren weiter zugetragen nachdem dieGraffſchafft Sayn
beſage anliegenden Schematis Genealogiciſub lit. A. zu A.
einem Theil auff des Herrn Hertzogen von SachſenEiſe
nach Hochfurſtl. Durchl. Zum andern Theil aber auff des
Herrn Burggraffen von KirchbergHochGraffl. Excell. ju-
re Succeſſionis gelanget daß dieſelbe und Jhre Vorfahren
an der Regierung ſo weit ſolche der Lutheriſchen Religion
zugethan geweſen allerhand mutationes und Neuerun
gen in Eccleſiaſticis einzufuhren und die Reformirte in ih
rem hergebrachtenkxercitio religionis und was davon de.
penciret, zubeeintrachtigen geſuchet zu dem Ende man
dan durch allerhand gebrauchte lincerationes, wie daß es
nemlich ohne Nachtheil und Kranckung des Reformirten
Religions. Exercitii und deroſelben Pfarr Renten auch
nur adtempus, vder ad dies vitæ dieſes oder jenes Beamb
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4) 4 (5ten oder Lutheriſchen Geiſtlichen geſchehen ſolle theils aber
durch die mit zu Hulff genommene Obrigkeitliche Gewalt
hin und wieder in der Graffſchafft Lutheriſche Prediger
eingeſetzet nicht weniger auch erlaubet daß ſie ſich derer de

nen Reformirten zuſtehenden Kirchen in Verrichtung Jh
res Gottes Dienſtes zu jener hochſten Beſchwehr und Ein
ſchraänckung auch Hindernuß in Außubung Jhrer Sacro
rum mitgebraucht ferner die Pfarr-Kirchund Schul
Renten denen Reformirten guten theils entzogen und de
nen Lutheriſchen Paltoribus zugeleget auch wohl die Re
formirte Eltern obligiren wollen ihre Kinder durch einge
ſetzte Lutheriſche Schul Meiſter informiren zu laſſen ge
ſtalten man dan auch weiter Lutheriſche Conſiſtoria ange
ordnet und in Eccleſiaſticis die Reformirte an ſolche ver
iveiſen wollen brigens aber die Reformirte Presbyteria

und Conventus claſſicos zu Grund gehen laſſen oder we
nigſtens die vacant gewordene AelteſtenStellen mit Lu
theriſchen Aelteſten beſetzet und prætendiret, daß das Re
formirte Miniſterium, ſolche zuallen KirchenSachen
mit zuziehen und cauſam communem bey allen Vorfal
lenheiten mit denſelben machenſollen wie man dan auch
wann eine Reformirte PfarrStelle vacant, denen Ge—
meinden das jus nominandi diſputiret, undſich ſehr diffi-
cil in confirmatione derer nominirten Prediger erzeiget

hingegen aber eigenen gefallens Prediger zuobtrudiren ſu
chet ſo daß die Gemeinden offtmahls lange Zeit lauffen
muſſen ehe und bevor ſie die geſuchte Prediger erlangen
konnen und in ſumma, umb alles kurtz zu begreiffen
nichts unterlaſſt ſo zu dermahliger gantzlichen ex—
ſtirpation und Vnterdruckung der Reformirten Reli
gion und da hingegen zu Anpflantzung der Lutheri
ſchen quovis modo gereichen mag gleichwie ſotha

ne biß hierhin denen Reformatis zugefugte Gravami.

O na auß der Beylage ſub Lit. B. in mehrerm zu erſehen
auch von ſolchen nach Anleitung der Beylage ſub Lit. C.
welche ehemahls ein Lutheriſcher Prediger ſelbſten der in

dieſer Graffſchafft Sayngeſianden und vondemſtatu
Religionis eiue exacte information gehabt noch umb
ßandlicher geurtheilet werdenkan. Eos haben zwar die Re

lormirte Prediger und Vnterthanen niemahlen ermang
let



4 1. C Be
let von Zeit des erſiern Eingriffs biß gegenwartig mund
und ſchrifſtlich wieder ſolche turbationes und Beeinträch
tigungen zu proteſtiren und ihre rechtliche Befugnuß da
wieder zu reſerviren gleichwie ſie auch ehemahls von Sr.
Churfurſtl. Durchl. zu Brandenburg und zuletzt verſtorbe
nen Konigl. Majeſt. in Preuſſen Glorwurdigſter Gedacht
nuß wie ingleichem des HerrnHertzogen von SuchſenEi
ſenach Frau Gemahlin und dann des Herrn Landgraffen
von Heſſen Caſſel Hochf. Hochf. Durchl. Durchl. die Inter-
cesſionalesſubLit. D. EF. G. H. außgewurcket auch noch D.E.
jungſt verwichener Zeit von Sr. anſetzo Glorwurdigſt re F. G.
aierenden Koönigl. Majeſi. in Preuſſen das Schreiben ſub H.
Lit. J und wie das von demdamahligen Condomino die J.
ſer Graffſchafft Sayn des Hn. Graffen Salentin Ernſten
von Blanckenheimb Hoch-Gräffl. Excell. in An. i69ʒ. deß
halben abgelaſſene Schreiben ſub Lit. K. weiter beſaget K.
ſo hat zwar auch dieſer ob Er gleich vor ſich der Catholiſchen

Religion zugethan geweſen ſolche exparte Lutherano-
rum, denen Reformirten Vnterthauen zugefugte Be
eintrachtigungen auff eine recht nachdenckliche und em

pfindliche Weiſe improbiret, gleichwohlen aber iſi mit die
ſem allem nichts weiter außgerichtet worden als daß man
dieſenige welche ſolche liercelſionales außgebracht mit
ſchweren Thurn und Geld ſtraffen beleget die interpo-
nirte ptoteſtationes verachtlich angeſehen die Leute hart
angegangen und rude tractiret, datz auch faſt niemand

mehr ſich erkuhnen wollen in dieſen ReligionsAngelegen
heiten etwas zu ubergeben oder vorzutragen. Die Grava.
mina Eccleſiaſtica aber von zeit zu zeiten durch neue Be
eintrachtigungen gehauffet daß auch tudlichen verſchiedene

Kirchſpiele dieſer Graffſchafft genothiget worden ihren re

curſum zu einem HochſtPreißlichen Kayſerl. und Reichs
Cammer. Gericht zu nehmen woſelbſten das Kirchſpiel
Mehren das Mandatum ſub Lit. L. das Kirchſpiel Al- J.
mersbach das Mandatum ſub Lit. M. das Kirchſpiel M.
Hamm das Schreiben umb Bericht ſub Lit. N. die Refor. N.
mirte Gemeindezu Hachenburg die Inhibitiones ſub O. O.
&e P. an welche man ſich aber bißhero ex advyerſo wenig &c P.

gekehret ſo dann das Kirchſpiel Schoneberg das Schrei

B ben
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Qunben umb Bericht cum temporali lnhibitione ſub Lit. Q
und nach eingebrachtem Bericht und Gegen-Bericht das

R. decretum proviſionale ſub Lit. R. auch als ſolchem keine
S. parition geleiſtet worden das Decretum arctius ſub Lit. S.

deme aber pro nune die Gegnere auch noch kein Genugen
gethan erhalten. Wasſonſten die eingeſeffene Lutheriſche

umb Jhre bißherige contraventiones uind Eingriffe in et
was zu beſcheinen anmaßlich einſtreuen und wieſolche
nichtige objectiones beantwortet werden ſolches ergiebet

T. ſich auß der weitern Beylage ſub Lit. T. welche auch durch
tI. das ſub Lit. U. annectirte Reſponſum einer Lobl. Juri-

ſtenFacultat zn Mayntz ſtattlich corroboriret wird und
tragen im ubrigen die betrangte Reformirte Kirchſpiele

zu GOOtt und der heilſamen Juſtitz das fernere feſte Ber
trauen daß gleichwie vorhochgedachtes Kayſerl. Fam

merGericht biß hierhin ſeine Hoöchſte Autoritat interpo—
niret, und durch die erkaute zuvorangeregte Mandata,

inhibitiones und decteta proviſionalia denen Gegneri
ſchen turbationen einigen Einhalt gethan daß manſol

L OD
che nun auch weiter zur xecuri n bringen und die Re
formirte Kirchſpiele dem lnſtrumento Pacis Weſtphali.
cæ auch ubrigen Rechten und ReichsSatzungen gemaß
quoad Gravamina eccleſiaſtica pleniſſime reſtituiren
folglichen alles wieder in denjenigen Stand ſetzen werde
wie es ſich nominatim zu Zeit des getroffenen Fricden

Sccluſſes oder Annoi6 as. befunden.

Auffgeſetzt den 16ten

Rovembr. 1718.

it. A. Sche-





Li.
SCGHEMA GINEALOoGICUWM.

Vilhelmus, Graff zu Sayn und Witgenſtein heyrathet anfangs des ultimi Poſſeſſoris Comitatus Saynenſis, Graffen Her
mans Tochter Annam Eliſabetham, und fuhret m

J

IJ. Conjux.
Anna Eliſabetha, wie vorgedacht eine gebohrne

Grafin zu Sayn und Witgenſtein.

c

Erneſtus, Graff zu Sayn gebohren Anno 1600.
iſt Reformirter Religion, heyrathet Loyſam Julianam,
eine Graffin von Erbach kommt Anno 16rz. zur
Regierung hinterlaſſet drey Kinder und ſeine Ge
mahlin welche biß nach dem FriedenSchluß in
adminiſtration des Lands verblieben.

A.
 Erneſtina, bekommt

in der Theilung das
Hachenburgiſche Theil
und heyrathet in Anno
1syi.den Herrn Graffan
Salentin Ernſt von
ManderſcheidBlan

Johannetta, bekommt aus
dem Sauyniſchen das Alten

kirchiſche Antheil und hey
S rathet in Anno 16oi. den
Herrn Hertzogen Jonannem
Georgium, von Sachſen
Eiſenach.

tris co

auff
die a
desc

ckenheim.

A
c Franciſca E-
leonora, Gra
fin von Pot

J

 Masgdalena Chri- Herr Johann Wilhelm,

dlawuranon des Lan
criiultt,

no iozo

inö j6oj. in dieſer Graffſchafft die Reformirte Religion
4.162 3.

D

II. Conjux.
Anna Ottilia, eine gebohrne Grafin

zu NaſſauSaarbrucken.

Wilhelm Philipps Ludwig Al
brechtund Chriſtian poſteriren aus die
ſer zweyten Ehe machen noch heut zu

TCaag die Prætenſion an die Graffſchafft
Gauhn und wollen tanquam Agnati den
Vorzug vor denen ex primo matrimonio

herruhrenden Deſcendenten haben.
Denenſelben iſt in Anno 1663. am Kah

udotreus ſub tutelama- ſerl. Reichs HofRath das polſeſſori-
olinus verſtirbt An- um abgeſprochen und das petitorium re-
hne Erben wor ſerviret worden.
aon

chter maſſen

ſtina, eine Ge
mahlin Herrn
Georg Ludwigs
Burggrafen von
Kirchberg.

Herr Georg Frie
derich Burggraff
von Kirchberg
welcher gegen
wartig das Ha
chenburgiſche An
theil in der Graff
ſchafft Sayn beſie
tzet.

Hertzog von Eiſenach
welcher gegenwartig das
Altenkirchiſche Antheil
in der Graffſchafft Sayn
beſitzet.

Dequibus omnibus, poſt alios ideatur lmhof ĩn notit. Procer. Imper. Libr. J. cap. 2. S. a2. S aʒi
Libr. .cap. 14. ßS.igfſi denique Libr. . cap. S. ʒ.

B 2 Lit. B.





a8 ↄ. Be
Lit. B.

Extractus Cravaminum Eccleſiaſticorum
Generalium.

Als des jetzt regierenden Hn. Burggraffen von Kirchberg Hoch
Graffl. Excell. im Jahr 1714. die Regierung angetretten und durch
Dero Mandata:ios, denen Unterthanen vor der Huldigunglieſſen
zu verſtehen geben wie ein jeder ſeine Grayamina konte ubergeben
nechſt der außdrucklichen Verſicherung daß dieſelben ſolten gehoben
werden ſoſeynd darauff die Reformirten Prediger in der Graffſchant

ro HochGraffl. Excell. denr Neuen LandesHerren den elenden Ver
SaynHachenburg zuſammen getretten und dahin einig worden Jh

fall der Reformirten Kirchen und Gemeinden wehmuthigſt vorzuſtellen
wie auß der Beylage ſub Num. 1. zu erſehen ſie haben auch das ſub
Num. 2. anliegende Memoriale, damahis an Jhro Hoch-Graffl. Ex-
cell. durch zwey Prediger ubergeben und darin nachfolgende Gravami-
na vorgeſtellt:

i. Daß keine ordentliche Claſſe von denen Reformirten Prebi
gern im Lande angeordnet ſey.

2. Daß keine Conventus Claſfici gehalten wurden.
3. Sengye kein Inſpector im Land.
4. Wurden Kirchen und Schüulen nicht vilitiret.
5. Senhe keine Reformirte KirchenOrdnung im Land.
6. Dasß bey vielen Gemeinden keine Elteſten und Vorſtehern deß

gleichen
7. Keine Schulmeiſtere ſeyen.

Hierauff iſt nun8. Wiiter nichts erfolgt als eine fehr groſſe Ungnad/ und Bedro
hungen gegen die Reformirte Prediger und an ſtatt einer ge
hofften remedur, haben ſich gleich darauff unter dem jetzt

re zierenden Hn. Burggraffen von Kirchberg/ unter andern
fo gende Gravamina noch weiters hervorgethan:

9. Hat die Hoch-Graffl. Cantzley zu Hachenburg angefangen de
nen Reformirten Predigern gefanrliche weit außſehende/
dem Miniſterio deſpecte, undgegen Obſervantz und Reli
gionsFreyheit anlauffende Verordnungen gantz neuerlich
vorzuſchreiben anbey denen Predigern bey ſchwerer Straffe
auch ſub pœna ſuſpenſionis executionis aufferlegt/ ſolche
Verordnungen zuacceptiren und denſelben nach zuleben.

10. Den 19. Januarii 1717.-kam die ſub Num. 3. anliegende
ſcharffe Verordnung herauß welche onnverſiegelt vor jr
dermans Auaen im ganizen Landumblieff worinnen bey
20. Reichst. ſtraffe verbotten dun krili Prediger von ſeiner
Paſtorey uber 24 Stunden außbleiben folle oder Erhabe
es dan zuvor beyder Cantzley angezeigt/ ſein Vor jaben und
was Er drauſſen verrithnen wölle/ vekant gemacht da dann
nach befindenden Umbſlkunden allererit. Verrithafftl. Erlaub
nuß ſoll gegeben werden wodurch innir dännunterandern

B3 auch



J Extractus Grav. Eceleſ. General.
auch diefes geſuchet weilen in dem Land keine Gelegenheit Pe.
ritiores bey dieſen vorgehenden turbationen zu conſuliren/
zugleich auch die Gelegenneit zu benehmen/ aunerhalb Lands42

zu gehen und bey andern Rath und Beyſtands ſich zu erholen.

11. Werden von der Hoch-Graffl. Cantzley auff den Jahrlichen
FaſtBußund Bettag nicht allein Textus, ohne Vorwiſſen
und Zuziehung eines eintzigen Reformirten Paſtoris, ſon
dern auch auff eine an hieſſigen Orten gantz ohngewohnliche;

Wieiſe/ die Beicht Abſolution, Litaney, Collecte, und an
dere Lutheriſche Lieder in denen Reformirten Kirchen zupre
digen/ zu beten und zu ſingen vorgeſchrieben/ gleichwie die Bey
lage ſub Num.4. mit mehrerm beſaget.

12. Will man mit Gewalt ein Lutheriſches Conliſtorium auffrich
ten demſelben das Reformirte Miniſterium ſubject ma
chen dahin alle Eccleſiaſtiea und Reformirte Religions
Sachenziehen/ ſucht auch ſolches neuerliche/ und ſogenante
Conſiſtorium, gegen alle darwieder gethane temonſtration
und proteſtation, dennoch tecte quovis modo und bey aller
Gelegenheit zumanuteniren vide die Beyl. ſub num. 5.

13. Will man auß dem HuldigungsEyd welchen die Prediger
gleich andern Bauren im Lande thun muſſen eine cœcam

obedientiam, mithin eine vollkommene ſubjection in Eccle-
ſiaſticis erzwingen.

14. Will man die Reformirte an eine Lütheriſche KirchenOrdnung

binden.15. Nicht geſtatten/ daß dieReforhlten ider Faſten Zeit ſollen co

puliren contra eorum principia obſervantiam, wie dan
dißfalls beſage der Beyl. ſub n. o. einem ſichern Paſtori 20. Rt.

ſtraffe ſind angeſetzt worden und macht man alſo keinen un
terſchied zwiſchen einer bloſſen Copulation, welche iſt tes Ec-

cleſiaſtica; und zwiſchen Hochzeiten oder angeſtellten Gaſt
mahlen als welche erſt eine Obrigkeit verbieten mag.

16. Sucht man die hochnothige und ſehr heilſame Conventus der
Prediger quovis miodso zuunterbrechen die Prediger deß

talls zu intimidiren und umb dieſe Conventus deſto luſpe-
cter und verhaſter zu machen werden ſie vor Conventicula

Niaivide  Êreyereee peerrorer ju19. Wann die Prediger ſolche gefährliche und der Reformirten Re
ligion hochſtprejuelieiruiche Verordnungen zu unterſthreiben

 4  —re r —lt harri r2minz



Extractus Grav. Eccleſ. Genetal. 11t
20. Und damit dieſe Circular- Schreiben/ in kunfftigen Zeiten pro

norma ac Regula denen Lutheranern contra Reformatos
dienen konnen ſo muſſen die Prediger ſolche nach ihrem Umb
lauff und geſchehener Unterſchrifft/ in Originali zur Cantz
ley remittiren. Vid. Beyl. ſub num. J.

21. Jſt denenjenigen Predigern/ bey welchen ſonſten die ihres Hir
ten ſchon lange Jahr betaubte arme zerſtreute Reformirte
Allmerſchbacher Gemeinde Jhre Geiſtliche Nahrung ho
len muſſen verbotten worden dieſe arme Leute fernerhin an
zunehmen und ſie zum Gebrauch des H. Abendmahls zu laſ
ſen welche dann auch als ſie in groſſer Anzahl auff einen Chri
ſtag gekommen umb mit der Reformirten Gemeinde zu Wal
lerth Kirchſpiels Hochſtenbach zucommuniciren ſind abge
wieſen worden und alſo vhne Commumnion mit weinenden
Augen haben muſſen abziehen.

22. Wann Herrſchafftliche Befehl denen Predigern werden zuge
ſchickt/umb ſolche von der Cantzelzu publiciren muſſen ſie
ſolche auß Handen der Lutheriſchen Paſtoren empfangen als
ob dieſe der Retormirten vorgeietzte Inſpectores waren da
doch ſolche Berehle det Ordnung nach zu erſt muſten denen
Reformirten Predigern zugeſchickt werden.

23. Wird denen Reformirten Gemeinden wieder den klaren Jnhalt
des Weſtphaliſchen Friedenſchluſſes das jus eligendi Mini-

ſtros Eccleſiæ Scholarumdiſputiret.
24. Werden Lutheriſche Richter/Schultheiſſen und Geſchworne/ in

die Kirchſpiele geſetzet welche dann durchgehends mit blin
dem Religions-Eyfer angerullet nicht allein denen Predi
gern/ ſondern auch ſam nen Reform rten Kirchſpiels Leuten/ viele Ungelegenheitind· Hindel marhen.

r J de44Extractus Gravaminum Specialium.t

Zachenburg.
Als des jetzt regierenden Hn. Burggraffen von Kirchberg Hoch

Graffl. Excell. in Jahr 17 14. bey anzutrettender Regierung und por
der Huldigung durch den Hn. CantzleyDirector Grun auch unter an
dern der Reformirten Gemeinde in der Stadt Hachenburg die Verſi
cherung thun laſſen wie Dieſelbe nicht gemeint waren jemand in ſei
nem Religſons Exereitio, und was dem annex, zuturbiren ſondern
vielmehr die vorhin in Eccleſiaſticis eingeſchlichene Neuerungen wie
der abzuthun und alſo einem jeden Freyheit verſtattet ſenne Gravami-
na vor der Huldigung ein zugeben als hat darauff beſagte Retormirte
Gemeinde in der Stadt. Hachenburg das ſub N. s8. anliegende Memo.-
tial, an den Neuen Landes.Herrn ubergeben und darin folgende Gra-

vamina furgeſtellt als: in daſieger Reformirten Kirche von

denen Lutheranern ſeye eingefuhret.
2. Daß hierdurch die Reformirten in Jhrem Gottes Dienſt ſchr

C ein



12 Extractus Grav. Specialium.
aααααν iRmT C]—

ae s eingefuhrten Sinnnſtaneigantz punctuell darnach richten

muſſen.

gehalten.
to. Beſchweren ſich die Reformirte umb deßwe zen uber das vor

utenndnenaeteg:Kinder darinn nicht in der Reformirten Religion erzogen
Lutheruchen Religion und alfo

auß dieſem ArmenHauß ein rechtes Lutheriſches Semina.

rium gemacht wird.ti. Und obgleich die Reformirte Gemeinde nochmahls in drttie ſub

N nli den Memorial Jhre Gravamina Eccle-
uim. i0o.liaſtiea en des huren Burgtraffen un ng,

Graffl. Excell. uberaeben undumb deren vgebetten ſo hat dochalles Bittrn und Zlehen nichts

biß endlich1z32. D hecn Oemeinde/ da ſit grſcheue  daß keine Hoffnung

mehr



Extractus Grav. Specialium. izmennnnt atne—n
mehr vor ne ubrig auch die Lutheriſche zu Hachenburg nunvnn

mehro anfiengen die Reformirte Kirche je mehr und mehr zu
occupiren darinnen eigenen gefallens und gantz einſeitig zu
deſtruiren/ zu bauen und zu andern und alſo die Reformirte
je mehr und mehr in die Enge zutreiben ſich genothigt befun

den/ Jhr retugium an das Hochſt-Preißliche Kayſerl. Cam
merGericht nach Wetzflar zu nehmen/und zu fernerer dieſer
Sachen rechtlichen proſecution die Vollmacht ſub Num.
11. zu ertheilen.

13. Ob nun wohl mehr beſagte Reformirte Gemeinde zwen Kayſer

liche inhibitiones ernalten worinnen denen Lutheriſchen
von allen ferneren Thatlichkeiten zu deliſtiren und alles
biß zu rechtlichem Außtrag der Sachen in ſtatu quo zulaſ
ſen ſub pœna anbefohlen wird/ ſo haben ſie dvrh deme ohn
geachtet die Retvrmirte auß dem OberTheil der Kirchen
vertrungen/ fahren auch noch beſtandig biß auff dieſe ſtunde
mit Jhrem BauWeſen fort und ſuchen ſich alſo taglich je
mehr und mehr der Reformirten Kirche zu bemachtigen.

14. Werden die vkeformurte in der Stadt ſehr hart gedrucket gantz

ohnverdienter Weiſe mit ſchimpflichem arreſt belegt und
auff dem Schloßeingeſetzt von Jhren EhrenAembtern
auß dem StadtGerichtund Rath außgeſtoſſen/ ihre Pla
ne/ Guter und Hauſer weggeſchatzt auch ſelbſten Elterloſen
Wayſen denen noch ohnlangſt unter dem Schein rechtens
ihr Hauß durch die StadtKnecht und Wacht geſturmet
die Thur mit Gewalt erbrochen und darauff ein Lutheriſcher
HoffSchneider hineingeſetzet worden.

15. Wird denen Reformirten die Nahrung abgeſchnitten das Ad-
voeiren Suppliques abſchreiben 2c. vernotten und ſucht

man alſo diejenige bey welchen uch die Bedrangte einigess
gRaaths erholen tonten entweder auß dem weg zu raumen o

der dochwenigſtens Inutil zu machen folglich denen Refor
mirten alle rechtliche Defenſions· Mittel auß Handen zu
reiſen.

Als die drey Kirchſpiele Alſtatt Hochſtenbach und Hamm An
nw a7 15. des jetztregierenden Hn. Burggraffen von Kirchberg Hoch
Graffl. Exoell. gehuldiget/ iſt dieſen Gemeinden ebenfalls vor der Hub
digung alle manntenen? undreſtnution in Eccleſiaſticis zugeſaget an
bey Freyheit gegeben worden Jhre ReligionsBeſchwerden vorzuſtel
len welches ſie dan auch ſanntlich in deme ſub Num. 12. anliegenden Me.
morial gethan anben hat damahls das Kirchſpiel

Eeine beſondere Gtavamina Eecleſlaſtiea  bergeben unter an

dern beſchweren ſie ſich
elchsdi Uber datszum Theil eingrfuhrte ſimultaneum, w e arinn

beſtehet daß in der Altſtatter Kirch/ Leich und Copulations

Prrdigtenderrihtetwerden wordurch wann ſolche Z
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Sonntags zu begraben fallen der Reformirte Evbttes
Dienſt weil ſolche Leichen zu erſt begraben werden muſſen/
mehrmahlen verhindert wird daß die ordlinaire Zeit des Re
formirten GottesDienſtes auffgeſchoben werden muß.

2. Daß dem Kirchſpiel bey 20. fl. GeldRenten und eine Ohm
Wein jahrlichs wie auch ein Zehenden ſo Jahrlich 6o. biß
so. Reichst. vetragt entzogen worden.3. Daß an Platz der abgegangenen Reformirten Aelteſten/ Luthe

riſche ſind angeſetzet worden.
Deßgleichen hat auch das Kirchſpiel Hochſtenbach in einem beſon

dern und hierbey ſub Num. 13. anliegenden Memoriai gethan/ es haben
aber dieſe beyde Kirchſpiele vhnangeſehen Jhres vielfaltigen lauffens und
bittens biß auff dieſe Stunde keine reſolution auff Jhre Grayamma
erhalten konnen/ im Gegentheil was das Kirchſpiel

Hochſtenbach
betrifft ſo ſind die turbationes darinnen gegen die Reformirten beſtan

dig fortgeſetzt worden unter andern.1. Sind die Reformirte zu verſchiedenen mahlen in Jhrem Gottes

Dienſt turbiret, und ſo zuſagen außder Kirchen vertrungen
worden daß es nicht viel aneinem. Handgeimeng gefehlet.

2. Zangt man an die Reformirte Wayßlein gegen alles remonſtti.
ren zur Lutheruchen; ngn zu ziehen hingegen wann ein
Lutyeriſches Waypßlein urrnwa eine Reformirte Mutter ge

A

J—

habt wiu reformirt werhen/ wird dem Reformirten haſtor
beystraffverhotten ſolches nicht anzunehmen. Vid. die Beh

lage ſub Num. 14.
3. Reformirte Pupillen, ſo von Jhren abgeſtorbenen Eltern an

tuchtige Jhre BlutsFreunde auch gar auff dem TodsBet
te in Verpflegung angewieſen werden welche auch dieſelbe u
bernommen /und die Pfleglinge endlich umbſonſt zu ſuſten-
tiren erbotten werden durch die Lutheriſche quovis modo,
von Jhren Curatoribus, contra intentionem defunctorum
abgeleitet/andern Lutheriſchenubergeben Jhre Guter den
ſelben angewieſen davon ſie in Jhrer minorennitat einzchren
muſſen und ſollen und auff eine ſolche weiß zur Lutheriſchen

Religion gezogen.4. Und da an Seiten Jhrer Freunden dargegen proteſtiret, und:

die Pupillen zuruck begehret worden bleibt nicht nur die.
Juſtitz denegiret, ſondern ſie werden auch von denen Luthe

riſchen mit harten Schmah, Worten und Schlagen rude

tractiret.
e—3. Werden die Lutheriiche in dieſem Kirchſpiel ſo inſolent, daß ſie

vorm Jahr die Reformirten in der Klrch bruftllen und

46

Hamm
Num. 155.
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Hamm.
Das Kirchſpiel. Damm hat ebenfalls ſeine deſondere Gravamina,

vor der Huldigung in Unno 1715. ſchrifftlich vorgeſtellet und zwar

unter andern:1. Daßdie Pfarr-Renten der Reformirten Gemeinde zur halb

ſcheid entzogen.
2.. Die SchulRenten gantzlich benommen daß ſie in vielen Jah

ren keinen Reformirten Schulmeiſter mehr gehabt.
3. Dasß bey Abgang derer Reformirten Aelteſten/ Lutheriſche anje

ner Stelle ſeyen angeſetzt worden wodurch dieie Gemeinde
von allem Vorſtand entbloſſet ſtehet/ und biß auff dieſe Stun
de nicht einen eintzigen Aelteſten mehr hat.

4. Und dadiefe Gemeinde vor weniger Zeit/ endlich mit vielem Bit
ten und Flehen einen Retormirten Schulmeiſter erlänget
aber nicht anders/ als daß ſie Jhn auff Jhren eigenen Beu
tel muſſen unterhalten ſo iſt dieſe onne das erſchopffte Ge

meinde alſo dadurch beſchweret daß ſie auß Mangel nothiger
ſubſiſtence denſelben wieder wird munen fahren laſſen.

5. Als nun mehr beſagte Gemeinde umb reititution Jhrer entzo
genen SchulRenten wie auchumb reſolution auff Jhre
eigegebene Gravamina vielfaltig angehalten hat man ſie zu

letzt an die Lutheriſche Gemeinde verwieſen und derſelben die
Reformirte Gravamina zur Beantwortung oder vielmehr
Wiederlegung communiciret, wordurch dann dieſe arme

Leute/ wieder ihren willen in einen beſchwerlichen procels mit
der Lutheriſchen Gemeinde verwickelt worden.

C. Es hat aber die DochGraffl. Cantzley gar bald undallzu offen
bahr ihre partialitat in dieſem proceis ſehen laſſen und nicht

alle in die Juſtitz protrahiret, ſondern auch ſub prætextu defi-
cientis legitimationis ad cauſam, augenſcheinlich denegiret,

wie unter andern das ſub Num. 16. anliegende Inſtrumen-
tum Notariale außweiſet.

7. Hierauff und daman angefanaen dieſe Leute ſo hart zu tractiren
haben ſie nach auß weiß der Beylage ſub Num. 17. ſich reſolvi-

ren und vereinigen muſſen umb Jhre Zuflucht zu einem
Hochſt: Preißl. Kayſ. CammerGericht nach Wetzflar zu neh

men/ woſelbſten nun die Sache mit ſehr ſchweren Koſten
rechtshangig gemacht/und cetrieben wird.

ð. Jnwiſwen horet man noch nicht auff ſie beſtandig in Ahrer
Kirche zu allatmiren und in Jhrem Gottes Dienſt rinzu
ſchrancken auch unter dem prætext daß zu lang gepredi

 Mget werde C iwelches ſich doch ĩn kacto gantz anderſt befin
det zumuhlen da auch der Lutheriſche Giocrner nach

ſeinemgefallen ohne den Reformirten Paſtorem zu fra
gen zur Reformirten Kirchen lautet hernach aber wah

teendem GottesDienſt die Uhr wacker fortlauffen laſſet)
werden allerhand ponaliſirte Verordnungen wieder den

D. Refor
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r Reformirten Prediger verhanget. Vid. Achunctum ſub

Num. 18.

Kirchſpiel Schoneberg.
1. Jſſt in dieſem Kirchſpiel das ſimultaneum circa annum 1663.und zwar dergeſtait eingefuhret/ daß von einem außlandiſchen

Lutheriſchen Paſtore, zu jeden 14. Tagen allda der Gottes
Dienſt in der Reformirten Kirchen gehalten worden.

2. Nachgehends/und zwar in dem jungſt verwichenen 17 16. Jahr
iſt man weitet gangen/ und hat wurcklich einen beſondern Lu
theriſchen Prediger gegen die von der Gemeinde beſchehene
Proteſtationes, und die bey der Huldigung erlangte Receſ-

ſus dahin aeſetzet.3. Nachdem die Gemeinde geiehen welchergeſtalt wieder die Obſer.
4

Vantz alle Sonnund Feſt Tage die Lutheriſche des mit ge
brauchs ihrer Reformirten Kirchen ſich angemaſſet und ſie
alſo in ihrem GottesDienſt inquietiret, wobey dann auch

die eingeſeſſeneLutheriſche/die ſchuldige PfarrFrohnDienſte
und jura ſtolx ſorner zu praſtiren ſich geweigert/ und ſie alſo

ferneven præjuc iciis vorzubeugen/per modum defenſionis

Kcitæ, ad verſus djnamotli injoſtiſſimas Invaſiones ac tur-
bationes, denen Lutheriſchen die Kirche zu verſchlieſſen ſich
gemuſſiget befunden ſo.iun deßhalben dem Reformirten Pa-
ſtori; Schultheiß und Geſcnwornen wie auch denen ubrigen
Vorſtehern eine Geldſtraff von 210. Reichst.angeſetzet ſie
auch darauff wurcklich mit neun Executanten beleget wor
den welche auff diſeretion gelebet und mit denen Leuten
ſehr hart verfahren haben. Videatur Adjunctum ſub

Num. 19.4. Weßwegen die Gemeinde ſich gemuſſiget befunden/ nach Auß

weiß der legitimation ſub N. 20. ihr Refugium gleichfalls
an das Hochſt Preißl. Kayſerl CummerGericht nach Wetz
flar zu nehmen und mit ſehr ſchweren Koſten die rechtliche
remedur allda zu ſuchen wie ſie dann auch zwar iñ ante.
ceſſum, nach dem hine inde erſtatteten Bericht und Gegen

Bericht/ die in facti ſpecie angezogene decreta proviſiona-
lia erhalten denen aber bißhero von der Gegen—ſeiten die ſchul

dige parition beſtandig verweigert worden.

Stadt und Kirchſpiel AltenKirchen.
1. Hatdie Lands Oerrfthafft nwar anfangsnneh zhrer beſchehenenJ

immilſion, auch exmimon derer Graffen von Witgenſtein
alles inruhigem Stand gaaſſen einige Jahre  hernach aber/

Reformirte Gemeindebegehret daß nach der von ihnen
gehaltener Morgennredigt auch ein Ltheriſcher Pre

digen den Gottes Vienſt derriehten moge  weilen ja
hier
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hierdurch denen Reformirten nichts benommen wurde.

2. NRicht lang hernachaber iſt dem damahligen Reformirten Pre
diger Hn. Magiſter Schultheiß ein Cantzley-Befehl des
Jnhalts daß der Lutheriſche Prediger acht Tag hernach als
ein Paſtor Ordinarius ſolte inſtalliret werden zugeſchickt
worden umb ſolchen den folgenden Sonntag von der Can

tzel zu publiciren.
3. Als der Reformirte Prediger ſich deſſen/ als ſeiner anvertrauten

Gemeinde nachtheilig geweigert iſt derſelbe ab officio ſu-
ſpendiret, dieſſuſpenſion jedoch nachgehends auff die von der
Gemeinde beſchehene Beſchwerung wieder auffgehoben und

verſprochen worden daß ſolche introduction des Paſtoris
Lutherani, denen Retormatis nicht nachtheilig ſeyn ſolle.

4. Naan hat aber kurtz hernach angefangen die ancrnation derer
Predigten zu introdueiren nemlichen daß deneinen Sonn
tag die Reformirten den andernaber die Lutherifrhen die erſte

Predigt haben ſolten.5. Nachgehends haben ſie auch einen Lutheriſchen Diaconum an

genommen welcher/ verer vielfaltig darwieder beſchehenen
proteſtationen bhngeachtet auth des Sonntags auff der

Capell zu Hilgeroth/ tine Predigt zu halten angefangen.
6. Biß man nach der Hand gar einen Lutneriſchen Prediger dahin

geſetzet deme manein Hauß und Scheüer gebauet/ auch ge
wiſſe Kirchen-Guter/ ſo daſelbſt gelegen undandern  Leuten/

welche von der HauptSumm die penliones der Kirchen
jahrlich abgetragen/ verkaunt geweren/ denenſelben wieder

abgenommen/und dieſem Ptarrer eingeraumet/ anbey auch
von denen KirchenGefallen ihme Jahrlich ad 54. fl. bey ſei

ner Beſoldung aſſigniret.7. Hat man tiiien eirca aunutm ĩ 6s zumain naena des Refor
mirten Schulmeiſters/tinen Lunheturrun rahmens Lorentz

Siut
2

Keck eingeretzet der auch 35. Jahr auff dieſer Bedienung ge
ſtanden und viele wun derliche Handel mit denen Reformir

tten Kindern angefangen auch derer Reformirten Prediger
Conciones zum ubelſten an aetragenn und ihnen offtmahls
deßhalben groſſe Verdrießlichkeitenverueſachet

an

8. Als dieſer Schulmeiſter in Annoi 78. un Codabgangen/ hat
zwar die Gememde/Krufft Jhrer rivilegien/ Hiuldtgungs

ĩJ Receſſen auch beichehenem Verſprechen daß nach Abgang
des vorgedachten Luthetiſchen Schuhieiſters ihnen wieder
mit einem Reformirten proſpicirer therden ſolte untertha

nigſte An ſuchung gethan daß ihnel nin ein Reformirter
Schulme ſter wieder gegeven werden mogte/ aber eine ab

halt eattheriſcher Schulmeiſter introdueirt tth
¶ Soiſt auth darauffein Berehl publicirerim thkre pußein jeder

beyzwatitzig Reichst fttuf feine Katzder benben rurheriſchen
ræceptorem ticfen ſoue und ivellein die Gemiinde ſich

rnnicht darzu verſtehen tönnen/ ſoiſt endfich die wurckliche exe.
cution erfolget /dabeh 19. Hauſer init Erecurarnen be

D2 leget
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leget und hernach 12. ſtuck Vieh hinweg genommen nor
den.

10. Und obgleich die nach der Hand außgewurckte lnterceſſionales,
wie ſolche oben in facti ſpecie allegitet, ſo viel gefruchtet daß
nach vier jahrigem umbtreiben denen Reformatis, einen be
ſondern Reformirten Schulmeiſter anzunehmen erlaubet

ihnen auch auß dem Commilſariat Jahrlich zo. Reichst. ver
ſprochenworden/w haben aber dahingen die Lutheriſchen alle

Refomirte SchulRenten vor ſich behalten.

Kirchſpiel Daden.

In dieſem Kirchſpiel hat man eben auff ſolche Weiſe mit denen
Reformirten Unterthanen verfahren/indem auch daſelbſten das Simul.

fuher ddi Rf rt exgenderer Schul
n

taneumde facto enge r iun ie evrm enw
meiſter allerhand Bedrucku genaußgeſtanden.

Kirchſpiel Almersbach.

1. Hatman in Anno 1665. nach Abſterben des letztern Reformir)
ten rediaers Johannes Jungnitii daſelbſten einen Lu
theriſchen Nahmens Johann Ludwig Dumpren unter der
mundlichen Zuſaue daß nach deſſen Abgang die Gemeinde
wieder mit einem Reformirten.veriehen werden ſolte aller
proteſtationen ohngeacht/de facto eingeſetzet.

2. Alss dieſer Lutheriſche Pfarrer nachgehends in Anno 1688. er
truncken hat man der Reformirten Gemeinde abermahl ei

nen andern Nahmens Reuſch der auch noch gegen
wartig daſelbſten ſtehet gegen alle proteſtationes auffge

trungen.3. Denmnſſelven alle der Reformirten Pfarr zu gehorige Renthen

und Gefalle auch die Prarre? Wohnung zu geeignet und de
nen Retormatis entzogen.

4. Daaegen anfanglich die Reformirte zahlreiche und uber 300o.

Communicanten ſich erſtreckenden Gemeinde nur alle 14.
Taae uber durch den Prediger von Schoneberg bedienen

lanen.L5ã4. MNachaehends den deeformirten C apellan zu AltenKirchen der

doch mit ſeiner inme anbefohlenen Gemeinde gnug zu thun
dahin angewieſen dan derſelbe ſolchen 14. tagigen Gottes

dienſt verrichten ſolle.6. Wovurch erfoiget daß dieſe he Zie ubrige Zeit. ohne einen

vollkommenen Sonntaauc en GottesDienſt./. auch ohne

WochenPredigten B fmnothige Catgnhiſatidnes.

unnd Unterwei ungen vor
ihre Kinder,y in oer groſſe

ſten Blindheit erbarmlich inleben/ auch miele auß Man
¶aueleines Predigers/ in ihren anickheiten ohne den geringſten

Troſtund Beyſtand/ dahin rben muſſen. .Wann
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J

2.

Wann dieſelbe zu Beybehaltung ihres Rechtens dergleichen
obtrucirte Prediger nicht annehmen und anderwartig im
Land den GottesDienſt beſuchen/ oder das Heil. Abendmahl
empfangen wollen ſo iſt ſolches denen Predigern wie ſchon
pben apucd Gravamina generalia erwehnet ſub pœna inki-
biret worden.

Ass dieſelbe bey Seinet Konigl. Majeſt. von Preuſſen wie auch

Cdes Herrn Land-Graffen von Heſſen- aſſel Hochfurſtl.
Durchl. und ſonſten lnterceſſionales außgewurcket hat
man mit Jhnen ſehr hart und zwar mit Thurnund Geld
ſtraffen verfahren die letztere auch von denjenigen welche ſich
zur renunciation ihres KirchenRechtens nicht bequemen

wollen manu militari exequiren laſſen.

Kirchſpiel Mehren.
Hat man nach der in. Aunv 1663..an einem Kayſerl. Reichs

HoffRath /wieder die Graffen von Wittgenſtein/in poſſeſſo
rio erhaltenen Urthril/und zwar bei Lebzeiten des alten Rich
ters Erahmer der Lutheruen geweſen die Reformirte Ge
meinde durch llerhand perſuaſiones, und unter der Verſi
cherung daß es nicht langer als ad dies vitæ des beſagten
Richters wahren ſolte/ dahin induciret, daß ein Lutheriſcher
Prediger des Jahrs 2. 3. bißa. mahl und zwar bloſſer Dings

auff Apoſtel-Tage die auff keinen Sonnoder FeſtTage
fallen/ uch zu Mehren einſinden und den Lutheriſchen Got
tesDienſt verrichten mogen.

Hat man dieſe conceſſionem precariam, nach der Hand in ne-
ceſſitatem aliquam juris verwandeln wollen und ſolcher
geſtalt mißbrazichrt ¶.dan man nach Abſterben des beſagten
MRichtrij nien aueiſi von dieſem ad aies ipſius vitæ verwillig
ten exereitio limitato nicht abſtehen wollen/ ſondern auch

Nach der Hand ſich an die 4. ApoſtelTage nicht mehr gebunden
hingegen aber auff SonnBettund FeſtTage wann es ih
nen nur in den Sinn kommen den Lutheriſchen Gottes
Dienſt in der Reformirten Kirchen zu Mehren aller con-
tradictionen ohngeachtet aeubet.

Dadurch verurſachet daß allernand Unordnungen voraangen

nd Eund die Reformirte Gemei e/ welche wohlin 45d. ommu
nicanten beſtehet der wenigen und anfangs nur etwa in
12. biß 15. Perſonen benandenen Lutheriſchen halben in
Haltung Jhres GottesDienſtes/ turbiret und verhindert
worden.

Den Reformirten Prediger obligiret, daß er g. Tage zuvor von
der Canhel abkundigen muſſen wann der Lutheriſche den

Gotteswienſt halten wollen.

tesDienſt ungen helnen munen.
Hat der Retormirte Sthulmeiſter bey dem Lutheriſchen Got

Aued hat man begehret van die neformirte Gemeinde dem Lu
11

theriſchen Gottes Vienſt mit bewohnen ſolle.
2 Hat
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8. Hat man ſich bey Außſpendung des H. Abendmahls der Refor
mirten Kirchen-Gefäſſe gebrauchet.

9. Auch die hierzu erforderüche Koſten auß denen der Reformirten

Kirchen gehorigen Einkunfften zuletzt genominen.
10. Jngleichem auß denen Reforhurten KirchenGefallen demLuthe

riſchen Paſtori jahrlich 5. n. zugeleget.11. Als man ſolche zu erlegenditficultiret, ſogleich Executions. Be

fehle ergehen laſſen.
12. Hat man in KirchenSachen dieſelbe vor ein Lutheriſches Con-

ſiſtorium verwieſen.
13. Auch geſuchet die Reformirte aller KirchenBrieffſchafften zu be

rauben und deßhalben vor einigen Jahren befohlen ſolche ad

Cancellariam außzulieffern.14. Als ſie ſich deſſen geweigert hat man eine harte und recht feind

ſelige Execution wieder ſie verhanget. und theils bey Tag
theils bey Nacht vor 12o. Reichot. RindVieh in An. 1715.
mit Gewalt hinweg genouunen. Uber das auch

15. Den Refprmirten Prediger weilen derſelbe in einer gehaltenen
Predigt/Jeine Zuhorer zur Standhafftigkeit angemahnet

vor ein Lutheriſches Conſiſtorium citiret, und Jhnein hal
bes Jahr lang ab offieio ſuſpenditet.

J Ê. j J

L X. I.
Meien das Predigt: Ampt hieſiger Orten/gantz darnieder lieget

die authoritat des Aüniſterii geſchwachet 7 die Eccleſiaſtica in

groſter Contulion ſtehen/und keine KirchenVerfaſſung noch
Ordnung mehr da als haben wir ſummtliche unterſchriebene Predi
ger der Graffſchafft Sann umb dem bevorſtehenden Ruin ſo wohl
des Miniſteru als auch derer uns anvertrauten Gemeinden  ſo viel
an Uns iſt furzukvmmen Uns hiemit vor GOLT und in ſeinem
Nahmen verbunden deßfälls durch ein Memorial, bey Sr, Excell.
Unſerer Gnadigen Graffin und Frauen wie auch Jhro Excell. Un
nerm Gnadigen Graffen und Herrn unterthanigſt einzukommen und
darinnen hochgemelde Unſere Gndddigſte Herrichafft zu bitten/ (1.)
Daß im Land von denen Reformirten Predigern eine Clalſe auffge
richtet werde. (2.) Die gantze Elalſe wenigſtens das Jahre ein

mahl zuſamnmen kommen.
(3.) Alle drey Jahr ein Inſpector von

denen Predigern werde erwehlet weichem die Vilitation der Kirchen
und Schulen auffgeträgen werde 4.) Daß rin jeder Paſtor ſeinen3

Kirchſpiels Schulmeiſter. Jtem  Aelteſten und ordentliches Pres-

vyterium habe.
Cs5.) Eine b ige Reforniitte Kirchen-Ord

nung. im Lande werde eingefuhre und zu mehrkrer Verſicherung
omnRUnd beſtoudjger Will und Mehe

nung



aß) 21. (Br
nung ſehe Uns dabey Eigenhandig Unterſchrieben Hachenburg

den 27. Jun. 1714.

L. Emmelius, p.t. Paſt. zu Flam
mersfeld.

Albertus G. V. Heerhauſs, Paſtor
Alpenrothenſ.

Joan. Ludvvig Mutzeliusp.t. P. zu
Croppach.

ſoh. Henr. Simonis, Pfarrer zur

AltStadt.P. V. Schellvvald 3 h. t. P aftor
BvBirnbac.

WV. F. Schnabelius, p.t. Paſtor Ha-
chenb.

Ph. Caſpp. Gisberti, p. t. Paſtor
zu Mapxſeyn.

Ludhvig Chriſtian Textor, p.t Pa-
ſtor zu Kirburg.

Joh. H. Hoffmann, Paſtor zum
Hamm.J.V. Honneleller, p. t. Paſtor zu

Hochſtenbach.

iü

tie— 2 Jl—  ,q uil
Num. 2.

GWgochgebohrner Wraff

Wnadiger Vraff und Jerr c.

aun Achdeme es dem Allerhochſten gefallen Ew. HochGraffl. Er-
v cell. durch Abfvrderuna der Hoch gebohrnen Graffin und
aa grau Frau Franciſca Eleonora Clara, Verwittibter GraffinJe— Hochſeel. Andenikens/ ſo hohes wichtiges

Anmpt und die Regerung ſo vieler Unterthanen anzuvertrauen/ mit,
lin Uns einen ſo gütiaen vernunfftigen ünd erleuchteten Herrn wieder

umb zu geben; Als ſaaen wir mit freudigem Hertzen EOTT dem
Allmachtigen ſchuldigen Danck und bitten Jhn anbey daß Er

E WV

e
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Ew. Hochgraffl. Excell. und Dero Hohes Hauß nicht allein in dieſem
Hohen Ampt auff viele Jahre wolle befeſtigen; Sondern auch alle
zeit geben rechte Weißheit und Verſtand und Dero gantzes Hertz

Sinn und Gemuth mit ſeinem Geiſt ſo regieren daß Sie als ein
frommer Gottsfurchtender Regent und Mann nach dem Hertzen
GoOttes/ ſo gerecht und unpartheyiſch und nach GOttes Willen die
Jym amwvertrauete Unterthanen regieren daß GOtt und ſein Nah
me vornemlich dadurch geheiliget ſein Reich befordert allem Ver
fall geſteuret Unordnungen und Mißbrauche abgeſchaffet unter de
nen Unterthanen gute harmonie und Einigteit geſtifftt und wir
alle die ſo lang gewunſchte Fruchte einer geſegneten Regierung ge
nieſſen mogen.

Hiebey konnen wir aber Ew. Hoch-Gräiffl. Eucell. auch nicht
bergen/ wie Unſere Reformirte Kirche in hieſigem Lande ſich dermah
len in einem gar jammerlichen Kuſtand und Verfall befindet welcher

keine Schulen mehr/ (2.) die baltores keine Aeltiſten und Vorſtehere
Verfall dann Hauptſachlich daner ruhret weilen (1.) an vielen Orten

haben und alſo keine ordentliche Presbyteria mehr vorhanden/ (3.)
reine lnſpection da (4.) keine Claſſe noch Conventus Eccleſiaſtici
noch Vilitationes der Kirchen und Schulen gehalten werden. Nuniiſt
bekand daß dieſe gemelde Stucke die Erhaltung des PredigtAmts und
alſo folglich der gantzen Kirchen ſtnd und wo man dieſe Dinge weg
nimmt alles nothwendig in Verrall und hochſtſchadliche confuſlion ge
rathen muſſe dahero auch alle Gottsfurntende Obrigkeiten und
Vorſtehere denen die Erhaltung des Predigt Ampts angelegen geweſen
zu allen Zeiten dahin geſehen daß nlcht allein das PredigtAmpt mit
frommen und tuchtigen Perſonen beſetzet worden ſondern haben
auch Claſſes, Conventus Eccleſiaſticos, Viſitationes, Inſpectiones
und Presbyteria angeordnet anbey mit allem Ernſt die Schulen in
gutem Stand zu erhalten geſuchet welche KirchenVerfaſſ-und Ord
nung noch biß auff dieſen Tag/an allen Refvrmirten Orten gefunden
wird ſo daß kein Ort oder Gemeinde ſo ſchlecht und gering welche
nicht neben dem Paſtor ihren vrdentlichen Schulmeiſter Presbyte-
rium und lnſpection haben auch ſo aar keine Evangeliſche Gemeinde
unter Reformirter Herrſchafft wirdzufinden ſeyn welche obgemelde
Stuck und Kirchliche Verfaſſ-und Ordnung nicht ſolte haben weilen
es nun bey Uns an dergleichen heilſamen Ordnung und Verfaſſung
fehlet GOtt und ſeinem Reich biß dahero aber ein unaußſprechlicher
Schaden geſchehen die gemeine Erbauung ſehr gehindert worden/ auch
hierauß ein wildes wunes Weſen entſtanden gleichwie Ew. HochGrafl.
Excell.ſelbſten bewuſt iſt.

Als gelanget Unſer ſammtl. ein muthigunterthanigſtes Bitten an
Ew. HochGraffl. Excell. Unſeren Gnadigen Graffenund Herrn/ a.
Sie gerunen anadigſt zu verordnen daß eine ordentliche Claſſe pon Dero
Reformirten Predigernauffgerichtet werde welche dan/ nachdeme es der

ſlnnn leranſtens Einmahlgeſchehe/ auch daß die Prediger einen Inſpectoren auß ih
ren Mitteln moaen erwehlen welchem unter andern die Viſitation der
Kirchen und Schulen auffgetragen darbeneben Reformirte Schulmei

ſter



at) 2z3. Se
ſter und Aeltiſten angeſetzet werden an denen Ortenwo gegenwartig kei

ne ſind und endlich umb das Kirchen-Weſen deſto beſſer zu reguliren/
eine beſtandige Reformirte KirchenOrdnung eingefuhret werde etwa
nach dem Fuß der Cleviſchen;Wir bezeugen hiemit vor GOtt Gnadiger Graff und Herr et.

daß wir in dieſem unſerm Geſuch/kein anderes Abiehen haben/ als Got
tes Ehre und die Erbauungſeiner Kirchen; Und weilen Wir uber
zeuget ſeynd daß Ew. Hoch-Graffl. Excell. eben dieſen Zweck intendi—
ren daß nemlich GOtt in Dero Landen moge verherrlicht werden ſo
wohl durch Dero Reformirte als Evangeliſche Unterthanen; Als le
ben Wir umb damehr der unterthanigen Hoffnung/ Ew. Hoch-Grafl.
Excell. werden dieſes heilſame/ hochnothige und zur Ehre GOttes und
ſeiner Kirchen Erbauung gereichendes Werck ſuchen zu befordern und
ſo wird dann auch gewiß uber Ew. HochGraffl. Excell. und Dero gan
tzes Hohes Hauß derjenige Seegen reichlich kommen welchen GOtt
verheiſſen hat llen frommen Pflegern und Saug-Ammen ſeiner Kir
chen/ zu einer ruhigen geſegneten und langwierigen Regierung ſo wun

ſchen und hierumb bitten vhnauffhorlich

Esxcell. Vnſeres Gnadigſten Graffenund

Herrn
Unterthanigſte treugehorſamſte Knechte

und Vorbittere
dvdubſcriptio Paſtorum fuitut ſupra,
gpud ptæcedens Adjunctum ſub

Inſeriptio:
Unterthanige Vorſtellung ?c.

Unſerer
Derer ſammtlichen Reformirten Prediger hieſiger Grafffchafft

Sayn.Ubergeben durchbeyde baſtores. Heerhauſen und Mutzelium,
von Alpenrodund Croppach den 19. Junii 17 14.

Num. 3.

Extractus der CautzlehBerordnung ſub dato Hachen

dburg den i9. Januarii ii/.
Jrernſtlich befehlenwollen daß von nun an und kunfftig hin

nctein Paſtor, wofern Er uber 24. Stunde von ſeiner Pfarr zuJDDe willens iſt entweder bey Gnadigſter Herrſchafft

5 ſelb
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ſelbſten/ oder beh Dero nachgeſetzten Cantzley ſich melden/ ſein Vorha
ben anzeigen/ und umb Erlaubnuß anhalten ſoll da dan kefindenden
Dingen und Umbſtanden nach die permiſſion nicht geweigert werden
wird/rc. und zwar obiges bey Vermeidung 20. Reichst. ohnaußbleib
licher Straff. Wornach ſich zu achten und damit ſich niemand mit der
Unwiſſenheit zu entſchuldigen haben moge ſo ſoll dieſe Verordnung
durch einen Umblauff an alle und jede Paltores gehen/welche Abſchrifft
davon zu nehmen und nach dieſem ſolche anhero zu remittiren haben.

Hachenburg den 19. Januarii 1717.

(L.S.)
HochGraffl. Kirchburg Sayniſche

CantzieyDirector und Rathe
hier ſelbſten.

Weiſſenbruch.

An die Sammtliche baſtores inder

Stadt und Land der Graffſchaft
SaynHachenburg ergangen.

Num. M4.
Exeractus der unterm z. Febr. i7r7. ergangenen

Cantzley. Verordnung.
Folgender maſſen ſoll der jetzige groſſe BußDanck und FaſtTag

celebriret werden:
Vormittags

Geſungen: Komnm heil. Geiſt 2c.
Aenwie will es endlich werden ec.

SGebet umb remnten Vortrag und Anhorung
des Wortt der Buſſe.

Geleſen: Das 8. Cap. Eſaia.Geſungen: HErr JEſu Chriſt dich zu uns wendt.

Gepredigt uber den auſſenbenahmten BußText;
Nach geendigter Predigt die Beicht Abſolution

und Litaney.Geſungen: Jch ruff zudir HErr JEſuChriſt/ x.

Ver Segengeſprochen.
Geſungen zum Beſchluß: GOtt ſey Uns gnadig dc.

Nachmittags.
SGeſungen: Komm heil. Geiſt 2c.Sey Lobund Ehrdem Hdchſten Guth/

Geleſen Pſal. 100o.Geſungen: Liebſter JEſuwinſeynd hier c.
Gepredigt uber den erwehlten Danck Tert.

GeDanckGebet.
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„Geſungen: Nun dancket alle GOtt ec.

Zum Beſchluß der Segen.
In dorſo ſtunde:

Circular. Verordnung
Qelche

Ehren HoffPrediger Emichhauſen/ Ehren P. Schnabelio, Ehren P.

yn zu
Hachenburg/ Ehren P. Heerhauſen zu Alpenrodt

Ehren b. Textor zu Kirburg und Ehren P. Sehl zu Neun
Kirchen zu inſinuiren iſt.

Num. J.
KNochgebohrner Vraff

Bnadigſter Kraff und gerr c.

gß Ew. HochGraffl. Eucell. wir hierdurch beſchwerlich fallen

ynmuſſen/ ein ſolches ruhret daher weilen verlauten will/ ob ſolten2

 dieſelbe geſinnet ſeyn ein Conliſtorium in Dero Landen auffzu
richten vor welchem hinfuhro alle dahin gehorige Sachen verhandelt

werden ſollen.
Gleichwie nun

o tempore publice fuit receptà;

hierunter in dem Weſtphaliſchen FriedenSchluß
de: Annv 1648. art. 7. ſ. 2. flar verſehen/quod Conliſtoriales, ſacro-
rum viſitatores ac alii non niſi eidem religioni. addicti eſſe deheant,

So leben wir der zuverſichtli
quæ echen unterthanigſten Hoffnung Es werden Ew. HochGraffl. Excell.

die Hohe Gnade vor Dero zetreue Reformirte Unterthanen in Derd
Landen haben/und bey Anor nung eines Conſiſtorũ nichts verhangen
ſo dem vorungeregten FriedenSchluß/ oder ſonſten unſerer Religions
und GewiſſensFreyheit in einige Wege directe oder indirecte zuwie
derlauffen moge geſtalten wir dann darumb unterthanigſt anſuchen und

mit aller ſubmiiſion verharren

/n

a

Euw. Hoch. Graffl.

Excell.
Untetthanigft /und treugehorſamſte

L. Emimelius, pet. Paſt. zu Flam

merofeld.

A lpenrothenſ.

bertus G. VV. Heerliauß, Paſtor

Joatu
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Joan. Ludyvig Mutzelius p. t. P: zu

Kroppach.
Und auß Commiſſion vor Herr

P. W. Schellvvald, h. t. Paſtor
Birnbac.

Joh. Henr. Simonis, Pfarrer zur
AltStadt.V. F. Schnabelius, p.t. Paſtor Ha-

chenb.Joh. Calp. Gisberti, p. t. Paſtor

zu Maxſeyn.Ludvvig Chriſtian Textor, p.t Pa-

ſtor zu Kirburg. ĩJoh. H. Hofſmann, Paſtor zum

Haimnin.J.WV. Honnefeller, p. t. Paſtor zu

Hochſtenbach.
Jon. Michael VWehlerus, ad Eccle-

ſiam Schõncberg. Ordinarius
nenn Locatus Paſtor.

unterthanigfles ilernde de

UnſerDerer ſammtlichen Reformirten Prediger und Unterthanen der Sayn

Hachenburgiſchen Landen.

Extract GSchreibens vom Hu. CantzlehDirectore Grun
anden Herrn Et. Steinhauſen zu Wetzflar vom

dten Octobt. iia.

Das Kirchſpiel das decretum inhæliyum unterm 5. hujus ex
Conſiſtorio erhalten und gehorig inſinuiren laſſen/ folglich nicht an der
klagenden Gemeinde ſondernan dem Emmelio ſelbſt harſte daßdie

Sach nicht inſtruiret und forderlich decidiret werden konne weniger
die geringſte Urſach habe das Conliſtoriumm ſelbſt und mich qua ejus

Præſidem ins beſondere zu &c. &e.

Extract CantzleyBerordnung de dato Hachenburg

den io. Martii i718.
Da Montags und Donnerſtage von o. biß 12. Uhr die Civil Pro.

ceſlen und dahin gehorige Klagden des Freyta zs die Conſiſtorialia,
als Ehe und andere Sachen angebracht Dienſ ags aber und Samb

ſtags



eun licnnſtags in ebenmaſſiger VormittagsZeit die Cameralia, als Renten und
Wetten und andere dahin gehorige Sachen vorgenommen und vore
geſchriebener maſſen urgiret werden ſollen &c.

Extract Hachenburgiſchen CantzleyReſcripti vom̃ u.
Aug. i7s. an den Pfarrer Honncleller zu Hoch

ſtenbach erlaſſen.

Demſelben haben Wir hierdurch Nachricht geben wollen daß als
Worgen Freytags den gewohnlichen Conlſiſtor ial. Tag &c.

Extractus Citationis ſub dato Hachenburg

den tz. Novembr. i7ij.

W) 25. Be

Als wird jetztgemeltem Ehren Daltori, dieſes zu dem Ende bekannt

gemacht umb alsdann Vormittags onnfenlbar auff dem Conliſtorio
zu erſcheinen und ſeine habende Wiſſenſchafft legalirer abzuſtatten.

N um. 6.

Extract Hachenburgiſchen Cantzley Reſeripti, an den

Pfarrer Simonis zu AlteStadt den Aug.
iJn. erlaſſen.

Jaht mittruan
rin mittlſſt
Landes herrlicl

So haben W
en.

ä

Der Herr battor Mutzelitu wird hiermüt erinnert die jenige letztere

Vtreular. cuurtidet/ ſo derſelbe noch hinter ſich hat erſter Tagen in o-
iginalibus zur Earniey zu remittiren damit man nit nomig habe ei
nen expreſſen algüſenicken und ſolche abhohlenzuilaffen/ Hachenburg

et—
itn

den 11. Martü 1715. 4 LH. wirths, Secretarius.
Verrn baütdri Alutzelius ir Croppach.

Præfent. den 14. Martũ 1717. Mittags umb 2. Uhr.

„G Num.s.



NMNum. s.
MWochgebohrner Wraff

Bnadigſter Vraff und Ferr c.

Ir ſeynd bey letzt geleiſteter Handgelobnuß von Herrn Rath

I Grun Nahmens Ew. HochGraffl. Excell. verſichert wor
W., Religions-ſachen natten/ und ſo deßfalls einigecden/ wie daß Ew. HochGraffl. Excell. gar keinen Gefallenan

vamina hetten Ew. HochGraffl. Excell. ſolche gnadigſt wolten anho
ren und zu Unſerer conſolarion und Vergnugen darin remediren.
Nun iſt bekannt daß Wir einmahl unſere Kirche und derſelben Ge
brauh nicht mehr ſo vollig haben/ als wie Anno 1624. und da Wir da
mahls dieſelbe vor Uns aantz und allein gehabt nunmehro derſelben Ge

brauch Uns in ſoweitiſt benommen und eingeſchranckt daß Wir unſe
ren GottesDienſt nicht wiers ſenn ſoll und an andern Reformirten
Orten aebrauchlich/ verrichten können? indeme uns nicht allein die Zeit
abgemeſſen/ wie lang Wir darinnen ſollen bleiben ſondern auch offt

mahls in unſetenn Gortes Bienſt werden verſtohrer/ und auß unſerer
Kirchen herauß gelautet rhe der Morng Dienſt geendiget wodurch es
dann geſchiehet daß Wir mehrent ens in ſteter Forcht. und als auff
ſchneller Poſt  muſſen unſern Gottes ienſt verrichten/ zu nicht gerin

gem Schaden der gantzen Gemeinde/maſſen hierdurch die Andacht und

Erbauung ſo wohlan ſeiten des Predigers als auch der Zuhorer ſehr
agehindert wird. Zum zweyten ſind unſere Pfarrund SchulRenten
dergeſtalt verringertworden daß weder Pfarrer noch Schulmeiſter da

von lſubliſtiren kunnen und Wir Alſo in einen ſolchen armen Zuſtand
geſetzet daß Wir unſeren Naltor. und Schulmeiſter kaum und mit
groner Muhe erhalten konnen) Anermahl zu groſſemn Schaden und
Ruin der gantzen Gemeinde. Es iſt zwaren vormahls ein Vergleich
und Theilung gemacht worden; Aber es wurden vorher denen Refor
mirten alle/ und ſammtliche CaäppellanenRenten entzogen/ da ſie dann

it groſſer Muhe endlich die Halbſchied wieder erhalten es iſt auch die
ſe Theilung nicht von der gantzen Gemeinde ſondern nur von einigen

eingegangen worden. Nunaber fankein lnſpector, noch Paſtor, noch
Vorſteher einer Gemeinde ihte Frenheiten und Renten nicht vergeben

ſondern dieſes ſind Sachen woruber die gantze Gemeinde hillig muß ge
fraget und deren conlſens eingehohlet werden. Zum dritten iſt uns
vor einem halben Jahr deraroſſe Kelch qiſputiret wordeti7 da Wir doch
von undencklichen Jahren bende Kelch in poſſeſſion genant; Umb nun
andere Eingrine nicht zu beruhren. weilen nun dienes Rtcuerungen ſind
welche dem niebenden Articul des Munſteriſchen Frieben Schluſſes wie

auch denen HuldigungsKeceſſen gerad entgegen Ew. HochGraffl.
Excell. aber bezeugen daß Sie keinen Gefallen haben an dergleichen

Ein
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Eingriffen/ auch den Chriſtlichen Furſatz gefaſſet/ und ſich ſo gnadig
gegen uns erklaret niemand in ſeinem ReligionsExercitio und Frey
heiten zu graviren/ mithin die eingerinene Mißbrauche abzuſchaffen;
Als tragen Wir deſto weniger bedencken/ bey Dero nunmehro durch
Gottliche Fugung und Beyſtand angetrettener Regierung unſere Zu
flucht zu Ew. Hoch-Graffl. Excell. hohen Clementz und Æquanimitat
zu nehmen/demuthigſt bittende/ Ew-HochGraffl. Excell. geruhen gna
digſt/ ſolche Verordnung zuthun damit Wir wiederumb in etwas con-
ſolirt, mithin uns wieder in einen ſolchen Stand zu jetzen damit Wir
unſeren Paftor und Schulmeiſter beſſer und zu Jhrer nothigen ſubſi.
ſtence ſalariren konnen/ uns auch bey unſerem volligen ReligionsEr-

ercitio, Freyheiten Rentenund WahlGerechtigkeit dem Frieden
Schluß gemaß zu handhaben ?e.

Memoriale, welches die Reformirte Gemeinde zu Ha

chenburg ubergeben.

MNum. 9.
Demnach beyde EvangeliſchLutheriſch und Reformirte Præce.

ptores jungſthin an gewieſen worden ſich mit Meiſter Georg Wilhelm
Holdinghauſen wegen des ihm auffgetragenen Unrſtellens und deß
ralls billig prætendirenter ihme auch verſprochener Belohnung in
Gute zuverſtehen/ und denſelben klagloß zu ſtellen/ dieſelbe aber ihme
deßfalls das geringſte nicht an erbotten. So wird ihnen hiermit anbe
fohlen beiagtem Holdinghauſen Jahrlich acht Reichst. und zwar ein

ijeder zur halbicheun guattalirtt. nireigerlich zueutrichten/ oder nach
drucklicher Berormnun rwaring zu nehn. Und gehet das Jahr 4. Aprilisνò

nuperi an. Hach ubürg den i1. Sept. 1716.

Gaaaffl. Kirchb. Sayniſ. Cantzleh

Deiirector und Räthe.
An die beyde Evangel. Luther. unb Reforinhte Præceptotes all—

hie zu Hachenburg.

ν  eνteeE

NMNaum. o.
Wochgehohrner Kraff

Mnadigſter Wraff und Merr /c.

 Ew. HochGrafl. Excell. iſt ohne weitlaufftiges wiederholen zu

G 2 aller
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ceraaller Gnuge bekannt was wir biß hirhin in Eccleſiaſtieis vor erheb
liche Beſchwerden gefuhret und wie inſtandig wir umb Abſtellung ſo
thaner Gravaminum von zeit zu zeiten Anſuchung gethan/ gleichwohlen
aber biß hierhin ſo unglucklich geweſen daß wir deßhalben nicht allein
noch keine gewuhrige reſolution erhalten ſondern auch beſorgen muſ
ſen daß durch Niederreiſſung der Orgel und das vorhabende Kirchen
BauWeſen ſich ſolche noch weiter vermehren.

Umb nun an unſerer devotion, welche wir nach wie vor gegen
Ew. HochGraffl. Excell. beſtandig bey zu behalten gedencken nicht
das allergeringite erwinden zu laſſen haben wir ſothane unſert Gra-
vamina nochmahlen zuſammen faſſen und hierbey unterthanigſt pr.e-
ſentiren ſollen mit der weitern gantz inſtandigſten Bitte/ dieſelbe wollen
gnadigſt geruhen doch dermahlen unſere rechtliche Befugnuß auch wie
gluckſeelig ein LandsRegent ſeye/ wann derſelbe ſeine Unterthanen bey
ihren Privilegiis und Rechten zumahlen quoad ſacra ruhig laſſet da im
gegentheil Derſelbe teſte tot ſeculorum experientia, ſich nichts anderſt
als lauter Verdrißlichkeiten zuziehen kan in eine billige Conſideration
zu ziehen und hierauff ſolche gnadigſte Verordnung zu ſtellen damit
ſolche abgeſtellet zu mahlen auch jetzo mit vorhabender Niederreiſſung

der Orgel uns nicht das geringſte præjudiciret, ſondern allenfalls viel—
mehr alles in ſtatu quo gelanen wetden moge. Soolcher geſtalt ver

richten Ew. HochGraffl. Excell. ein ſolches Werck ſo einem Chriſtli
chen LandsRegenten durchgehends ben allen Religionen hochſt lob
lich und verbinden ſich dardurch die Gem ather Dero getreuen Un
terthanen je mehr und mehr  uinoch gr oſſerer Treu Liebe und
devotion.Allen falls aber auch/ und wofern wir auch hierauff/ vhne eine zu

langliche und gewiſſe Erklarung abgewieſen werden Contelliren wir
vor GOLd und aller Welt daß wir biß hiehin gethan was in unſern
Krafften geſtanden/ es wird aber uns ſolchen falls nicht ungnadig auff

genommen werden konnen wann wir alsdann auß hochſter Noth an
getrieben unſere Befugnuß per remedia iuris flegitima proſequi-
renmuſſen dabey wir aber gleichwohlen mit aller ſubmilſion ver
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Num. n.
 Uwiſſen ſey hiermit vor uns und unſere Erben und NachkomZ nnde/ demnach wir durch die taglich anwachſende Eingriffe/ ſo

J uns in unſerer Kirchen auch ubrigen hergebrachten Reformirten
ReligionsFreyheit von hieſigen Lutheranern geſchehen endlich geno
thiget worden unſer refugium zu emem Hochſt-Preißlichen Kayſer
lichen CammerGericht zu nehmen/ und daſelbſten wieder dieſelbe Kla
ge zu fuhren ilche aber in ſelbſt eigener Perſon und conjunctim nicht
proſequiren konnen auch ohne das bey ſolchen Verfolgungen das
Ampt der vorgeſetzten. Hirten und Vorſteher iſt daß ſie vor die Gemein
den wachen und deroſelben gerechtſame obſer viren; daß wir dannen
hero umneren dermahligen Hn. Paſtor VVilhelm Friderich Schnabe-
lum, und ubrige werren Vorſtehere nicht allein Jhres Ampts und
Pflichten/ womit ſie uns zugethan ſind erinnert ſondern auch dieſe
unſere Vorgeſetzte hiermit wiſſentlich und wohl bedachtlich conſtitui-
ret haben daß dieſelbe vor ſich und in unſerm Nahmen dieſe Sache bey
einem HochſtPreißlichen Kayſerlichen CammerGericht durch den
weg rechtens verfolgen und alles dasjenige vornehmen und handeln

mauogen was ſie der Sachen Beſchaffenheit nach vor gut und nothig
etachten werden; Was nun dieſe unſerevbgemelde Paſtor und Vor
ſtehere/ biß zu rechtlichem Außtrag dieſer Sachen aho vornehmen
thut und handeln werden ſoll von Uns genehm ne auch in allem
ſchadloß gehalten werden gleichwie wir dann auch alles das jenige/ was
ſie biß hierhin in dieſer Sache gethan vollkommen approbiren und
gut heiſſen. Zu mehrerer Verſicherung und Feſthaltung deſſen haben
wir dieſe Vollmacht bey verſambleter Gemeinde vor Uns und Dah
mens derer die Schreibens vhnerfahren auffderen Erſuchen/ unter
ſchrieben anbey auch einenoffenen geſenwornen Kayſerlichen Notarium
erſuchet/daß Er mit ſeinen Notariat. Zeugen dieſem actui beywohnen

und ſolch
en mit Beydruckung ſeines gewohnlichen Notariat- Signets,

auch HandUnterſchrifft corroboriren moge. So geſchehen Hachen

burg den 4. September 1718.

Kilan Schehtn drg Wihhelm. hollinghauſſen A

dam Gerhard uamer Johann Henrich Stuttger/
dDohannes Slian Bierhrauer Peter Schumacher/

Johann Peter Zeppenreld Jonann Jacob Matten
roth wanß Henrich Gaß/ Jonann Henrich Hatten
roth Sebaſtian Alburger J. Wilhelm Hattenroth Peter Eygelhart Hernann Zeppenfelt Jo

dannes Hermannus Sahniſch Jonannes HattenS

ggthete Out Jodha Ch lmaroth Aohannes Peter  hey nnn ie nn
Bedet) Johailn enrich Maurer Johann Jacob

VODiltthen ohnnhes Ludwia neppenfeld enrich Ey
gelhardt Johann Elias Wolff Johann Wilhelm
Schneider Andreas Ambroſius Schroder Johannes

d Pheif



e zr. (Benn  rt-Pheiffer Johannes Kilian Freudenberg Johann Ja
cob Sayniſch Johann Jacob Schehl Johann Phi
lipp Hoffmann Johänn Bernhard Songen Johann
Henrich Bitzer Johannes Carolus Hein Johann
Ehriſt Dunſchman Jaeob Alburger Anthon Freu
denberg Johannes Diethrich Stuttger Anthonius

Bitzer Johannes Albertus Zeppenfeld Hanß Dieth
rich Schneider Johann Adam Muller Hanß Her
mann Zeppenfeld Johann Adam Latſch Johann
Theiß Bierbrauer Hanß Wilhelm Sayniſch Peter
Maurer Johann Gorg Weierbuſch Johann Frantz
Motzfeld Johann Frantz Sartor Jacob Wallis
Friderich Wilhelm Eſch Johannes Glaſer/Johannes
Gerhardus Bierbrauer Johannes Matthias Him
melsburger Johannes Ludwig Wolff Frantz Adam
Kohl Johann: hermann Frauz Henrich Mozzfeld/
Wilhelmus Better/Johann Michel Luckenbach/ Jo
hannes Gerhard Bierbrauer Johann Ernſt Schro
der Frantz Thomas Schropp Johann Jacob Albur

Ser/Johann Peter Sangen Gorg Sartor Johan
nes Gerhard Zeppenfeld Anthon Crombach Johan
nes Kaulbach Martinus Korſt Johannes Elias
Schmid Gorg Wilhelm Mertz Rudolff Schneider/
Severia Deubel. Hanß Gerhard Alburger Johann.
Jacrb Santor Gülian  Zeppenfeld Martinus Ke
ſcheid.

Daß in Gegenwart mir Endsbemelden Kayſerlichen geſchwornen

Notarii, wie auch Andreas Ferckhoffen Burgers auß Hadamar und
Johannes Kaß von Langenbaum Wiediſchen territorn. als ad huncce
Actum ſonderlich erbettenen Reugen dien auff den On. Paſtor Schna-
belium und die Hetrelun te Vollmacht ſammtlichen.Reformirten Gemeinbo nget vorgerwyruntn diefelbe Mann vorZſtn
Mann Jhre manus recognoſciret, auch darben mit eiuem HandGe
lobnuß conreſtiret, ſie wolten den gantzen Jnnhalt der Jhnen vorgeleſe
nen Vollmacht vor genehm halten und derſelben auff keinerley Art
und Weiß contraveniren ſolches ·bezeiget mein des Notarn eigenhan
dige NahmensHand Unlerſchrifftnrinnd beygedruchtes Notariat. Sig-
net. So geſchehen Hachenburg den y September 17 18.
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Num. 12.

ggochgebohrner Wraff

Wnadigſter Braff und Jerr tc.

 Ennaches dem groſſen GOtt gefallen Se. HochGraffl. Ex.
waucell. die Weyland Hochgebohrne Graffinund Frau FrauS

zc. unſere geweſene Hohe anadigſte Regentin und Landes-Mutter
 Magdalena Chriſtina, verwittibte Burggraffin von Kirchberg

Hochſeel. Andenckens/ auß dieſer zerganglichen Zeit in die ewige Seelig
reit abzufordern: Mithin Dero hinterlaſſene geſammte Kirchſpiel
und Unterthanen auff Ew. HochGraffl. Excell. als unſern nunmeh
rigen gnadigſten hochgebietenden LandesHerren erblich anheim gefal
len deßwegen dann auch verwichenen 19. October h. a. der zu Abneh
mung der HandGelubde verordnete Herr Mandatarius, uns die ehiſt
erfolgende ErbHuldigung angedeutet auch. dabey auff Dero ho
hen Befehl promitt iret, daß unſer hergebrachtes Exercitium Religio.
nis, ſammt denen dazu behorigen brivilegien in Kirchen und Schulen
nicht nur confirmiret, ſondernauch was deme entgegenbißhero ſtatui-
ret und eingeſchlichen forderſambſt abgeholffen werden ſolle; Als
haben wir der drey Kirchſpiele Alt-Stadt Hamm und Hochſtenbach
treue Reformirte Unterthanen/ nebſt unterthanigſter Danckſagung we
gen ſolcher anadiaſt beſchehenen  ptomeſllen zu Ew. HochGrafl.
Excell. Hohenieuzexung auß ünterthanigſter Schuldigkeit GOttes
Hulff uno Beiſtand Gluck Gnad und Segen zu Seel und Leib an
wunſchen wollen zugleich die Gute GOttes anflehende/ daßer Ew.

HochGraffl. Excell. Dero hertzlich geliebte Frau Ehe-Gemahlin und
denen jungen Herren ſammt Dero gantzen Hoch-Graffl. Fami-
liel, noch lange Zeit in erwunſchter beſtandiger Geſundheit und allem
Hohen Wohlſeyn erhalten mit der wahren Vergnugung in ihme er
kullen Jhr Hohes Hauß zu einer geſegneten Wohnung machen und

zu allem Furnehmen. und Verrichtungen Gluck und Gedeyen von oben
herab aeben wolle.gWann nun Gnabigſter Graff und Herr wir uns ſammtlich ſo

thaner gnadigſt gethanen pramellrnhertzlich erfreuet und Hoffnung

egeſchopffet es werden Ew.HochGraffl. Eucell. Umere hergebrachte
Religions: Freyheit /cum omnibus annexis, dem Weſtpyaliſchen Frie
deiisSthluß gemaß wie auch von denen Hohen Furrahren Nechſerl.

Andenckens in annis 1652. den 26. Jan. und 1675. den 27. Octobr.
hochſt-loblich beſchehen anadig ſt contirmiren/ daben deme zufolg auch

winteniren! und nicht zula ſen daß wir dagegen auff einige Weiß
und Wege turbirer  werden mogen; als haben wir dann auch uns auff
ſolche gnadigſte promellen grundende nebſt Furtragung eines jeden
Kirchſpiels beſondern Beſchwernuſſen unſere ſolchem Frieden Schluß

H2 con-



verharren Wir

4) za. (v
contravenirende allgemeine ReligionsGravamina, in ſo weit ſie uns
alle in ob angezogenen Kirchſpielen ruhren und treffen zur gnadigen re-
medur unterthanigſt furzutragen umb ſo weniger/ doch in geziemender

Obliegenheit bedencken getragen/ und zwarn
Erſtlich ſind wie gnadigſt bekannt die Vorſteher in ſpecie die

SendSchopffen der Reformirten Religion zugethan geweſen und
dahero jederzeit fur Seniotes und KirchenAelteſten mit gehalten wor
den umb ſo wohl das jenige/ was an Kirchen/Pfarr Hauſern und Schu
len zu repariren als auch ſonſten zum gemeinen Beſten nothig/ zu be
ſorgen,/ iſt aber eine zeitlang hie und da dieſes geandert/ und an der abge

ſtorbenen Platz anderer Religion zugethane angenommen worden da
durch die ſo hochſtnothige diſeiplina Eccleſiaſtica zerfallen da jedoch bey
allen wolbeſtellten ſo wohl Evang. Lutheriſ. als Evang. Reform. Kirchen
ſich dieſelbe als mit correctores morum vitæ aller Orten befinden/ und
annoch bey andern Gemeinden dieſes Lands in viridi obſervantia iſt.

Pro 2. Haben wir unſere Schulen zu beſtellen/ einige lInruhe biß da
hero haben underfahren muſſen/ in deme uns unſere Kinder durch unſere

Religions zugethane Schulmeiſter informiren zu laſſen hat diſputirer

werden wollen.
Pro 3. ſind auch mittler Zeit einiae reditus Eccleſiaſtiei ſo von al

ters her zu Unterhaltung unſer Geiſtlichen gehoret dem Frieden
Scchluß entgegen/ entzogen worden als welcher artic. VII  i ſtatui-

ret. quod non liceat vel Templa, Scholas. Hoſpitalia aut eo pertinen-
tes Reditus, Penſiones, Stipendia prioribus adimere, ſuotumque ſa-

crorum hominibus applicare &e.Es ergehet demnach hiermit an Ew. vochGraffl. Excell. unſer
I

ſammtlich unterthanigſt-hochſt flehentliche Bitte/ dieſe unſere al gemeine
Gravamina, nebſt denen noch voneinem jeden Kirchſpiel ins beſonder
furzuſtellenden Beſchwerden gnadigſt zu erwegen und zu verordnen daß
ſolche forderlichſt remediret, und uns geſtattet werde/an Platz der uns
abgegangenen KirchenNAelteſten/ andere unſerer Religion anzunehmen
wie auch daß unſere Jugend zu GOttes Ehre/undunterthanigſtem Ge
horſam gegen Ew. wochGraffl. Excell durch unſerer Religion zuge
thane Schulmeiſter informĩrer. und die zuunſern Pfarren furher geral
lene und erweißliche Renten reſtituiret werden mogen/ mithin uns mit
Derod Hohen Handund Siegel unſere von alters her gehabte Religions
Freyheit in Kirchen SchulenGebrauchen und Renten zu verſicheren.
Worauff wir dann ſo willia als ſchuldig ſind ſo bald Ew. HochGraffl.
Excell. zu befehlen gnadigſt gefallen wird/ mit Gut und Blut zu allem tini
terthanigſtem Gehorſam vermittelſt eines Corperlichen Eydes zu verbin
den und uns auch mit GOttes Hulffe ſo lang uns derſelbe umer Leben
friſten wird biß in den letzten AthemsZug als treuen und gehvrſamen
Unterthanen gebuhret auffzufuhren in dieſer troſtlicher Zuverſicht

Ew.Unterthanianer Vortraa einiaer ReligionsCraraminum, ſammt
demuthiger und höchſtflehentlicher Bitte umb gnadige Reſolution,

Unſerer der Reformirten Unterthanen der Kirchſpielen

AltStadt Hamm und Hochſtenbach
Præſentiret dtn a6. Novemb. 171.

Num.
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hochgebohrner Graff

VBnadigſter Graff und ggerr 2c.

 Ennach nach Hochſtſeeligem Abſterben/ Weyland der Hochge

J

bohrnen Graffin und Frauen Frauen Magdalena Chriſtina
zu Manderſcheid Sayn und Blanckenheimb unſerer vorhin

geweſenen Lobwurdigen Regentin die Regierung nunmehro auff Ew.
HochGraffl. Excell. devolviret iſt und wir dann die Huldigung
nechitens abnatten follen ſo dancken wir dem lieben GOtt daß Ereinen

ſolchen weiſen verſtundigen und Gerechtigkeit liebenden Herren uns ge
geben hat bitten mithin denſelben inbrunſtiglich daß Er Ew. Hoch
Graffl. Excell. ſammt Derv Hocheund ertzgeliebteſten Frau Ge
mahlin jungen werren und ubrigen Hohen Angehorigen zudes Lan
des beſten in beſtandiger Wohlfahrt und langem Leben gnadigſt erhal

ten wolle.Nachdem uns aber der Hr. Ampts Berweſer Grun als Bevollmach

tigter von Ew. HochGraffl. Exeell. bey jungſt abgenommener Hand
Gelobnuß die Verſicherung gethan daß Ew. HochGraffl. Excell.nicht
nur beyunſerer Religions und andern Freyheiten uns gnadigſt ſchutzen
ſondern auch/ wann ſchadliche novationes ſolten eingeſchlichen ſeyn daß
ſolche ſolten geandert werden; Als haben wir ſammtl che Reformirte
Eingeſeſſene des Kirchſpiels Hochſtenbach hiedurch deſto mehr Freyheit
genommen/benueaanivurtiger Huldiguntz unſrre Gravamina und Be142

ſchwerüngs?uticlen hiemit: linterthanigrzuuberreichen.
Vors Erſte ſo ſtellen wir dann Ew. HochGraffl. Excell untertha

nigſt vor/ unſer nieſiges verfallenes und faſt darnieder liegendes Kirchen
Weſen /welches hierauß entſteht,/ daß wir biß hiehin keine ordentliche von

unſerer Religion angeſetzte Seniores und Aelteſten/ als cenſores vitæ
morumn gehabt denendoch nebſt dem Paitori die lnſpection uber die
Kirche zugleich mit gebuhret auch dieſesin aller Welt/ ſo wohl bey Lu
theriſchen als Reformirten/ gebrauchnch iſt/ daß wo eine Gemeinde ih
ren ordentlichen Paſtorem hat daß ſelbige auch von eben derſelben Re
ligion Jhre Seniores und Yelteſten mit hat welcher bißherowir aber

haben ermangelnmuſſen und gegen das Inſtr. Pacis Weſtph. ſolche
von butheriſcher Seiten ſind angenttzt worden befinden uns deßwe

gen graviret.
Pro Secundo nachdem die knudamenta Religionis bey der Jugend

in den Schulen muſſen geleget werden und wann ſolches nicht geſchicht
forderftſchlechte Erbauung. unter der Gewneitr zu hoffen iſt; als ha
ben wir nicht weniger nothig damit unſere Jugend nicht etwa mochte
verſaumet werden Schummeiſter von eben unſerer Religionzu halten
da uns aber dieſe Freyheit in etwa nicht hat wollen zugeſtanden werden

Als ſetzen wir dieſes mit als ein Gravamen hinzu.

3 Pro



Aa 6.Pro Tertio fonnen wir die Schwachung unſerer PfarrRenten
in ſpecie nicht verhalten welche darin beſteht 1. daß die PfarrGe
baue/ſo vor dieſem von Refbrmirten Predigern ſeynd beſeſſen geweſen

uns entzogen und hingegen dem Paſtori Luther Conteſſions einge—
than worden ſo daß wir hiedurch ſehnd genothiget worden vor unſern
Paſtoren neue Gebaue zuerbauen. 2. Jſt nicht allein von den zur
Pfarr gehorig liegenden Gutern mehr als die halbſcheid uns entwand/
und dem Lutheriſchen Paſtori zugewieſen ſondern auch von dem im
Dorff Hochſtenbach Jahrlich fallendem KornZehenden/ zwey Theil ge
dachtem Paſtori Lutheranæ Religionis gegeben ja gar die Renten des
kleinen Zehenden all; da von dem Korn-Zehenden uns nur das dritte
Theil und von dem kleinen Zehenden nichts iſt zugeordnet worden da
doch das Dorff. Hochſtenbach/ meiſtentheils auß Reform. Unterthanen

beſtehen thut welche allenfalls mit dieſen Renten nicht mehr den Lutheri
ſchen Paſtor, als ihren eigenen davon zu erhalten hatten. 3. Wird die
Capell Minderßbach ordinair, ſo offt von unſerm Paſtor, als von dem
Lutherüchen bedienet dennoch ſo werden Jahrlich von den CapellRen
ten 20.fl. an den Lutheriſchen Paſtor, und 5. fl. an den Lutheriſchen Echul

meiſter in der Stadt Hachenburg zahlt dahingegen unſer Paſtor vor
ſeine Muhe nichts davon zu erheben hat da wir doch alternatim einen
Kirchenmeiſter gleich den Lutheriſchen zu ſtellen angehalten werden der
die Eintreibung der Capell-Renten thun muß und finden uns deßwegen
hieruber hart beſchwert.

Wir haben dann das unterthanigſt/ſichetſte Vertrauen zu Ew.
HochGratti. Excell. et wetden dirjelbe nicht nur die vben ſpecificute

Gravamina mit gnadigen Augen anſehen uns in unſerm Religions und
KirchenWeſen nichts nachtheiliges zufugen/ ſondern vielmehr die neu
eingefuhrte Schmahlerungen ſo dem Munſteriſchen FriedenSchluß ge
rad entgegen lauffen caſſiren und uns gnadige remedur angedeyen laſ

ſen. So hertzetreulichwir nun Ew. Hoch-Graffl. Excell. alles hohes
Wohlſeyn/in Dero Regierung von GOtt anwunſchen und alles ſchul

dige gern præſtiren ſo gewiß ſind wir hergegen daß Ew. HochGraffl.
Lxcelk Dero getreuen Unterthanen  vechtinaſſige Bitt erhoren und
Recht und Gerechtigkeit denſelben adunnſtriren und angedeyen laſſen

werden und ſind

Ew. HochGraffl.
Excell. &c.

KRubt.Unterthanigfte Beſchwerden und hochſte flehentliche Bitte
d

Unſerer.
Der Reformirten Gemeinde des Kirchſplels

Hochſtenbach.

Num.
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Num. 14

HochEdele Hochgelehrte Hochgeehrte

Herren CantzleyDirector und
Rathe /c.

ze. S iſt Johann Adam auffm Born zu Boreth, Reformirter Re
Me ligion/ ohnlangſt todtes verfahren/ und hat bey ſeinet Kranckheit
SWoomich als ſeinen Seelſorger zu ſich gefordert ſo dann dabey mir

ſeinen Sohn zur Auffſicht auff ſeinem TodBett anvertrauet und re-
commendiirt, welches zu halten ichihme auch mit Mund und Hand habe
angeloben und verſprechen muſſen.

Wann dann an mir nichts ermangeln laſſen ſondern denſelben

zur Schulen gehalten auch ſelbigen Au weilen zu mir kommen laſſen
und inn in ſeinem Chriſtenthum unterrichtet ſo daß nicht anderſter ver
miinet es wurdenandere welthe ſolcher nicht angehet ſich darumb
unbekummert halten GSo habe dennoch erfahren muſſen daßei
nige Lutheriſche (wie dann der Knabe noch vor 14. Tagen ſelbſt gegen
ſeines ſeel. Vatterz Bruder geſprochen) ſich unterſtanden mit ſchen
ckung Geldes Kauffung einiger Bander/ und anderen Kuredungen
den Knaben dahin zu perſuadiren daß auff die Lutheriſche Schul ge
henund Lutheriſch werden ſolte/vhnerachtet/wie oben gemeldet der Vat

ter Reformirt/ die Mutter aber Catholicher Religion zugethan iſt ob
gleich nun friedlebens willen zu dem Herr Paſtor Keyſer gangen und
remonſtriret, wie daß einmahl. Herrſchafftliche Verordnung vbhanden/
daß die Kinder in der Religion welcher der Batterzugethan geweſen er
zogen werden wlten im auch meines Orts mich dazu hatte bequemen

muſſen /ſo woue vernofftn/Er wũrde ſich hierin umãhlen benderſeits El
tern von anderer Religion wahren nicht mesliren ſondern einenjeden
zu reſpectirung Herrſchafftlicher: Vervrdnung anweien/ und dadurch
Fried und Einigkeit conſerviren/ wie dann auch ein Exempel/ welches
anderer zu geſchweigen annech vor wenig agenzu Wohlert an Joh.242

Henrich Rorichs StieffTochfer vbgangeli· anigefuthret allmo eine
HochGrafl. Cantzley/ durch angeſetzte ernſtliche Straffe/ ohnerachtet
die Mutter wie auch der StienVatter reformirt/ befohlen/ daß dasgre
Kind naih ſeined iee Vatters Rungion ſolteerzugen werden da es doch

mit allem Ernſt unſere Religivn anzunehmen wi.lens geweſen auch noch
willens iſt/deſſen allen ohnerachtet aber habe keine willfahrige Reſolu-
tion erhalten ſondern daß et Herr.Kayſer hierilngmidigſte Herrſchafft

verordnen laſſe.. rrttWie nun Jh dieſes Gewiſſens und den vom Vatter mir auffnn
TodtBettauffgeburdeter Obſicht auchmeines Ampts halber nicht vern

ichweigen nochonnangezeiget laſſen weniger nür eiubilden kan daß dem
Reformirten baltori vbhgemeldter Verordnung  zu geleben injungiret
dem Hr. Kayſer aber dieſelbe zü.vilipendirenzugelaſſen nochweniger
daß denjenigen welche reformirt werden wolten./ durch ſtraff inhibiret.

J2 denen

L
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K) 38. Bee
denen andernaber darinmn conniviret, und die Ableitung geſtattet
werden ſolte; Sohabe es ohnangezeiget nicht laſſen/ ſondern zugleich

Ew. HochEdel. erſuchen muſſen hietinnen gleiche billigmaſſige zu Er
haltung beyderſeits Gemeinden Eihigkeit gereichende Verordnung er
gehenzu laſſen wie dan verſichert daß ſo wenig Jhro JvrhEraffl. Ex-
cell. unſer gnadiger Herr/ als auch Ew. HochEdel hierin einen Gewiſ
ſensZwang zugeben/und daſſelbe/ was inir innibiret, anderen permitti.
ren werden verſehe m ch VerhaltungsKeſolution und Verordnung

woruber bin

Ew. HochEdel
Geherfainſter Dienet

J Joh Wilh. Honnefeller.
7Kuubt.

Gemuſſigie Vorſtellung und Bittz/ Mein Joh. Wilh. Honne
fellern Reformürten balt. Kirchſpiels Oochſtenbach.

Auff diene Supplication iſt lgendt Kelolution ettheilet worden

daß o 1geimeldter Kna in die en Stuck nicht ſolte gezwungen
werden/ dannenhero acv rangewendeter Muhe weir

ters nichts habr agifr ichnn knnen. ſo habe Soh. Henrichs

üt
e 4

 i At.reut. .t9rter.gochgebohruer Siuff

Wuabigſter Niaff und Nferr c.

i aunn W. Hochril. oen/ hode vitt dieſeni wenigen  untertha

v nigſt und hochſt-klagend furbrin en uſſen was maſſen geſtriS cinen Tauff zuwerrithten haite/es ſich zugetragen daß
rTags beh amferergehabten  ebigt/ daneoſt derſel

einige dutheriſche die ſich guntz faſſchrinbildeten daß uber die geſetzte
Zeit garzu lang in der Kirch berbnene: Lba dbch der Lutheriſche Paltor
Herr Keyſer das contratiurnwird zeugen muſſen) dahin verfallen ſind
dan ſie uns in unſeremgehultenrn Gonrs Dienſt gantz frecher Weiſe zut

per-



e z9s. d Se ül

perturbiren erkuhnet haben: Jndem einige von dieſen Lutheriſchen/
unter der Leſung der Tauß Formular, die Glocken nicht allein zu ziehen
angefangen fondern auch hierauff das auff dem Kirch-Hoff liegende
und mit einem blinden ReligionsEyfer eingenommene Volck/ hauffen
weiß mit dem groſten Getummel zu unſern Zuhorern eingetrungen
daß unter dieſem Tumult/ weder die Tauff-Formular, noch die vorge
ſtrigen Tages heraußgeſande Hoch-Graffl Verordnung wegen des
groſſen Jubilæi, gebuhrender maſſen nicht habe furbringen konnen/
und da bey denen Vorſtehern uber dieſes proreclere mich in der Kir
chen beklagte ſo ließ der Schultheiß nebſt andern ſich gegen mich als

Paſtorem joci, folgender maſſen herauß:: Daß wofern Jch meines
wegs nicht bald nach Hauß gehen wurde/ ſie mir ſolchen zeigen wolten
und gaben alſo zu vernehen/ daß ſie gewalthatiger Weiſe uns auß der

Kirchen treiben wolten/ wie dann leichtlich auch ein groſſes Handege
meng bey dieſer Gelegenheit hatte entſtehen konnen zu mahlen da einige

der Unſerigen mit den Kopffen/ bey dem außgehen /von den Lutherifchen

an die Kirchen:Mauer ſchon geſtoſſen wurden ſo iſt dennoch (GOtt
ſey danck) dieſes unterblieben/indem die Unſerige ſich lieber Gewalt ha
vben anthun wollen laſſen/ und nich hierauff beh Ew. VochGraffl. Excell.

beklagen/als ſelbſten Gewalt uben.Wannober dieſes ein unzeitiges und frevelhafftes Beginnen iſt

als welches noch niemahlen ſolang das Exercitium Religionis in hieſi
gem Kirchſpiel unter beyderſeits ReligionsVerwandten iſt exerciret
worden/ beſchehen iſt und hiedurchauch der Grund zudergroſſeſten
Verbitterung und Uneinigkeit zwiſchen beyderſeits Religions zugetha
nen geleget wird auchſelbſten dieſe That wo derſelben in Zeiten nicht
vorgebogen wird/ groſſes und ſchadliches Unheil nach ſich ziehen mag;
Als habe hiemit dieſen an uns verubten Frevel und Gewalt Ew. Hoch
Graffl. Excell. unterthanigſt furtraaen muſſen mit beygefugter Bitte/
Sie geruhen die Urhebererunh; Etiffter dieſer boſen That wie nicht we
niger die ſo mit frevelhafften Drauungen ſichgegen mich herauß gelaſſen

haben mit wohlverdienter Straffzu velegen damit andere ihrem boſen
Exempel nach zu folgen und Uneinigkeit und Zanck anzuſtifften mo
gen abgeſchrecket werden wie ich dann auch hieruber an gnadiger Erho

rung dieſer rechtlichen Bitte nicht zweiffele ſondern der feſten Verſi
cherung lebe Ew. HochGraffl. Excell. werden uns uber dieſen
verubten Frevelund Gewalt gnaonrte Satisfaction anigedehen und die447

Verbrechere mitgebuhrender  Straff belegen laſſen hieruber

ee—

Ew. Hoch/Graffll
merthůnigft/ gehorſamſter Untertchan

J. W. Honnefellerd
RKubiUnterthanigftẽ Remonſtration und Bitte Mein Johann Wul

helun wonnefellern gur zeit Reformirten Predigern des Kirchſpielt

VPochſtenbach.

Num.



Num. 16.

Wohl Edeler Hochgechrter Herr
Notatie.

ch Jnh che ch ſſes de Anno 1648. auch andere Conſtitutiones und ReichsSatzun
gen in unſerer hergebrachten ReligionsFreyheit und andern davon
dependirenden Rechten in unſerm Kirchſpiel mit Auffdringung Lu
theriſcher Prediger und Schuldiener/ Entziehund Schmahlerung un
ſerer KirchenRenten Vorenthaltung des Schul Hauſes und in viele
andere Wege turbiret und beeintrachtiget und dannenhero bey der
HochGranl. Kirchbergiſchen Cantzley zu Hachenburg/auff deren ſelbſt
eigene Veranlaſſung nachdem alle unſere bißherige Proteſtationes
und Vorſtellungen nichts verrangen wollen derhalben unſere Grava-
mina einzubringen/ und remedurzu ſuchen gemuſſiget worden; daß die
ſelbe als gleichfalls der Lutheriſchen Religion zugethan nachgehends/
ſub prætextu legitimationis ad eaijſam, vhngeachtet wir bereits vorhe
ro unſere Bevollmachtigte per Mandatum conſtituirt aehabt/ dar
auff zugefahren uns zur Cantzln citiret, hart und unfreundlich mit
denen Kirchſpiels Einwohnern umpanngen:/ ſolche nicht auff einmahl
ſondern ſie deſtomehr juintimidiren confus zu machen und in diver-
ſas partes zuzertheilen deren jedesmahl 5. biß 6. vortretten laſſen/gefahr

liche Fragen vorgelegt auff deren Beantwortung mit ellerhand/
Drohund SchmahWorten inſie getrungen hernach ſie durch den
Wachtmeiſter/ der vor der Cantzley parat ſtehen muſſen zum Schloß
hinauß treiben laſſen ſogar/daß auch der Rath Weiſſenbruch ſich nicht
enthalten konnen ſeine partialitaten und unzeitiaen Religions-Eyfer
allzuſtarck an Tag zu legen/iindeme er. nirnt nur vffentlich declarirt, daß
er gut Lutheriſch ſeye/ und ſeiner Religion nicht abſtehen wurde/ ſondern
auch denen Unterthanen exprobriret:, daß ſie ſich auff den Konig in
Preuſſen verlaſſen wolten im ubrigen auch vor die Cantzley gelauffen
und geruffen/ dan die abgehorte Unterthanen ſichſ. v. tortſcheren ſolten
und was dergleichen abſurde, illegale, und in keinen Rechten gegrunde
te proceduren mehr geweſen (richterliche Ehr ſonſt vorbehaltlich.)
Wir haben derowegen nicht nur wegen deſſen allen/ vor dem Herrn
Notario, und denen ſpecialiter hierzu requirirten Zeugen zu Beybe
haltung ünſeres ?uerrrii ſolenniilime und in beſter Form Rechtens

ean

x

pröteſtiren auch quecunque juris remedia, uns dawider per expreſ-
ſum bedinaen ſondern auch zugleich denſelben hierdurch weiter erſuchen
wollen dan derſelbige nebens jetztgedüchten ſeinen Notariat. Zeugen ſich
in ünier Kirchwiel verfugen und vlle cie jenige Perſonen welche vor

T

gedachter inaſſen zur Cantzeley eiriret amd examiniret worden vor ſich

D Enſelben mogen Wir hiemit auß dringender Noth nicht ver enantich altdes Weſtphalſ ngriedenS
walhalten welcher geſtalt nachdem wir eine geraume Zeit her/gegen

ordern einen nach dem andern ſtipulata manu, und an Endts—ſtatt
rhoren und in ſpecie daruber ſeine Außſage thun laſſen wolle. 1.

Was



A48) ar. r
Was ihme damahls von der Cantzley vor Fragen vorgelegt worden?
2. Wie er ſolche beantwortet habe? 3. Was vor/ bey und nach ſolchem
Verhor weiters vorgangen und 4. was die Herren CantzleyRathe
damahls vor Reden gegen ihn gefuhret haben? So dann dieſes alles
und was weiter ihme angezeigt werden mogte/ fleiſſig ad notam zu neh
men und daruber gegen die Gebuhr eins oder mehrere Inſtrumenta
zu verfertigen und mitzutheilen. Wir verſehen uns deſſen/ und verbleiben

unſers Hochgeehrten Herrn Notarii, dienſtwillige/ Pfarrer und Vor
ſtehere des Reformirten Kirchſpiels Hamm. Hamm den 3. Februarüi

1717.

Auff Sambſtag den ſechſten Februarii Anno Domini ein tau
ſend ſieben hundert ſiebenzehen im Dorff Hamm an der Siegh bey
Hachenburg vormittags ungefehr umb neun Uhren anfangend und
den gantzen Tag continuirend in Gegenwarth Joſt Reiffenradt und
Wilhelm Hommell/als erſuch ten glaubhafften Zeugen durch mich un
tengemeldten Kayſerlienen offenen geſchwornen Notarium. uber vorſte
hende Fragen nachfolgende Perſonen an EydtsStatt ſtipulata
manu abgehort und deren Antwort annotirt, wie folget.

Johann Peter Müller unlgefehr a6. Jahr alt/ auff die erſte Frage ge

agt daß er an der Cantzley durch den Herr Rath Weiſſen
bruch gefraot worden/ ober die Lutheriſchen wolt helffen ver

folgen dem dutheriſchen Prediger und Schulmeiſter die Ren
ten abnehmen und alſo vertilgen wolte.

Auff die zweyte Frag geſagt daß von gedachten. Hr. Rathgefraget
worden was er darauff antwortete? und er geſagt daß er
darauff anderſter nicht zu antworten wuſte als was die Ge
meinde darauff antworten wurde und als ferner gefragt

wanin die Gemeind huündert Reichst. daran verwenden
wurbeedt dann genen  Thaler mit darzu geben wolte? ja ge
antwortet auch terner geſagt wann die Gemeinde dardurch
hundert Thaler gewinnen wurde Er deponens auch ſeinen

Thaler haben wolte/worauf dann mehrgedachter Rathgeſagt
ſo bleibts dabey.

NAuff die 3. Frag ſagt daß wegen der Schulen einige Wort vorge
fallen ſonſten mehr nichts.Auff die 4. Frag ſagt hatte ferner ſonderlich nichts vernommen.

Chriſtian Schtijt bey die dreyſſig Jahr alt auff die erſte Frag ſagt

Hdaßihitie vorgehalten/ ob er begehrte daß den Lutheriſchen

“7.5 ν  Êν ν νhai en Wokten ihn ang efähren/und geſagt ihr ſeyd ein rech
tter ſpitzfindiger Calviniſt auch mit Außſagung daß ſie Flegel

wuaren/abgefertiget.
Al 4.hatte gehort daß der Herr Rath Weiſſenbruch geſagt Er

K2 und



ag ar. Suier cuili
und andere auff der Cantzeley waren Lutheriſch/ vb ſie mein

ten daß ihrer Religionwurden abſtehen, und den Refor
mirten zuſprechen.

u Simon Elpen bey 36. Jahr alt auff die erſte Frag ſagt daß gefragt
worden ob die Lutheriſchen vertreibenwolten/ und als Nein

geantwortet. 2

HFerner 2. gefragt ob ſie dann gegen einander proceſſen wolten/
und ob ſie die Koſten tragenwolten? geantwortet wir anderJ ſter das ſollen wir wohl  thun

Auff die 3. Frag ſagt als Er zum zweyten Verhor citirt geweſen
der Herr Rath Weiſſenbruch unter andern ihme bey ſtraff
funntzig Reichst. anbefohlen ſeine Kinder auff die Lutheriſche
Schul zu ſchicken/ weilen ſeine HaußFrau Lutheriſcher Re
ligion worauff geantwortet daß ſolches ihme vor die Ge
buhr ſchrifftlich mitzutheilen begehrte worauff gedachter
Herr Rath geſagt/ Es ſolte ihme mitdeni CantzleySiegel
nachgeſchickt werden/ er ſolte ſich fortſcheren/ und konte dann

l

I damit nach Wetzflar lauffen ferner konte nicht mnehr ſagen:
Gerhard Eichelhard bey die 30. Jahr alt ſagt ad j. ar daß als erge

rragt ob dem Lutheriſchen Prediger und Schülmeiſter alles
abnehmen wolten geſagt er verlangte mehr nicht als was

EGott die Obrigkeit und das Recht mit ſichbrachte damit
wolte zu frieden ſeyn.

D. 2J Al z. 4. wulte fernerqnichtau ſaen
Johannes Peter Radermacher bey die o. Jahr alt ad i. 2. ſagt/

als gefragt ob den Lutheriſchen den Schluſſel/ und alles ab
nehmen wolten? geantwortet: verlangte nicht mehr als was

andere von ihrer Gemeinde wolten ſo wolte er mit.
Ad z. 4. wuſte ferner nichts.

Peter Fiſcher ungefehr 37. Jahr alt/d anjnes. Als er gefragt ob die
Lutheriſchenwolten verjagen und ob ihnen die Schluſſel zur
Kirchen abnehmen wolten? geſagt: ſie konten innen nichts ab

nehmen prætendirten mehr nicht als worzu ſie recht hat
ten/ damit ware Er abgewieſen und ferner nichts gehort.

jJ Johannes Arndt/ bey die zo. Jahr alt auomnes, als ihme vorgehalten
wie voriae geantwortet daß mehr nicht verlungte als was

ſenbruch inme hart zugeredet du biſt ein Bleff Maul/ und
das Recht mit ſich brachte/ferner hatte der Herr Rath Weiſ

ii

J
ein Brieffinacher ſolte da Maul halten.

n

i Oenrich Marcken bey die zo. Jahr/ad omnes quæltiones ſagt wie Jo
jel hannes Arndts ferners als ihn gefragt wer vor ſeinen Vat
r

ter unterſchrieben hatte? geiagt: das wuſte er nicht die Unter
ſchrifft ware er doch geſtandig/ und wolte es darbey auch hal

4 tten ſonſten ferner nichtsane v Facdd
rn
urn

ill
n

ſt

D
L



z2) a3. c
SJJacbb Henrich Schloſſer/bey die ao. Jahr alt al quæſtiones, als hhme

vorgehalten ob die Lutheriſche vertreiben wolten geäntwö
tet: ſie koönten ſelbe nicht vertreiben/ prætendireten ihr Recht

und der Herr Rath Weiſſenbruch hatte terner geſagt de Gn.
Herrſchafft hatte vielmahl ihnen in den ſtraffen nachgelaſſen
es ſolte hinruhro keinem Reformirten etwas nachgelaſſen
werden hatte ferner nichts gehort.

Zohann Henrich Brucherfeiffen/ in die ao. Jaht alt ad queælt. ſagt
als unter andern ihme vorgehalten vb vor die hroceſs Ko
ſten ſtehen wolte? geantwortet: Ja das muſte ihme ſeyn wie
der gantzen Gemeinde wuſte ferner tlſchts.

Johannes Gerhatd Shloſſet? hen die zo Aahr alt/ ad quælt. ſagt als

ihm wie düch vorigtü vorgenalten geantwortet: wie der
Rerormirten Gemeiot Schrifffen niunnenbrachten damitLa

muſten zuftieden ichn hatte ferner nichts gehort.

Mauritz Awen beh die 2a. vuhr aſt aliff dee gragen ſagte: als hms
vorgehalten/ ob haven wplte/ oat der Lutheriiche Prediger

A.

ware ferner ob den Procels. Koſten tragen wolte  ge

und brecbptsr weagejagt wurden geantwortet: da ſolte
ihn GOtt vor behuren begehrte inehr nicht als was recht

antwortet: ja; als von der Cantzley abgetretten/ der Herr
Rath Weinenbruch wieder ſie herauß gefanren/ ſolten ſich
hinwea ſcheren und der Schloß Wachtmeiſter ſie mit denen
ſo im Gang geſtanden und noch nicht gehort geweſen
wurcklich wegaetrieben daß nicht vor der Cantzley Thur ſte
den ſolten dit aher abaehdrt geweſtu/. voin Platz her

Unntet dttrlehen  cn n et Mea.
Peter Krahhmer/ bey die tz. Jahr alt auf die Fragen geſagt als ge

fragt? ob ſie den Lutherichen den echluſſel wegnehmen
und die Kirthallein oehalten wolten? darauff konte nicht ant

wortelt hielte es mit der Reform trn Memeind was das
Recht mi ſich brachte ferhet whli enichtä.

Johann Peter hiſther beh dit ſV Seht alt/ tuif alektragen fagt wie

vorigt wegen Lutheriſchen Predigergund Schulmeiſters de

cætero nil.
Jacdb Dahl in dieag. Jahralt,/ auff die g tllimiliter wegen

Lutheriſcheln Predigerg inh Seh cie PeterFiſcher,

Venß Jatod dithei  ungefeht do Rhhrelt auf bitFragen ſagt: ni.

milirer wie vorige/ auch unter andern der err Ruth Weil
ſenbrutv/ ſich herquß ela Jen die on. Oerrſchafft wartiß

hero in hokaefallenen ſtrar ſchr anerua geweſen/ weiches
—ro

——2

w goi Th undp
h fuhro mcdt alſ nuns ſmit denennef irt chin dagene t yn ne orm en,; auwegen des egtrelbent J u vnd lat wie Mau
ritz Awen deponitet.

D r tnen Wil



4) 44. (So
Wilhelm Awen bey die zo: dahralt/ auff die Fraaen ſagt: als unter

andern mit dieſen Worten ahnaefahren Hundsvott ſ. v. ſage
mirs was in den Schrifften ſtehet? worauff geantwortet:

der Herr Rath wuſte beſſer“/ was in den Schrifften ſtunde/
als er ſagen konte er hatte ſoiche ſo lang auff der Cantzley ge

habt wegen des Lutheriſchen Predigers und Schulmeiſters
wie andere worauff der Herr Rath Weiſſenbruch ihn an
gefahren du Hurenhengſt ſage mirs/ihr ſeyd ja ein Bettler

124

und ihn außgeſpottet papa Gemeinde hin Gemeinde her!

Johamies Weffer/ ben die ao. Jahr alt auff die Frage ſagt als gefragt

worden? vbewillens waren den Lutheriſchen Prediger und
ĩ Schulmeiſter auß dem Land zu treiben geantwortet: des

willens ware nicht/ was retht ware ſolches ſuchten ſie/ hatten
uinter andern ärdrohet inan ivare ihnen gnadig geweſen ſol91 hinfuhrs initden Retormirten nicht aiſo gehen wurde.

41

Peter Schneider/ ben die ao. Jahr alt auff alle Fragen ware nicht ge
fragt vatte ſbuft aehoört/ daß andere geſagt daß ferner nicht

 begehreten ag ibas das Rernit mit ſich brachte/ hatte auch ge
hort daz den Avhannen Ehen den Reformirten Papſt ge

J

2* e
21nen. Eu a—e. uea4ν „αο ttnfee

Hanß Peter Feher/ enr auf alle Fraaen geſagt: als auff
die Catitzch Ewveranerr atn Weiſſenbruch ihn

 ν

Ieh—
aν ar

 cc

Ê

ſag was wilt du haben und als geantwortet ich verlange

hingefanrn mnmaer/ waß wut dii haben? und als
darauff nichts geantwortet. terners außgefahren du Ochß

nichts mehtuls wasrecht iſt/ ferner auff ihn gedrungen du
haſt kein recht und ſolt auch kein recht haben.

trrweaerrh seurreriſthen Ar iers umd Schulmeiſters nicht
uchnu gefchwi uru rnrice/ ng.clegel und Schlun

Johann Roria Kruhmer ben die 26.0 ralt auff alle Fragen ſagt als

7

gelen g n u—,ißgefäenn dann jnan bon Recht hatte wol
lenreden ſolches hatten nicht wolten laſſen gelten. Hatte

ſonſt gehort daßder Hr. Rath geſagt man verlieſſe ſich auff
t uuueee 21

1i. 1iiit. den S— uriniu in itn: mein VHerr hatte auch Sol

At itt e.
Johann Hermanngednp n beuhie? egahr ailt auf alle Fragen ſagt—Q—

mwegen duthllichen Prebihete nd Schullneürers wie übri

nEipJ ge/ hatte ſaten auch aehortdaß Johannen Elpen/ den Re.
ſ  ormittzn Pedgt urgenn. rtadcnJ WhantnGch ant hit/ auff dile rgoen ſagt als auffD

9 nin:nn. der  tt dutgefat ren du jungerSchlunurrit die C u xuνh der r Rat wgeiſſenbruch wie

nt agel/ i dir den An angmachen demnechſt9 wieder Hanß Peter Feller geſagt/ dud ter Ochß wie wolſt du
esvan.



4a9) 45.
es dann haben und als deponenten gefragt ob er dann ha
ben wolte daß den Lutheriſchen Prediger und Schulmeiſter
wegtreiben ſolten? geſagt: wann es das Recht mitbringen
thate/ ſo konte er es leyden/ ferner hatte gedachter Hr. Rathge

ſagt man verließ ſich auff denſein Herr hatte auch Soldaten/ worauff. geautwortet/ vßS 600

p „»I vÚI öGn. Herrichafft die dteformirten hinfuhro harter packen wur

de' ats biß vato gethan hatte.

Jeesorerv orrorrrorrer ror—Predigers und Schuimeſſtets wie ubrige undgehort
daß Johannen Elyeli den Reformirten Wabſt aeheiſſen.

hann Wilhelm Pettgen beh die 33. Jahr alt auim alle zyragen ſagtA —2

wegen hes Lutheriſchen Predigers und Schulmeiſters wie

auch obein Lutheriſcher Prediger und wannehr unterm
Baunm gevbrediget? er deponens geantwortet: daß wuſte er/

ê„ê-c.

c —71actum, anno, die loco,ut ſupra.

uuee 2lnideni ſinnplicis protocolli, extenſione in-
ſtruinentali, quatenus opus ſalva, ſubſcri-

pli &e ſübſignavi.

Ccau. S)
Mauritiut VVillmunut, authori-

i tats Cæſarea Notarius Publicus
 qciratus approbatus ad hoc

a:
ſpecialiter requiſitus.

 1 2. 22 2v 4 Jd
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 Al cauſam des Reformirten Kirchſpiels Hamm
Contta

t— Du  Graffen gu Sayn Kirchterg de Conl.

1 a Num.



Uwiſſen ſehe hiermit vor Uns undunſere Erben auch Nach
kommende; Demnach wir nun geraume Jahren hero/ aller pro
teſtationen ungeachtet/gegen den klaren Jnnhalt des Weſtpha

liſchen FriedenSchluſſes de Anno 1648. in Eccleſiaſticis, und unſerer
hergebrachten Re vrmirten ReligibnsFreyheit auch was ſolcher annex
iſt/ in unſerm Kirchſpiel/von denen Lutheriſchen hart aedrucket worden

und zu Abſtellung ſolcher Gravaminum uns gemuſſtget finden/ wenig
ſtens quo ad majorem partem dieſes Kikchſpiels Klage wieder dieſelbe
zu fuhren/ ſolche aber in ſelbit eigenek Perſon und conjundtimn nicht
proſequiren konnen daß ivir dannenhero unſere MitNachbahren:
Nemlich Johannes Schmid zum Hamimerhoöltz und Simon Eiben in
Hamm zuunſeren Bevvllmachtigten cum facultate ſubſtituendi hiet
mit der geſtalt wiſſentlich und wohl bedachtlich eonllituiret haben daß
dieſelbe vor ſich und in unſerm Nahmen dieſe Sache bey unſerer Lands
Herrſchant vder nach ihrem gut finden bey einem HochſtPreißlichen
Kayſerlichen CammerGericht/ durch den weg rechtens verfolaen/ und
alles das jenige vvrnehmen und handeln mogen was ſie der Sachen Be
ſchaffenheit nach vor gut und nothig erachten werden. Was nun dieſe
unſere Bevollmachtiate oder deren ſubſtituirte, biß zu xcchklichem Auß
trag dieſer Sachen/alſo vvrnehnien thun ihnd handlen werden ſoll von
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Uns genehm ſie aueh in allein nlbß gehalten werden/ bey Verpfan
dung unſerer Haab und Guter/ ſo viel hierzu von notheli; Zu mehrer
Verſicherung und Feſthältung defſen haben wir dieſe Vollmacht bey

verſammleter Gemeinde vor uns und Nahmens derer die Schreibens
unerfahren/ auff deren Erſuchen Unterſchrieben anben aucheinen offe
nen geſchwornen Kayſerlichen Notarium erfucht daß er mit ſeinen No-
tatiat· Zeugen dieiem actui beywohnen und iolchen mit Beydruckung

ieines gewohnlichen Notariat-Signers, auch Handunterichriffteorro-
boriren moge. So geſchehen. Hamm an der Sieg bey Hachenburg
den 6. Febr. 1717.

Kohannes Elben/Wilheim Schloſſer Johann Sarob
Fiſcher/Johann Hermann Auw/Wilhelm Auw/Jo

hannes Peter Feller? Johannes Schmid Peter
Schneider /Johannes Weber Jacob Thal Johann

Peter Ficher Henrich Merckel Moritz Auw Jo
hann Rorich Kramer/Johannes Peter Schmid Jo

hann Hermann Kohlbetn Jacob Menrich Schloſſer/
dHohannes Gerhard Sthloſſer Tillinann veerckel

dohann Henrich Brucherſeiffen Johannes Henrich
GSchroder Chriſtian Schmid/ Meter Kramer/ Jo
haunn Henrich Rarder Johann Conrad dFiſcher/ Jo
hann Wilhelm Potgen Chriſtian Potgen Gerhard

Schuhmarcher/Peter Fiſcher/Johann Peter Muller

Peter
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dermacher Wilhelm Schumacher.

Auff Sambſtag den ſechſten Februarii/ im Jahr Chriſti/ein tau
ſend ſieben hundert ſieben zehen deß Nachmittags die Unterſchrifften
vorſtehender Vollmacht præſentibus Joſten Reiffenrodt und Wilhel
men Hommel/teſtibus requiſitis, ficle dignis, vor mir untengemeldten
vffenen Kayſerl. gefchwornen Norario, geſchehen in quorum fidem

ſubſeripſi ſubſignavi.

S

Mauritius VVillmunudt, Notarius
Cæſareus publicus, juratus ap-
vrobatus, adhunc actum ſpecia-
ter requiſitus.

NMunrmm. 18.

n

nen/ (dieſe Unterthanen werden nur auß Politiſchen Urſachen eingefloch

ten de quibus inactis Cameralibus abermahlen hochſtbeſchwerend an
gezeigt und vorgetragen welcher geſtalten der Rerormirte Paſtor zu
Hamm /Ehren Hoffmann/unerachtet der Hherrſchaftlichen alten offters
wiederholten und nochletzthin unterm 26. Octobr. vorigen Jahres er
neuerten ponalilirten Verordnungen gleichwohl einen als den andern
weg wiederſtrebend fortruhre den GottesDienſt nach eigenem Ge

chſ
fallenzu prolongiren no ichan einige vorgeſchriebene Zeit und Stun

d
e zukehren ſo dak der Re ormirte GottesDiemt menrentheils umb

dr gar erſtumb 10 Uhr geendigt und beſchloſſen wurde/ wie

 Achdem bey Unſers Gnadigen Herren HochGraffl. Excell. die
Lutheriſche Gemeinde des Kirchſpiels Hamms vornemlich aber

95 dazu eingepfarrte ChurPfal iſchvder Bergiſche Untertha

halb 10.o edann nur von dieſem lauffenden Jahr zu gedencken obiges auff Sonn

tag den7. 14. 21. und 28. Aug. geſchehen/und Sonntags den 15. Sept.
dazumahlen bey denen EvangeliichLutheriſchen das Heil. Abendmal
außgeſpendet wörden und weituber ioo. Communicanten geweſen die
Reformirte Kirche ſo gar biß halber 11. Uhr erſtreckt worden mit ange
henckter geziemendrt Bitte/ dem Reformirten Paltori durch wuurckliche
Rxecution, denen io offt gefliſſentlich ubertrettenen Verordnungen in·
ſerirte Straffe endlich den Ernſt zu weiſen und ſelbigen zur kunfftigen
beſſern Befolgung nachbrucklich anzuſtrengen. Wann nun hierauß
offenbar zu tage kommt daß mehrbemeldter Reformirter Pattor Ehren
Hoffmann gegen mehranaezogene Herrſchafftliche Verordnung auß

Vorſatz handelt alle deßfals gethane ſo mundals ſchrifftliche remon-
ſtrationes und Comminationes, in den Wind ſchlagt und dadurch
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48) as.die zwiſchen beeden Gemeinden obhandene Verbitterung dergeſtalten
gemehret wird daß bey unterbleibender temedur, es leichtlich zu Auff
lauff und gefahrlichem Handgemenge außſchlagen dorffte/ und dann des
beklagten Paſtoris in vorigem Jahre gethane privat-Entſchuldigung gar
unzulanglich iſt indem der durch ſein anſtifften trieb und fortwuriges
inltigiren von ſeiten derer Reformirten an das Kayſerl. Cammer-Ge
richt genommene ohnzeitige Abſprung die Evangeliſch Lutheriſche auß
Jhrer polſſeſſion keines weges vertringen noch das von beſagtem Cam—

mer-Gericht dißfalls erlaſſene Schreiben umb Bericht im geringſten
ſolche Meynung oder etlect haben mag; So waren zwar U. Gn.
Herren Hoch-Graffl. Excell. uberfluſſig befugt auff alle ſo offters ver
wurckte ſtraffen die vehorige execution, ohne weitern Anſtand vorgehen

zu laſſen; Nachdeme aber dieſelbige auß gewohnlicher Langmuth
dienlich erachtet haben JIhn Ehren Paſtor Hoffmann ante declaratio-
nem executionem pœnæ, noch einmahl zu horen; So wird ſelbi
gem Nahmens und vonwegen Sr. Hoch-Graffl. Excell. hierdurchan
befohlen/ binnen 8. Tagen ſeine beſtandige Verantwortung und erheb

liche Entſchuldigungs-Urſachen bey hieſiger Cantzley einzubringen/
warumb er damit zu verſchonen ſehye worauff ſo dann ferner Verord
nung ergehen ſoll; Ubrigens aber werden obgemelde vorhin erlaſſe
ne Herrſchafftliche Verordnungen alles ihres Jnnhalts nochmahls an
hero repetirt, und ſo wohl der Refornurte Paſtor, als deſſen Gemeinde
ernſtlich undeinvor allemahl erinnert ſich gehorſamlich darnach zu
richten und vor ſchaden zu huten. Decret. Hachenburg den 31.
Octob 1718 i ν

Graffl KirchberaSayn. g.
Director und Nathe.

Rubt.
Ehren P. Hoffmann zu inſinuiren a Hamm

laſmuirt den 4. Nov. durch den geſchwornen zu Bitzen.

Num. id.
Jn Gottes Nahmen Amen.

a ind undzuwiſſen ſehe hiermit daß nach Chriſti unſeres Erlo
V ſers und Seligmachers Geburt im ſiebenzehenden hundert und

rung des AllerdurchleuchtigſtGroßmuchtigſt Unuberwindlichſten

wo ſiebenzehenden Jahr indictione decima, bey Herrſchund Regie

Furſten und Hn. Hn. CAROLI des Sechnen dieſes Nahmiens erwehlt
und gekronten Ro miſchen Kayſers zu allen Keiten Mehrern des Reichs/
in Germanien zu Hiwanien Ungarn Boheimb Dalmatien Croa

tien und Sclavonien. Konigs Ertz. Hertzogen zu Oeſterreich Hertzogen

zu



49.
zu Burgund /2c. ex. c. c. Jhrer Kayſerl. Majeſtat des Romiſchen im
ſechſten des Hiſpaniſchen im vierzehenden/ des Ungariſchen und Boh
miſchen Reichs auch im ſechſten Jahr Donnerſtags den zwolfften Tag
Monats Auguſti/die Reformirte Gemeinde des Kirchſpiels Schonen
berg mir unterſchriebenen Notario die nachgeſetzte lnterrogatoria u—
berreichet mit requiriren/ daruber die darbey benante Zeugen zu verneh

men deren Außſage ad protocollum zu nehmen/ und ihro darab Do-
cumentum ſive documenta zu ertheilen; weme nach die ſiltirte Zeu
gen niemand zu lieb noch zu leyd weder umb Geſchenck Gunſt oder
Haß ſondern der Warheit zu ſteuer an Eydts (welchen ſie toties quo-
ties auff erheiſchenden Fall fur jeder Obrigkeit auß zu ſchworen/deſuper
ad manus ſtipulando ſich erbotten) ſtatt/ in Gegenwart Johann Ern
ſten Hachenburg/ Gericht- und Girhart Maller SendSchoffen in der
Graffſchafft Dierdorff zu Oberdreß als folgt auff vorgehaltene
FragStucke geantwortet:interrogatorium 1.
Was es anfangs mit dem GottesDienſt zu Schonenberg und Almers

bach fur eine Beſchaffenheit gehabt
Teſtis 1. Thiel Schneider ſagt auß daß fur Einfuhrung des Lutheriſchen

Paſtoris, ein Reformirter Pfarrer Nahmens Joannes Jungni-
tiius den GottesDienſt alle Sonnund Feyertage ſo wohl zu Al

mersbachals Schonenberg alleinig verrichtet.
Teitis 2. Thiel Zimmermann: ehe der Lutheriſche introducirt worden

hatte ein Reformirter Paſtor, Nomine Joannes Jungnitius, die
Predigt alle Sonntags zu Almersbach und Schonenberg ge
than auch an beeden Oertern gewohnet und die Renten privati-
ve gezogen zuwelcher Zeit man von keinem Lutheraner/ ſo im

Kirchſpiel gewohnet gewuſt.Teſtis 3. Joſt Jungnitius deponirt: ſein Vatter Joannes Jungnitius
ware zu Schonenberg und Almersbach Battor geweſen hatte
auch an beeden Ortenalle Sonnund Feyerto ge geprediget da

rterzrrezy ereeyere/ vprtheriſchen ein Reformirter Warrer ſolie beſtellet iverden

M 2 wem



48) 50. Be
11 wem nach die Reformirte/ mit dem beyſich gehabten Notario,u weinend vom Kirch-Hoff abgehen muſſen.

Teſtis 2. Thiel Zimmermann: Er Lutheriſche Pfarrer ſeye ihnen Refor
mirten von der Herrſchafft gegen aller willen auffgezwungen

worden.Teſtis 3. Joſt Jungnitius: ſeye gegen aller Reformirten Will eingeſetzet

worden; wuſte ſich auch zuerinnern daß ſein Vatter als Re
formirter Paſtor, ſich beklagt: Er ſeye in groſſer Ungnad bey
der Herrſchafft weilen unterſchiedenen die Religion betreffenden
Befehlen nicht gnugthun konnen geweſen.

Teſtis 4. Peter Schu deponirt: Der Dumphius ſeye er ter Lutheriſcher
Pfarrer zu Almersbach geweſen und von darautz hatte er zu 14.

Tagen zu Schonenberg des Sonntags geprediget.
Teſtis5. Joſt Henrich Bierbrauer ſagt: Die damahlige Graffin hat

te ihnen zugemuthet mit der Verſicherung daß nach deſſen Tod
kein Lutheriſcher Prediger mehr ſolte angemuthet werden.

Intertogatorium 3.
Obes mit willen und Zuſriedenheit derer Reformirten geſchehen oder

ob dieſe nicht vie mehr dargegen geſprochen haben?
Teſtis1. Thiel Schneider tetert ſe ad reſponſionem præceden-

tem.Teſtis 2. Thiel Zimmermann limiſiter.

Teſtis 3. Joſt Jungnitius ſimiliter.Telſtis 4 Peter Schu ſagtauß Die Gemeinde hatte ſich darwieder ge

ſetzt wie aber ihr vern re nach deſſen Abſterben mit
keinem Lutheriſchen Paltorn hinrnnfftig beſchwert werden
hatte die Gemeinde ſich einiger maſſen getroſtet.

Teſtis5. Joſt Henrich Bierbrauer: Sie Reformirte hattenes abſolute

nicht eingehen wollen.
Interrogatorium 4.

Wann undzu welcher Zeit auch wie offt des Jahrs der Lutheriſche
Pfarrer anfanglich den GottesDienſt zu Schonenberg ver
richtet habe?:Teltis Thiel Schneider fagtaußlrn duß der Lutheriſche Paltor Dum

phius zu 14. Tagen zu Schonenberg geprediget. 4

Teſtis 2. Thiel immermann: Der erſte Lutheriſche Prediger Dum-
nQ

Teſtis 3. Joit Junanitius: der Lutheriſche Paſtor natte zu r4. Tagen zu
phius, natte zu Ta. Tagen zu Schonenberg geprediget.

Schonenherg des Sonntags geprediget.Peter Schu deponirt: hatte zu q. Tagen zu Schonenberg

des Sonntags aeprediget.Teſtis5. Wilhelm Becker deponirt: ſege ſeines gedenckens zu 14. Ta9

J
Fepertag ſo gar wannſchon Chriſt Oſter/ und Pfingſtag/
auffden 14. eingefällen nicht geprediget ſondern alsdann biß

9 Dienſtag darnach gewartet.lInterrogatotium g. 4

DOdb nicht aum vormahlsvon denen Reformirten denen Lutheriſchen die

Kirche verſchloſſen worden und wirofft?
Teſtis

a.



ac gi. Be
reſtis 1. Joſt Jungnitius deponirt: dreymahl ſeye dem Paſtorn Reuſch

die KirchenThur verſchloſſen worden.
Teſtis 2. Peter Schu deponirt: als nach des Dumphii Todt der Pa-

ſtor Reuſch predigen wollen/ ſie die Gemeinde aber weilen dem
gethanen Verſprechen keine Einfolge geſchehen hatte ihm drey
mahl die KirchenThur verſchloſſen weßhalben er auffm Kirch
Hoff geprediget; Nachgehends ware durch Obrigkeitliche Ge
walt in ſpecie gefangennehmung einiger Reformirten gezwun
genworden die prælentation beſagten Reuſchen geſchehen
zu lanen.

Telſtis 3. Wilhelm Schneider deponirt: die Kirchware ihnen verſchloſ
ſenworden wuſte aber eigentlich nicht wie ont.Av

Teſtis4. Wilhelm Becker deponirt: die Kirche ſehe furm Eintritt Herrn

Reuſchen dreymahl verſchloſſen worden.
Teſtis 5. Joſt henrich Bierbrauer deponirt: die Reformirten hatten

dem Reuſch dreumahl die KirchenThur zugeſchloſſen/ waren a
ber durch Obrigkeitlichen Gewalt die præſentation geſchehen
zu laſſen gezwungen worden.

Teſtis 6. Alhertus Becker deponirt: Die Kirche ware dem Lutheriſchen
Paſtorn zugeſchloſſen worden wuſte aber eigentlich nicht
wie offt.

Interrogatorium 6.
Ob nicht die Reformirte nochfur introduction des jetzigen Lutheriſchen

Paſtoris, bey Uberaebung des reverſe, durch ihren Pfarrer ihre
vorigen Tags ſchri ftlich eingegebene proteſtation mundlich in

dem PfarrHauß daſelbſt fur dem. Hr. Rath Weiſſenbruch re-
petiret, auch den revers nicht anders als mit reſer vation ihres

KRechtens angenommen haben?
Teſtis 1. Johann Peter Fuchß Burger in Alten Kirchen reſpondet

aftinnatiyæe.Teſtis 2. Mirolaus Zimnie nnannt limliter afirmative.

Teſtis 3. Joſt Jungnitius: reſpondet affirmative, und hatte vorigen
Tags die proteũuation in des gnadigen LandsHerrn Hand
gegeben.

Teitis 2. Johannes Klein alfirmative, er als SendSchoffen ware
ſeelbſt dabey geweſen undzugehoret.

Tetiis5. Gerhardt Lichtenthal: reipondetatſirmative.
Teſtis s. Volckmar Obermauer alfirmative, und ware ſelbſt als Send

ſſchoffen darbey geweſen.
Tellis7. Wilhelm Becker: reſpondet affirmatiye.

Teſtis s. Wilhelun Meurer deponirt: aſfirmative und ſehe auch ſelbſt
mit darbey geweſen.

atetrogatotium 7.
Ob nicht herr Rath Weiſſenbruch barzugefagt: Sein derr habe macht

inallen Kirchſpielen des Lands Lutheriſche Prediger zu ſetzen?
Teltis 1. Johann Peter Juchs ſagt auß.: Or. vcath Weiſſenbruch hatte

auff das von Hr. raitorn Wehler gethanes protelſtiren geſaat:
Sein Herr konte die proteſtationes aeſchehen laſſen liene aberS

ihme ſein Recht nicht ichmen  und thnte nicht allein zu Stho

N nene



44 42) 2. Bee
nenberg ſondern auch in ubrigen Kirchſpielen Lutheriſche Pre

diger auff ſeine Koſten einſetzen.
Teſtis 2. Volckmar Obermauer affirmat addendo: Hatte des ſo wohl

Macht,/als der Konig in Preuſſen.
Teſtis 3. Wilhelm Maurer aflirmat., wobey ſich auff den Konig von

Preuſſen beruffen.interrogatorium 8.J—

Ob nicht Martini Mullers Ehe-Frau  in ihres Mannes Gegenwart
aüßgeſagt: Er konne keinen zweyen Paſtoribus das Brennholtz
fuhren er nabe ſeinem Paſtori zweymal gebracht?

Teltis 1. Johann Henrich Olligſchlager ſagt auß: daß als der Knecht
dem Lutheriſchen Pfarrern Holtz gebracht/ /und ihme angeſagt
worden er ſolte dem Reformirten auch fahren ſeye die Frauin
Gegenwarti yres Manns müt dieſen kormalibus herauß gefah

J

ren: Der Teuffel kan allen den Pfaffen Höltz fahren: de.
ponent horete auch vom Reformirten. Hu. laltöre, daß ſolches

f Holtz auch noch nicht gefahren ſrhe.

Interrogatotlum O.Od nicht derſelbe gleichfalls geſagt: Er habe dieſesmal dem Reformir

baſtori den Zehenden gegeben er wurde es aber in das kunff

tige nicht mehr tvun?Teſtis 1. Johann Henrich Olligſchlager teſpondet affirmative, und
ware einmahl vdm Blut und andermahl vom Frucht Zehenden

geſprochen worden..
Telſtis 2. Conrad Petgenr vc und hatte ſolches

dermahlenvomseriicht Zh S
ν

Interrogatorium: 10.
Ob nicht ſowohl nach beſchehener inünuation des Kanſerl. Reſeripti in.

hibitorii; als auch zuvor bey Sr. Hoch-Graffl. Excell. und
danj auch der Cantzlen die Anſuchung zu verſchiedenen mahlen
geſchehen/ daß die Execution abgenommenwerden mogte?

Teſtis 1. Johann Schneider affirmat., und ware er ſelbſt ſammt Henri
chen Schüu deßhalben auff PfingſtDienſtag zu Hachenburg
geweſen allwo der Herr CantzlehDirector Grun ihnen zu ge
ſprochen: GSie ſolten eine Supplic umb einzugehen machen laſ
ſen. Es hatte ſich aber niemand dieſelbe zumachen anneh
men wollen.Teſtis 2. Nicolaus Zimmermann affirniat.

Teſtis 3. Jbit Jungnitius deponit affirmative, und hatte ſelbſt darumb

helnen anhalten.Teſtis 4. Peter Müller akfirmat, und ſehe Zeug ſelbſt deßhalben mit noch

dreyzehen benachbarten zuwachenburg ben Sr. HochGrifffl.
Excell.umb die beym Schultheiß un) Geſchwornen verlegte
executanten hindannen zubringen aeweien welche dann auff

J zur Antwortgegeben  Gir hattem ja keine Execu-
r! tion worauffſie dann fernercingegeben: Wiees einem ſo wa
J es auch dem anderu z weme nechfi Oochgedachte Se. Eucell.re-

plicirt: So muſten ie noch menrere execurauten ſchicken.
vohannes Klein aff rmat, und ſehe er ielbſt mit noch dreyzehen

J im̃ demirchſpiel zu. Hachenburg gewefen undumb hinwegneh
mung

neenu
1



*a 53.
mung deren beym Schultheiß und Geſchwornen verlegten execu

tanten angeſtanden; Als aber Se. Excell. geſagt: Sie Sup-
plicanten hatten ja keine executanten und ſie deputirte hin

 wiieder vorbracht daß es darin einem wie dem andern ſeye der

Herr Graff replicirt:: ſo muſte er noch mehr Soldaten
ſchicken.Teſtis 6. Henrich Schu deponirt: ſeye ſelbſt mit mehrern zweymahl zut
Hachen burg geweſen und zwarnden Freytag nach Chriſti
Himmelfarth zum erſten und zum ziveytenmal den Dienſtag
gleich nach beſchehener inlinuation eines Allergnadigſten Kay

ſerlichen Befelchs.Teſtis7. Gir ſard Liechtenthal allmat addendo: ſeye ſelbſt mit

geweſen.
Teſtis s. Volckmar. Obermauer affirmat.Teſtis Wilhelm Schneider amrmnat, und ſeyi ſelbſt mit zu Hachen

burg geweſen. ſinitinTeſtis 10. WilhelurWerkerxleponirt: ſeye anſaugs nach geſchehener in-B

ſinuation/ innb Abnehnuing der execution, nach und nach an

geſtanden worden:grre jn etiznt:. 7Inttitogatorium 14.
Ob nicht Heuirich Erffgensi Frau zu dem Vormund Joſt Jung

nitius geſagt: wann der Reformirte Pfarrer ihre Kinder wol
te kleiden luſſen /gleichwie der Lutheriſche thun wolte ſo ſolte er

dieſelbe haben?Teſtis 1. Nicolaus Zimmerinannuffirmat.

Teſtis 2. Joſt Jungnitius atirmat.
Teſtis 3. Peter Muller affitmat. i.
Teſtis 4. Johannes Klein affitmat.Teſtis 5. Conrad Petaenhauner acürmat.

J

Teſtis s. Volckmaunbermauenutirrnatintec

Teſtis 7. Wilhelin Beckeraitrnun ti.lnterrogatatium te:.
Ob nicht Henrich Erffgens /olches fur ſimmitlichen Kirchſpiels Vor

ſteheren eingenanden gehabt?
ſelſtis 1. Nicolaus Zimmermann alflirmat.Teſtis 2. Joſt Jungnitius aſttmateij aratci.

Teſtis 3. Peter Muller atfirmat. vit .i

Teſtis 4. Johannes Klein affirniato 2
5

Teſtis 5. Tonrad Petgenhauſer atſirmat.
Teſtis 6. Volckmur Obermauer affirmat.
Teſtis7. Wilhelm Becker atfirmat. J

ſlntertrogatorium 132
Ger

i

Ob ſich nicht zugetruaen daß beh i Copulationen und andern Verfallen

heiten die Perſonen antwerer die jura ſtolæ doppelt errrichten
munen oder aber ſolche denr Reformirten Pfarrer entzagen?

Telſtis i. Jonann Schneider atmat  und hatten in ſperie vie beedel
Lhieien Pitzenhoffers Cochter welche Reformirt und Lutheriſche
Manner geheurathet an den Reformirten Paſtorn die Copula
tionsGebüuhr zahlen muſſen vbſchon vom Lutheriſchentopulirt
worden und ſeye dieſes noch beym vorigen Reformirten kaſtorn

 Feſchehen. N2 Teſtis
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Teſtis 2. Anthon Schumann ſagt auß: Er ſelbſt hatte fur ſeine Echwe

ſter/ ſo einen Lutheriſchen Manngeheurathet die jura ſtolæ dem
Reformirten Hr. Ptarrer wegen proclamation und Copulation
gegeben; Sein Senwager aber geſagt: ſeine jura wolte er dem
Lutheriſchen Hn. Pfarrer geben.

Interrogatorium 14.
Ob nicht Anthonius Baumann in des Schultheiſſen Hauß geſagt: Wir

wollen in Zeit voneinem Jahr drey Lutheriſche SendESchof
fen haben und er wolte doch noch keiner ſeyn?

Teſtis 1. Nicolaus Zimmermann ſagt auß: ein ſolches hatte er in ſei

nem Hauß geredet wobey deponent ihn mit dieſen Worten
angeredet: Eswurde die gnadige Herrſchafft die gefallene Reden

nicht approbiren.

Teſtis 2. Peter Kramer affirmat. i:

lntecrogatorium 15.
Wie und welcher geſtalt nch die executanten betragen und auffgefüh

ret und ob ſich dienelbe hen chrem dämahligen ublen Verhalten
nicht auch auf habende. Herrichafftliche ordlres bezogen?

Teſtis 1. Nicolaus Zimmermann iagt aun: er habe den vier executan-2

ten Fleiſch und Bier auch vinig Geld unterm Vorwand daß
PHerrſchafftl. ordres zufolgen geben muſſen und fur ubriges
vaoeld hatten gedrohet zu pfanden.Teſtinzẽ. Girhart Kramer ſagt auß: Der Wachtmeiſter mit noch einem

Muſauetier hatte ihn deponenten auff dem Weg als mit
mnaoch andern die exeantangennlnubitten vicher. Hachenburg ge

hen wollen verfolgt mit prabentirtern Gewehr/und darbey ge
ruffen: ſtehe oder wir geben Feuer. Weßhalben er ſich zum
Thor hinauß in die Hecke zu retiriren genothiget geweſen und

das ſeye den z. May geſchehen.
Teſtis 3. Volckmar Obermauer quoad i. membrum ſagt auß: die

Executanten hatten ſolchen Tumult in des geſchwornen Hauß

angeſtellet daß groß undklein zuſammen gelauffen wie er auch

telbſt darzu kommen und dir  Eoldatenauff des Wachtmeiſters
Commando im Gewenr geſehen. DHatte ſonſtengehort daß ſie
die Kam̃er mit Gewalt hatten auffmachen wollen. Ad 2. mem-
brum die Soldaten hatten beym. abzug dem Geſchwornen ei
ne Kuhe loßgebunden und wurcklich in der Thur darmit geſtan
den ſagende: muſten ihren ordres folgen.

Teſtis 4. Wilhelm Schneider ſagt auß: Die Soldaten hatten ſich an
fanglich ſehr ubel verhalten und hatte er einmahlgroſſe inſolen-
tien von ihnen veruben geſehen und das beym geſchwornen
und als ſeine Frau darzu gekommen hatte ein Soldat den De
aen auff ſie außgezogen mit verſchworen ſo fern ſie die Hey na
her kame/ wolte zie todt ſtecnen. Hatten ſich bey Hergebung eſſen

undtrincken auff Nerrſchafftliche orclres bezogen.
Teſting. Wilhelm Becker ſagt aun: Daß wie ſie anfanglich bey ihme

eingezogen und das eſſen auffin iſch ſtehen gehabt ieyen ſie auff

geſprungen und geſprochen: Sie wolten Fleiſch haben oder die
Kammer auffbrechen ſo gleich mit auffaezogenen Flinten und
Außzziehung eines Degens grdrohet wobey ſich dem boſen Feind

J ver e
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verwunſchet zu geſchweigen vieler verubter Unhoff lichkeiten
ſo reſpects halber nicht melden wolte; Solches hatte vom 5. biß
den 20. May continuiret. Wie ſie nun taglich z. Maaſſe Bier
nebſt der Bekoſtigung getruncken und den 20. May abziehen
wollen hatten ſie mit Gewalt das executions. Geld abtringen
wollen auch zweymahl eine Kuhloß gebunden/und in die Stall
Thur zu demend geleitet vorgebend muſten Herrſchafftlichen

ordres pariren.
Interrogatorium 16.

IJn welchem Jahr der Pfarrer Reuſch ſeye præſentirt worden und ob
die Reformirte darinn eonſentiret haben?

Teſtis 1. Wilhelm Becker ſagt auß: Er vermeine 1692. geſchehen zu
ſeyn und ware ihmr ſeinem behalt nach die Kirch dreymahl ver

ſchlonen worden?Aun

2Teſtis 2. Joſt Henrich Bierbrauer ſagt auß: Daß er verieinte es ſeye

1692. geſchehen.interrogatorium i?.
Wie Nicolaus Zimmermann 1707. den:18. Junii in ſeinem Verhor

außſagen konne/ daß der Lutheriſche Paltor alle Sonnund Feſt
Tage uber/ein gantzes Jahr zu Schonenberg geprediget?

Telſtis 1. Nicolaus Zimmermann ſagt auß: Es conſtirte, daß der Lu
theriſche Pfarrrer 1716. den 16. Mayprælentirt, und ihme den
29. Martiilauffenden Jahrs 17 17. die KirchenThur verſchloſ
ſen auch ſo gleich darauff dieſe Sache in Camera lmperiali an
hangig gemacht worden worauß zuſehen daß der Hr. Paſtor
Gravenhorſt nicht ein gantzes Jahr als woran noch bey 7. wo
chengefehlet/ in der Kirchen geprediget habe.

Interrogat. 18.
Ob die Reformirte den Lutneriſchen Paltorn Gravenhorſt in ſeinem

Geſanggeſtuhret/ da er ſolchen von neuem anfangen muſſen
reſtis i. Girhart Kramer reſpondet negative.
Teſtis 2. Henrich Schu neſeit.
Telſtis 3. Conrad Petgenhauſer reſpondet negative.
Teſtis 4. Girhart Lichtenthal reſpondet ſimiliter negative.
Teſtis5. Volckmar Obermauer reſpondet negative.
Teſtis 6. Wilhelm Becker deponirt: ſo bald die Lutheriſche zu ſingen

angefangen waren ſie Reformirte hinweg gangen.
Teitis7. Albert Becker reſponddt negative.

Interrogatorium 19.
Ob der Lutheriſche Paltor Dumph zu Schonenberg ſeye præſentirt

worden?Teſtis 1. Joſt Henrich Bierbrauer reſpondet negatire.

Interrogatorium 20. Ta
Ob nicht die Lutheriſche im Kirchſpiel Schonenberg zu Ablegung der

an die Reformirte Paſtorey ſchuldigen FronnDienſten ſich un
willigzeigen welche Dienſte ſie ehe deſſen vhne Obrigkeitlichen
Zwanawilig geleiſtet und ob nicht der Muller zu Niederfchem
oiß auff aegenwartige Zeit das Brennholtz verweigert?

Teſtis 1. Peter Muller ſagt auß: Wuſte vom Muller nichts jedochaber

O lieſſe
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aa) 56. Biαννlieſſe der Andres Scheffener. zu Seiffen ſich bißhero auff unter

ſchiedenes beſtellen/ nothigen.Teſtis 2. Johannes Klein reſpondet affirmative.

Interrogatorium 21.

Als der Lutheriſche Paſtor Gravenhorſt im Jahr 1716. ſo gleich nach ſei
ner Einfuhrung alle Sonnund Feſt-Tage/ in der Kirchen zit
predigen ſich unterſtanden vb nicht die Reformirte dargegen
proteſtirtr undgeſprochen?Teſtis 1. Henrich Schureſpondet affirmativt.

Telſtis 2. Gerhart Liechtenthal ſugt auß:: Es ware bekannt/ daß eine

Schrifftliche proteſtation den. Donnerſtag fur Vfingſten
1716. Jhro Hoch-Graffl. Excell. ſelbſten auffm Schloß zu
Schonenberg eingehandiaet worden auch ware deponknt

ſammt den Send?Schoffen zu Obernau auff damahligem
Pfingſt-Sonntag  vom Kirchſpiel umb den Lutheriſchen Pa.

ſtorn zu vernehnen Ob er ſchrifftlichen Befelch hatte alle
ESonnunddeyertage zu prediuen aeſchickt worden; Kein ſchrifft

lichen Befelch aber hatten ſie zu ſehen bekommen konnen.

Teſtis3. Volckmar Obermauer affirmat addendo: Sene auth
ſelbſten deßwegen auffin Schloß zu Schonenberg zum Luthe

xiſchen Paſtorn geſchickt worden. Welches auff Pfinaſis
ESonntag vorigen 1716. Jahrs geſchehen; Wune daß auch
Donnerſtags darvor eine ſchrifftliche Broteſtation ware ein
gehandiget woren.  rgttttneTeſtis 4. Wilhelm Becker atlirmat umd habe er ſelbſt den Donner2

ſtag fur Pfingſten voriges Jahrs eine proteſtations-
Scchrifft dieſer neuen Eingriffen wegen auffin Echloß zu Scho

nenberg Seiner HochGraffl. Encell. zu eigenen Handen helf
fen eingeben.

rTeſtis 5. Joſt Hhenrich Bierbrauer reſpondet affirmative.
Teſtis 6. Albertus Becker ſimiliter aſfirmat.
Teſtis 7. Wilhelm Meurer reſpondet affirmative.

Interrogatorium 22.

Ob Anthonius Baumann von Schonenberg nach præſentation des

Lutheriſchen Paſtornden 26. Man 1716.zu Leuſcheit im Ber
gviſchen in des Wirths Johann Georgen Hauß nit ausgeſagt!

nun habenwir den Calvinichen einen Stock ins Maul gebracht/
wir wollen fie nun andert lehren?

Teſtis i. Girhart Buchſtuber von Mahrenbach allirmat, und ſeye dar

bey Peter Hunthauer geweſen/weleher darzu geredet: Ja wir
boben ihnen das Gebiß ins Maulgelegt.

J Denminach die liſtirte Zeugen auff die uberreichte Ftag /ſtücken/ in

behſein deren beyden vorgemeldten Geticht  und SendSchöoffen als

hierzu abſonderlich erforderten Zeugen verhort deren Außſage ad pro-
tocollum genommen auch ihnen zum Uberfluß vorgeleſen wobey ſie

J Hand
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Handtaſtlich angelobet zu verbleiben/ als habe auff requiriren des Refor

mirten Kirchſpiels Schonenberg dieſen extract unter eigener Hand
und beygedrucktem Notariat. Sigiret befeſtigt außgehandiget. Alſo
vorgangen zu Petgenhauiſen im Kirchſpiel Schonenberg auff Jahr/ in.
diction, Monathund Tag wie vorgemeldt.

ln fidem &teſtimonium præmiſſorum

v

Andreas Nilbelinut Heupgen,
MotariusCſareus Public.& ĩn
aula archid. Colonienſ. imma-
triculatus, debiterequiſitus ex-

pedivit ſignavit manu deſig-
neto.

eÊn J eteeee e232 2

ue

Nurm. 20.

 Uwiſſen ſeye hiemit/ daß heut Endtsbenannten dato/ folgendeS vwfernit— eingeienene des Kirchſpiels Schonenberg/ erſchienen
a Ayjr

lchſeyen. Rem i Gerhard Lichtenthaler Moritz Beyer und
Conrad Weingarten von NiderAehren; So dann von Seiffen: An
thoniuß Ml enamens ſeines VatternPeter SendSchoffens/Jorg
cilhelnr uer?obntad Sthu/ ohann Peter Schu/ Henrich Betad

genheuſer Wilhelni Eullenberg Andreas Eulenherg Hupert Schu/
Johann Peter Muller Nahmens Chriſtian Schu/ Adam Hen

Lrich Mullet Johann Peter Schu Junior, Rahmens Johan
nes Mullers Kindern reſpondirt Wilhelm Meurer auß Bet—
genhauſen Wilhelm Meurer SendSchoffen Nahmens Jacob Hen
richen Brucherſeiffen Hr. Paltor Wehler Jorg Obernauer/ Johann

Maatthias Schu
 rrprobJohannes Schneider mjt fur keine SchwiegerMutter malia und

GEchwager Johannſen Wilhelin Schuler Albert Becker/ Joſt Hen
ichBierbrauer:/ Johannes Gethard Bierbrauer Johannes Peter
Bierbrauer.Dund W

SendSchoffeni/ M
Veurich Klein Wi
idanrn Schmit Hen
mens ſeiner Mutter.

ſchworner Wilhe

ittih Evg. Jtem von Bortzhauſen Jorg Kleinatthein Erenner/Johann Jacob Dick Adam Dick
hẽlin Schumann Jora ohobler Jorg Schmit
rich Schu Johann Wůhelm Obernauer Nah
Ferner von Obernau Wilhelm Becker Ge2

nr Schneider Anthonius Schunninir Conrad
Bitgenheuſer Conrab Schumantrmit fur weter Betaenheuſer Volck

mar Obernauer SendSchdffen Anna Catharina Henrich Cremers
Wittib Johann Jacobus Wittibund deren Sohn Johtnn Henrich

O 2 Schu



45. 38. (Ve
Schumann; Jtem auß Kalhart und Niderſchen Johannes Klein
SendSchoffen mit fur Joſt Wilhelm Weller Adam Zimmermann
Conrad Betgenheuſer/ Chriſtian Hahn Joſt Weller mit fur Ludwig
Schneider; Jtemauß Schonenberg Hr. Paſtor Wehler/ Schul
theiß Nicolaus Zimmermann/ Joſt Jungnitius, Matthias Betgenheu
ſer Johann Schneider Anthonius Hahn/ Hilarius. Hahn/ Johannes
Bitzhofer Johann wHenrich Schmitt Henrich Oerfgen SendSchof
fen Johann Henrich Schmit Unterſchultheiß Gerhard Cremer Adam
Cremer/Johann Peter Cremer/ Conrad Schmit/ Johannes Becker/
Wilhelm Betgenheuſer Hilarius Jungnitius, Johann Jorg. Hahn
Chriſt Leutzbach und Paulus Spieß: Und haben alſo erſcheinende ſti.
pulatis manibus ſammt und ſonders ſich dahin erklaret daß die fur mir
Notario und Gezeligen/ durch ſchrifftliches erſuchen interponirte ap-
pellation proſequiren und ſich allenfalls bey dem in eccleſiaſticis ha
bend und hergebrachten Recht/rechtlich manuteniren mithin in denen
Koſten pro rata oder quora ſuccurriren wollen und das biß zumend
auch was wurcklich verhandelt oder ins kunfftige verhandelt werden
wird es ſeye von ein oder anderm ein ſolches wollen ſie vor genehm
und einer den andern inallem ſchadloß halten: Zu weſſen Feſthaltung
mich erſucht dieſe legitimation zum Proceſs zu protocolliren wie dann
auch eingefolget und verhandelt worden in Gegenwart beeder Gerichts
Schonen der ChurCollniſchen Herrlichkeit Burg- und Ober ahr
Hanß Peter Floyer und Bertram Becker. Schonenberg den 18. Apri

lis 1717.
DPro extractu ſimplicis Protocolli

(1.s.) &Andreas VVilhelmus Heupgen,

con- ſubſcripſit nec non pize-
to corroboravit, Notarius Cæ-
ſat. publ. requiſitus

Bepylage ſub Lit.C.
Species Facti, betreffend die Vocation, Tentation,

und Dimiſſion des EiſenachSayniſchen
Hoff und StadtPredigers auch Coniiſt.
Adieſſ. nebſt Summariſcher Abbildung der

Sapyniſchen Kirchen und Schul Hiſtorie,
auß Kirchenund Conſiſtorial Documenten

wie auch ſelbſteiaener Erfahruna auffge
iſ chzeichnet unda erheblichenU a enan

das Licht gegeben. Vor



2) 55. C
Vorbericht an den Chriſilichen Leſer nebſt Anwunſchung

Gottlicher Gnade und Segeno.

au

—DDkant bkebe/ zumal/ da derſelbe meine beym OberConliſtorio zu
gnadigſt verlangte/ und beygelegte Gegenberichte/die Gravaminabetref
fende/ nicht vertragen konte nunmehro behm Anfang einiger Publici-
rung deſto mehrere Beſcheidenheit von nothen haben wurde; Wann a
ber gedachter Mann und Auctor der Kirchenund Schul-Deduction
nicht ruhen wollen daß er auch nach expedirter Præſentirung der lnſe.
rats. Dimiſſion, durch heimliche und offentliche Gange/ mich ferner zu
verfolgen/ biß anhero fortgefahren/ und ein ſo fortgeſetzter Anlauff der
unſchuldigen Sache einiges Nachtheil wenigſtens bey ungewiſſer Nach
richt unrichtiges Urtheil erwecken/ hingegen den Beductions Auctorem
C. D. E deſto kuhner machen mogte; Als iſt vor nothig erachtet uber
die allbereit zuvvr eingegebene Speciem Facti, gegenwartige in kurtzen
und gelindeſten Terwinis offentlich außdrucken zu laſſen. Und weilen
uber diß offt vorlommender C. D. F. ſich ſo gar nicht moderiren kon
nen daß er dahero den von meinen Leuten auff die Poſt gegebenen Klei
der-Kaſten beunruhigen und vffnen laſſen umb nach ſeiner Einbil
dung das Manuſeript der Sayniſchen Kirchenund SchulHiſtorie/ o
der andere Documenta zu ſich zu nehmen; So iſt demnach ſo wohl zu be

ruhigung ſeiner ſelbſt als anderer Nachricht eine Summariſche Ab
bildung anjetzo hierben gefuget/ biß gelie ts GOtt das Corpus ſelbſt zu
præſentiren. Unterdeß wie ich zu GOtt verſichert lebe/daßalles acten
maßig auffgezeichnet/ alſo zweiffele nicht es werde der gerechte SOtt
wie er ſchon angefangenralſo fenner dieſe ſache zum guten Endzweck befor
dern wenigſtens bey denen Unrühigen und GernVerdammenden eine
nahere Auffmerckung zu Chriſtlicher oder doch menſchlicher beſcheiden
heit erwecken. Berlin/ 1706. den 3. Auguſti an welchem Tag eine neue
Voeation ins Predigt/ Amt an mich geſendet da vor dem Jahr eben auff

dieſen Tag die nſerats Dimiſſion præſemiret wurde.

jJoh. Simon Purgold, D. P.F.

J Zvorcies racri
Suurdeng p. aunder bhiloſoptiſchen Facultat zu djenawoer als Adunctus recipiret war voñ ochfurſtl. Durchl.
Herrſchafft zin E. vhn aueg bornergehendes Anſuewen zum Hoff

Und tadtPredigervimt 17d. hetuffen und zwar an ſolchen Ort/ in
welchem die teformirte Confemon vvn a odt. ĩntroduciret, die Luthe

Liſche aber nunmehro wiederumi ſoll angebauet werden welches ang

V  decaa



J derer Reformirten Kirchenund Schul reyheit aufgeſetzet worinnen
j

derer Reformirten von An. 1624. allbereits hergebraihte Priv ilegia ver
kleinert und durch ſolchen bericht die ptoſluren vermehret wurden in

ulr

deme bald darauff gedachter Reformirten offt wiederholte Supplituen.

ν  Eé  4

mi ann ſ artenononete aaunach ſeinemprivat. Mutzen beſtd fngihtevbrgniehen anderer ſo genann

ten Erbauungs-Mittel als Excquirung Geldi/ Korn und Haf
fer/ Verſprechungen und Werbung derer Unmundigen anjetzo nicht

zu gedencken.
Wann aber J.S. P. billig erachtet nach des Heylandes Ermah

nung: Wasi ihr nicht wollet ec. gegen andere Evangeliſche beſcheident
lichzu handeln und weder des Anteeeſſoris J.C. D. nochdes C. D. F.n untauglichen Bekehrſuchtund interefſitten Zunothigungen blindlings
zufolgen vor ieine eiaenie Zuhoretaber deſtomehrere Vorſorge zu tra
gen und daher etlicher neüen Lutheraner vffenbahre Aergernuſſe auch

offentlich zu ſtraffen: ſind beſtraffte auß prwat. Allecten zumahlen

J
daJ.S. P. nicht nachihrer/und ſonverlich des C. D. F. Hoffnung geheu
rathet/bald nach der Hochzeit als heimliche Delatores bey Hochfurſtl.

J Herẽſchafft in E. ankommen vornemlich andringende: Daß l. 8: P. de

4
„nen Lutheranern zu ſcharff denen Reformirten zugelind/ und dahero
„in deſſen Ampt wenig Lutheraner wurden angebauet werden. Da nun

L ſolche mundliche Dekatiqn wieder vrmuthen einigen Ingres gefunden/ſiſf hat das feindſeeuige Vorhaben nach und nach ſodirigiret, daß
494. er als ein CapitalFeind einen ſchrifftlichen bericht von ſeinen eigenen
c. Delatis auffgeietzet/ und wellen er an dem kkben des 1.8. P. ſin gifftiges
J Anbrinaen nicht unterhalten tnnen./! in deſſelben dehre und Cjauben
n einigenr Verdacht zu erwecken ſich atigelegen ſeyir haſſen/ fonderlich daher

Gelegenheit ne mend indeme lig. rzan deui grunen Donnerſtag eine
Predigt vom. Heil. Abenhmanl miß behfugnngres Cap. v. Joh. v. 52. 53.
4. ohne Verdammung anherer Evlingelichengthelten. Nur auß eini

ED gen.



a2) 41. (S
2—222gen als deren erſtern und ſtarckeſten gravaminibus des Delatoris Gee

muth zu erkennen als: (1) l. S. P. hatte gleich anfangs gute Freund
ſchafft mit dem Reformirten StadtPfarrer B. gepflogen (2) ſey die

Rede gangen er wurde deſſen Tochter heurathen/ (3) lieſſe ſchlechte,
Luſt verſpuren derer Reformirten Kinder zur Lutheriſchen Confeſſion,
zu erziehen/ (4) ware etlichmal in der Reformirten Predigt und (5)
auch auff des Reformirten Pfarrers B. Tochter Hochzeit geweſen

da doch von andern Furſtlichen Bedienten niemand darzu invitiret,
worden/?c.

Welches unfugliche Begininen des C. D. F. als endlich folche Gra.
vamina dem l. s. P. zur thil nlichen Verantwortung in Originali zu
kommen leichtlich declin ret, und die Boßheit derer Intereſſirten entde
cket worden/ wgar daß auchJ!c. Duinpf. jetzo Diaconus in E. vor ſeine
Perſon ſelbit umb Verſchonung hitten/ und ſich zu guter Freundſchafft
durch den Hn. Generat. Superinteridens, offeriren laſſen und alſo die
Sache etlicher manen zur Ruht komr jen.

Es hatabert C. Dde in th rücht ruhen können und daer das er
L

ſtemahl ex lege caluintüariu  icht ge rrafft/ durch Mithulffe l. C. D.
nicht geſcheuet/den Werdachteinin ſo aenannten Ciyptocalvinismi, oder
Syneretismi, und weiß niuur mas vor einer Corteſpondentz mit denen A

 V.

Reformirten welcher Schi Nnaelegenheit damahls borrhohem Ort

allergnadigſt regardiret wurde bey Hochfurſtl. Durchl. Herrſchafft
quffs neue von l. s. P. anzubringen und dadurch eine Commiſfion eil
tertig außzutreiben in welcher dem J. s. P. folgende Puncten zu beant

worten proponirt wurden:
Ob 1. S. ꝑ Das Caput Joh. 6. vom H. Abendmahlerklarte?
Was er von der Forinula Concordisæ hielte? 25
Ob er per quod oder quarenus auff dieſelbe geſchwo:yn?

DDDDe.—
5

hbie Wocte/ welche Ls.p. einſten bej ein Controverſien, 5

Buch von deni Wort Oraliter adnotiret, ſeint ei
gene Wott waren?

Wiewohlen nun l S. P. bey dieſer ſo unvermutheten Commillion auff
alle Fragen kürtzlich und gut Lutheriſch aeantwortet/ ſich auch weitlauff
tigeran das OberConlittorium als welches die privat. Aflecten des
C D. x. wohl eingeſehen wegen ſo unbilligen Verdachts pursiret, iſt

ihltgernichts deſtoweniger ein aberii  Commilſions. Conſeſſus; 1705.
gleich nach dem Neuen Jahr/durch Antrieb des C. D. F. welcher Index,
rudex Præſes zugleich/ anaeſtellet worden/ in welchem man obige 6.

*4

Conſelſſu offtgevarhter Coruanſions: Director Fabarius dem i:s. Pzu
Fragen wicht allein gantz unndthia wiederholet ſondern uber diß in

gemuthet und zwar mir dieftu kötmalien: Die Reforimirten zu
verdammen. Rarhdedlnitihii einer ſo bedencklichen Ziriorhigungc1/

in man ferner nugrhrungen/ mit diefen kormalien: Doch die Re

kormirten Lererzu verdammen.In deme aber iothanem Anſinnen J. 8. P. gleichfalls nicht behfall

geben konnen /wurde es vor unigehorſam Lyncretiſmus &c aunaedeutet/
mit translocation gedrohet bin endlich nach dem Hochfurſtl. Durthl.
Herrſchafft ſelbſt wegen eilfertiger reltituitimig der Reformirten Schu

P 2 le/
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J, le/ in der Graffſchafft S. ankommen/eine Vocation zu einer ſo genann

ten Adjunctur bey Erffurt erfolget/ welche Vocation alsbald anzuneh
men l. S. P. billig bedencken getragen. Unterdeß tragt es ſich zu/ daß
1 8. P. mit ſeinen Schwieger-Eltern in das Hannoveriſche als derenn Vatterland Freunde zu beſuchen gnadigſter Concesſion
Hochfurſtl. Durchl. welche dazumahl unter andern Gnaden-Verſiche
„rumngen die gnadigſten Worte gegenl. s. P. gefuhret: Wenn er nicht
„wolte. die Vocation annehmen/ſolte er auch niem genothiaet werden
eine Reiſe 1705. Monats Junius vornimint/als des l.S. P. Hauptfeind
C. D. F.ſich dieſer Gelegenheit bedienet und weilen dazumahl wegen Re
formirter Schulen allerhand Retlexiones zum Vorſchein kamen deſto
„leichter ſpargiren laſſet? Wie daß J. S. P. anderswo Vocation ſuch
„te oder hatte und ware alſobeſſer/ daß Hochfurſtl. Herrſchafft/ das
„Prævenire ſpielete/rc. Außſol Machine virdin Abweſenheit des

ſr S. P. ex compoſito divulgire): S. P.fame weg hatte ſeinen Ab
Iu ſchied die Zuhorer ſolten nur eventnaliter umb einen Succeſſorem

lh

25anhalten. Eskommt aber J. S. P. zubeſtimmter Zeit wieder verwun

ĩ

dert ſich uber die durchaehends außgeſprengte Unwarheit thut ſein Ampt

D 1AbeJ

wie zuvor/und da unter eß die Hochfurſt Herrſchafft wieder zuruck ge
reiſet berichtet ſolches ntheuer an das OberConliſtorium, umb gna

n digſtes Einſehen gegen ſo unbilliges Maenĩtüren des C. D. F. untertha—
nig bittend. Allein C. D. F: und ſein Geſelle damit ſie nicht auff ih
rei ünfuglichen Beginnen ergriffen wurden bringen ſub obre-

I ptitie enn inſerat, vön Durchl. Herrſchafft auß auß welchem der
J C D. f vein I. s. P. die gantzliche Entlaſſung von ieinem Ampt un

vermuthet den z. Auguſt. 1705. ankundigte mehnend dadurch einen
Schrecken zu machen und dann die Sache ferner nach ſeinem eigenen

Willenzu dirigiren.
Esfaſſet ſichaber ls. P. in guter Gelaſſenheit acceptiret in ſo

J
weit die vorgeleſene lnſerats. Dimisſion, und weilen aar keine Urſachen

J

der Dimisſion in dem luſerat gemeldet ſondern noch darbey Drohun
genangefuhret/ von dieſer und der Sayniſchen Kirchenund SchulHiJ ſtorie nichts zu melden; So iſt ſolche præſenti-enae

rung nacher Eiſenach zu Hocht. Herrſchafftgereuet umb von denen
Urſachen der ſo unvermutnhet in einem Inſerat reiolvirten Dimisſion
ſich unterthanigſt weiſen zu laſſen nechſt unterthanigſtem Anſuchen
daß ihme die vollige Dimislions-Acten und ſonderlich von der zu
gemutheten Verdammung derer Reformirten communiciret werden

9 mochten.α hÊrÊ Conſiſtorium hedaurete ſelliſt dieie vroerdinren unk

c

er vonſelbſtre

S—



ag
Unnterdeß hatte J.s. P durch Gottliche Fugung/auff der Reiſe na

Ocher Eiſenach oommendaritias an andere rtunvermuthet bekommen/
der C. D. F. aber nicht unterlaſſen den Abweſenden J. S. P. ferner zu
verfolgen und einen Arreſt an deſſen meublen anzukundigen auch ſo gar
den auff die Poſt gegebenen KleiderKaſten eigenthatig auffmachen/
und viſitiren zu laſſen. Zumahl da die Reiſe anhero vernommen wor
den. Welcher ſo genannte Arreſt doch nicht langehernach/ öhndes J.
8. P Anſuchen wiederumb hat muſſen relaxiret werden/ andere Atten-
taten des C. D.F. gegen l. S. P. anjetzo nicht zu gedencken in gewiſſer Zu
verſicht zu dem gerechten GOtt es werde dennoch endlich die wahre Be
ſchanenheit dieſer bedencklichen Sache der Hochfurſtl. Durchl. gnadig—
ſten Herrſchafft naher vorgetragen das intereſſirte verfahren des Com
misſion. Directoris Fabarii in billige Unterſuchung gezogen und da
durch die wahre Chriſten-Erbauung durch GOttes Gnade/ beſſer be

fordert werden.
Der Chriſtliche Leſer wolle anbey folgende auß der ſpecie facti ex

trakirte Quæſtiones inohnmaßgebliche Betrachtung nehmen
Ob gemeldter Mocus neue Lutheraner zu machen billig und Chriſt

lich? Obein HoffPrediger und Conl. Adlellor in ſeinem Gewiſſen
verbunden ſolcher eingefuhrten LandesArt blindlings zu folgen/ oder
nicht vielmehr unterthanigſte remonſtration dargegen zuthun/ zumah
len da die gnadigſte Herrſchafft nur durch einiger interesſirten privat-
Vorſtellung und unzeitige Eyferſucht vor die euſſerliche Lutheriſche Na
mens: Erbauung beunru higetwird?

Ob denen neuen Lutheranern mehr Freyheit im Leben als anders

wo zu verſtatten umb dadurch weiß nicht was/ zu erbauen?
Ob ein Prediger durch gebrauchliche Erklorung des 8. Capitels

Johannis vom H. Abendmahl in einigen Verdacht eines Syncretilmi,
konne aezogen werden?.  9Do denen hejmlichen Belationen etlicher kundbahrer Feinde ſo

bald zu glauben/ dan auch ohne Unterſuchung/ translocation mit Recht

zugemuthet werde?
Ob die von C. D. F. dem J. S. P. zugemuthete Verdammung der

Reformirtenzuavprobiren?
Ob es anſtoßig und gefahrlich ſey wann cin Luthetiſcher. Predi

ger ſich moderat gegen Reformirte verhalte oder nicht vielinehr zu billi
gen zumahlen wo beyde Evangeliſche Geiinden zugleich in eine Rirche

zu gehen pflegen?
Ob eine durch des C. D Machinationes außgetriebene Voca.

tion anzunehmen wannes auch gleich eine Promotion an beſſern

Ort ware?Geſett daß tin Prediger von ſelbft auff Aenderuna bedacht ge

weſen ſehn iolle/ ob ſolches eine Urſach der Dimislidn imit refht ſeyn rom
ne/ da doch l. S. J. dergleichen micht vonſich ſeibſt gethan ſonberna
drey benachbarte Ort ungeſuchte Geleg enheit zuir Beranderung bekom
men aber ſelbige alsbald gleichfalls dec inirer  ünd bey ſeiner Genieinde/
welche ihm paucis excentn. wohlalfectidritret, lieber vleiben wollen;

Ob nicht angefuhrte Urſcchen der Diwilion, iuß drucklich die Lin

ſchuld des dimisſi bezeugen Q Ob
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a8 64. deJ der Inquiſition maſſen durchl, Reformirten Kirchenund Schul
ſt Freyheit in der Graffſchafft S. und anderwerts kundliches Verhaltenn viel Unruhe in der Graffſchafft verurſachet und Hohe Herrſchafften ge

reitzet auchbiß dato nicht ruhen knnen daß man dahero genothiget
worden einige Nachricht von dieſer Sache an das Lichtzu geben?

Summariſche Abbildung der Sahniſchen Kir

chen und SchulHiſtorieJ Das Erlte Buch
ſe Von Veranderung des Sahniſchen Kirchen und

Schul  Standes.
J

Von Einfuhrung der Evangeliſch-Lutheriſchen Confeſſion.

2. Von denen Keliquiis der Romiſch-Catholiſchen.
3. Von Einfuhrungder EvangeliſchReformirten Confeſſion.9 Verminderung derer Lutheraner.

Recht der Retormirten Kirchenund SchulFrenheit

nach der Jeit des Weſtphuliſchen FriedenSchluſſes.

6. Von Vermmderung derer Reformirten.J  7. Von Vermiehtung derer Lutheraner.
J Von erſten vutneriichen Pfurrer und ſo genannten Say

ch guther?  wmniniſ en Di nte5g9. Von denen ErhauungsMitteln und daher entſtandenen ſon

derbaren Landes/ Arten.

Das Andere Buch
Von denen Rirchſpielen Euenachiſcher Herrſchafft

iin Amt Altentirchen.
Cap.a. Jn der Ernduund meeſidentz Alltenkirchen.

b ch und Ober wauihach2. Zu A mers a
3. Zu Hillgeroth.
4. Zu Mehren
5. Zu Bendorff am Rhein. n.

Das dritte Buch 2

2
Vondenen Kirchſpiulen Eiſenachiſcher Herrſchafft

imOber  Amt.
i

Eun zuvurii dunni J



 9 65. C
Cap o d Stadt und Reſidentz Hacheburg.

Siege.

Das Funffte Buch

1. In er2. Zu Hamm ander

Z3. Zu roppach.4. Zu Hochſtenbach.
5. um Bann Maxein.
6. Zu Schonenberg.

Von dem Kirchſpiel Altenkirchen und zwar von des Su-

Cap.

perintendenten Zeitan biß zum Abzug des Jungern

J.C. Dumpffen.
1. Von Auffrichtungeiner Lutheriſchen Superintendur.
2. Von dem Unternehmen die Reformirten Pfarrer dem Luthe

riſchen Superintendenti zuuntergeben.
3 Von der baldigen. Endſchafft dieſer neuen Superintendur.

4. Von neuer Auffrichtung eines. HoffDiaconats.
5. Von trans formirung in eine Hoffund StadtPrædicatur.
6. Von dem neuen Conliſtorio zu Altenkirchen.
7: Von des neuen C. D. Fabarii auffgeſetzter Deduction gegen

Reformirter Kirchen und Schul-Freyheit.
8. Von der Execution gegen die Reformirten/welche ihre Kinder

nicht in die Lutheriſche Schule ſchicken wolten.
9. Von Einnehmung des Platzes zu einem neuen Lutheriſchen

Sch lH uſeue ao. Von Einfuhrung eines neuen LateiniſchLutheriſchen Præce-

ptoris11. Von beygefugter Beſtallung deſſelben zum. Pfarrer nacher

Hiligerorg.12. Von Translocirung des Jungern J. C. Dumpffen zum ſo ge
nannten HoffInſpectorat nacher Eiſenach.

Das Sechſte Buch
Bondem Abzug des J. C. Dumpffen biß zur lnſe-

Can.a
2. Von der Vocation, Or

2

ve

ut

rats. Dimiſfion deſſen Succeſſoris.
 Von dem damahligen Zuſtand der Lutheriſchen Gemeinde.

dination und lntroducirungdes Suc-

eſſor 2S 18.3 Von dem AbſchiebsVerhalten des Anteceſſoris.
Von tianderungder taglichen Betſtunden.
Von dem neuen Examine der Reformirten Candidaten.

s6 Von dem darunter verborgenem lntereſſe des C. D F.
7. Von unterichiedlichen Arkimn en und Beruckungen derer Ein

ſultigen/ die ſo genannte dut yeriſche Erbauung zu befordern

und anderezuvermindken.
bitV dem freyen Leben etlicher neuen Lutheraner.

dvr

10. Von der hochſt nothigen Moderation.

Q2

g. on9. Von der daher verurſachten Bitterkeit der Evangeliſchen un

tereinander.

11. Von



S

11. Von denen daher dem Succetſort zugefugten Tentationi-

bus.12. Von dem offentlichen WeyhnachtsAergernuß und deſſen

Beſtraffung.
13. Von dem Directore der heimlichen Delation.
14. Von ſchrifftlicher Beantwortung derer Delationen und Gra-

vaminum.
15. Von der Fabariſchen Commilſion, denunbilligen Verdacht

einiger Lehr-Puncten betreffende.
16. Von Wiederholung dieſer Cornmiſſion, ſammt behgefugter

Zunothigung die Reformirten oder doch dero Lehrer zuver

dammen.
17. Voneilfertiger Reſtituirung der Reformirten Schule.
1. Vonder darauff erfolgten Voeation nacher GroſſenMolſen

bey Erfurt/und deren Declinirung.
15. Von der ungeſuchten Recommendation und intendirten

translocation nacher Jena zum Prof. Metaphyſices.
20. Von der denen Zuhorern zugefugten Tentation.
21. Von der lnſerats. Dimiſſion.
22. Von der ſonderlichen Urſache der Dimiſllion: Weilen ſo

gar auch die beſſere Vocation außgeſchlagen hat
man endlichzu der Dimiſſion entichlieſſen muſſen.

Der getreue GOtt/welchem vornemlich alles in dieſer Begebenheit
empfohlen wolle ſelbige dahin dirigiren wie er weiß das es zu wahrer

Erbauung derer Evangeliſchen Gemeinden zur Beſtarckung derer Ge
druckten/ und zu heilſamer Erkanntnuß derer unzeitigern verdammen
den Richter gereichen moge unib Chriſt willen Amen.

n a  t ca
 2

Lit. D.
D Nſern freundlichen Dienſt und was wir mehr liebes und gutes
cnsvermogen Hochgebohrner Furſt Freundlicher Lieber Vetter:
J geſtalt uns glaubwurdig vorkvmmen daß zwar dasen  Ew. Liebd. mogen wir hiermut FreundVetter ichen nicht verhal

Graffſchafft Sayn belegene Kirchſpiel Almersbach von geraumen Jah
ren undungefehr ab An. 1666. hero/ in vollem und ruhigem Beſitz ſo
wohl des EvangeliſchReformirten Exereitii Religionis, als auch dazu
gehorigen Renten und Gefallen ohn treitig ſich befunden gleichwohl vor
einigen Jahren bey damahls verwerhjelter Regierung eine gantz unver
muthliche Aenderung hierunter gemacht/ und bemeldter Gemeinde unter

ein und anderm hervorgeſuchtem prætext, ein Lutheriſcher Prediger vor
geſetzt werden wollen; welches dann zwar bemeldtes Kirchſpiel mit allem
unterthanigſtem relpect gegen ihre Hone Landes Obrigkeit/ zu verbitten
getrachtet/ Jleichwohlen aber ſich endlich damit genugen laſſen muſſen
daß vongedachter Jhrer Landes Obrigkeit ihnen das theuere Verſpre
chen gegeben worden daß ſolche Neuerung ihrem EvangeliſchRefor
mirten Exerecitio Religionis, nicht præjudiciren ſondern nach Abſter

ben
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ben gedachten Lutheriſchen Predigers/ an deſſelben Stelle/ einen Refor
mirten wieder zuverordnen ihnen frey geſtellet werden ſolte /woran es
aber anjetzo/ und nachdem gedachter Lutheriſcher Prediger mittod abgan

aen/ ſoweit gefehlet daß vielmehr im Gegentheil abermahlein neuer
Lutheriſcher Prediger uffgedrüngen ja gar bey Anfetzung einer anſehn

lichen Straffe anbefohlen werden wollen der Einſetzung dieſes Lutheri
ſchen Predigers beyzuwohnen.

Nunerachten wir gantz unnothig zuſeyn Ew. Liebd. weitlaufftig

vorzuſtellen/ wie ſehr dieſes verfahren/ deme im Reich von unſern wer
then/in GOtt ruhenden Vorfahren ſo theuer und mit Vergieſſung vie
lesChriſtenBluts erworbenen Re igionsFrieden zuwieder was das
Inſtrumentum Pacis und andere ünbewegliche ReichsSatzungen in
dieſem fall diſponiren und mit ich bringen/ und Krafft derſelben/ keinem

der EvangeliſchLutheriſthen Religion zugethanen ReichsStande er
laubet und zugelaſſeniſt ihren bey Uffrichtung gedachten Frieden

Schluſſes/ gehabten vder nathgehends quocunque tithilo acquirirten

EvangeliſchReformirten Unterthanen ihr Exercitiuim Religiönis,
wann ſie ſelbiges (wie in gegenwart gem Fall gantz unſtreitig iſt) im
Jahr 1648. gehabt durch dergieichen harte und Gewiſſen dringende

Hrittel zu hemmen dder gar zu entziehen Dieſes aber wir Ew. Liebd.
hierbey billig zu gemuth zu fuhren/ daß gleichwie wir in unſernLanden die
Evangeliſch-Lutheriſchen nicht allein einer volligen und ungekranckten
Gewiſſens-Freyheit genieſſen laſſen/ ndern ſie auch mit EhrenAemb
tern und allen andern Wolthaten gleich unſern ſelbſt eigenen Glaubens
genoſſen/benekiciren; Alſoes uns auch billig nicht wenig indrtificiren
und empfindlich fallen muſſe wann wir ſehen andere unſere Evangeliſch
Lutheriſche MitStande/in ihren Landen eine gantz andere conduite hal

ten und unſern unter denſelben wohnenden Glaubensgenoſſen/ ſo viel
Urſach zu Klaaen und zu S gebeſn.Wir halten uns auch G.Liebo. Hohein prudentz ünd moderation

dergeſtalt verſichert daß ver yonenilich dieſelbe/ zu dieſem ungerechten
Verfahren keinen Befehl gegeben/ auchaun dieſe unſere Vorſchrifft
deßhalb ſo fort zureichende. remediirung machen und bemeldter Ge

meinde,/die Beſtellung eines der Reformirten Religion zugethanen Pre
digers ſammt allem dem/ was ſie ſolches ihres exereit in Religionis hal
ben/ hiebevor gehabt/ auch ferner unturbiret, und ohne einige renovi—

rung,/beharrlich gonnen und laſſen werden Znmaſſen wir dann Ew.
Liebd. darumb hiermit inſtandig und zuverlaſſig erſuchen auch ob wir

ichon hierunter nichts mehrers verlangen und prætendiren als was ob
beruhrte ReichsSatzungen dißfalls klarlich dilponiren und mit ſich
brinaen; Gleichwohl Ew. Liebd. hierunter erweiſende Willfahruna

d nt
ü

als eine uns elbſten erwieſene ſonderbahre atfection und Freun ſcha

jedesmahl danckbarlich erkennen werden Dero wir zu Erweiſung a er
angenehmen Freund-Vetterlichen Dienſten/ geflienen verbleiben 3

Geben uffm Creutzberg vor Bonn den 11. 21, Auguſti dln. 1689.

Von GoOttes Gnaden Friederich der Dritte Marggraff zu Branden
burg des Heil. Rom. Reichs ErtzCammerer und Churfurſt/in
Preuſſen zu Magdeburg Guuch/ Cleve Bergen Stettin
Pommern der Caſſuben und Wenden auch in Schlenien zu

Croſſen
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Cronen und Schwiebüſch Hertzog Burggraff zu Nurnberg
Furnt zu Halbernadt Minden und Camin Graff zu Hohen
zollern der Marck und Ravensberg/ Herrn zu Ravenſtein und
der Lauenburg und Bultau etc.

Ew. Liebd.

Dienſtwiliger Vetter

Friedrich Churfurſt
Mppria.

Eberhard Danckelmann ec.

Dem Hochgebohrnen Furſten unſerm Freundl. Lieben Vettern Herrn

Johann Wilhelm Hertzog zu Sachſen Landgraff in Thuringen
Marggraffen zu Meiſſen gefurſteten Graffen zu Henneberg ec.

clin.

Lit. E.

Friederich. Konig
Vuſern Gruß zuvor/ rc

W. Liebd. mogen wir hiermit nicht verhalten was geſtalten der
E Graff zu Sayn und Wittgenſtein Carl Ludwig uns berichtet:

WWias geſtalt die Jhm entzogene Graffſchafft Sayn von den je
ztigenBeſitzeren bevorab im Altenkirchiſchen und Hachenburgiſchen/ in

denm dort hergebrachten Exercitio Keligionis Reformatæ, von neuem
nicht wenig rurbirt, und brangſtiget wurde; Allermaſſen man in Kir
chen und Schulen an ſtatt Reformirter Prediger und Schulmeiſter/
andere/ ſo der EvangeliſchLutheriſchen GlaubensBekanntnuß zugethan

waren einſchiebe und beſtellete/ auch ohnlangſt zu Altenkirchen nicht
allein die der Reformirten Schule zukommende Renten weggenommen
und einem Lutheriſchen Schulmeiſter den man zum andern mahl wie
der der Reformirten Willen ejngeſetzet zugeleget hatte ſondern auch die
Reformirten bey hoher und biß 20. Rcht. angedroheter ſtraffe/ wie auch
durch andere compulſiv- Mittel anhalten wolte/ ihre Kinder in die Luthe
riſche Schule zu ſchicken wie man dan zu ſolchem Ende die armen Leut u

ber 3. Wochen lang mit 24. Executanten darzu gezwungen hatte/ 2c.
Wir wollen Ew. Liebd. mit weitlaufftigern Vorſtellung der dißfalls

an uns gekommenen Klagten und Beſchwarden nicht auff halten noch
was der Gran dieſerhalben weiter furgeſtellet und von uns verlanget
melden. Wie aber die vbgedachte turhationes religionis reformatæ,
aperte wieder das Inſtrumentum Pacis WVeſtphalieæ lauffen und wir
unſerer nothleidenden und gekranckten Glaubens Verwandten/ in ſol

chem



4) 69chem fall nach Moglichkeit anzunehmen auß verſchiedenen wichtigen Ur

ſachen nicht entbrechen konnen.Alſo erſuchen und ermahnen wir Ew. Liebd. nochmahlen hiermit

FreundVetterlich ſie wollen oberzehlte und andere mehrere in der
Graffſchafft Sayn unternommene das Exercitum Reformatæ Reli-
gionis ſchmalerende/ und zu deſſen Außtilgung gerichtete turbationes,
zumahlen ſolche aperte wieder die Diſpoſition des lnſtrumenti Pacis
Weſtphalicæ, an deſſen obſervantz und inaintenirung uns nicht wenig

gelegen iſt/ſtreiten; Auch an ſolchem Ort geſchehen/ deſſen Beſitz Ew.
Liebd. noch nicht ohne contradiction haben/ forderlichſt abſtellen/ alles

in vorigen Stand ſetzen und verhuten daß dergleichen Unfug nicht
mehr geſchehe; Wiedrigen falls aber ſich nicht befrembden zu laſſen
wann wirrepreſſalien gebrauchen uns auch ſonſten der angefochtenen
Glaubens-Verwandten/auff alle erſinnliche und thunliche Weiſe anneh
menwerden diewir ſonſten lieber Ew. Liebd. alle mogliche afſection,
Freundſchafft und Dienſte zu erweiſen geneigt und bereit ſeyn. Geben

Colln an der Spree/ den a1. Febr. 170o2.

FJauchs.
An den Hertzog von SachſenEiſenach.

Lit. F.
Friedrich Konig in Preuſſen etc.

W .Liebd. wird in unentfallenem Andenckenruhen was wir be
 reits im Febr. 1702. wegen unſerer inder Granſchafft Sayn

J— Liebd. ins beſondere wegender zu AltenkirchenObedrangten Reformirten Glaubens-Genoſſen an dieſelbe gelan

noch erſt vor weniger Zeit verſtorten Reformirten Schul erſuchet daß
die Reformirte beydenen/ Krafft des Weſtphaliſchen FriedensSchluſ
ſes ihnen zuſtehenden Kirchen Schulen ſammt dazu gehorigen Penten/
Gefallen und dem freyen Religions- Exercitio crim annexis ohnbeein

trachtiget gelaſſen werden mochten.
Obwir nun wohl verhoffet daß Ew. Liebd. ſich auff dieſes unſeres

in der ſelbſtredenden Billigkeit und denen ReichsConſtitutionen ge
grundetes deſiderium., willfahrig wurde bezeiget und die bißherige Be
druckung derer EvangeliſchReformirten abgeſtellet haben; So ha
ben wir jedoch auß Dero im April gedachten 1 702. Jahrs an uns abae
laſſenen AntwortSchreiben nicht ſonder befrembdung erſehen/baß Ew.

Liebd. welche nicht in Abrede ſind daß gegenwartig ein Lutheriſcher
Schulmeiſter zu Altenkirchen ſehe dieſes undalle ſonſten in der Graff
ſchafft in ReligionsSachen vorgenommene Neuerungen worunter
billig zu zehlen daß in Altenkirchen Hachenburg /Bendorff jum. damm
undzu Hochſtebach in die denen Retormirten alleinig zuſtandige Kirchẽ/
das coexercitium Lutheranorum eingefuhret zu Almersbach aber der

R 2 Re



as 7o:
J—Reformirte Prediger gantzlich vertrieben und einLutheriſcher eing ſetzet

an einigen Orten/ als zu Hacheburg und Hochſtenbach die Helffte, an
andern aber als zu Almersbach alle KirchenGeralle denen Reformirten
entzogen und denen Lutheriſchen zugeeignet worden/ durch cin præten.

u dirtes Jus reformandi. zu vertheidigen vermeinen/ und zu Behauptung
ſothaner Neuerungen ferner vorſchutzen daß der Graff Welhelm zu
Witgenſtein in An. 160. die Lutheriſche Prediger vertrieben und die
Reformirte eingeſetzet habe; Denen Witgenſteiniſchen ſche mit denen

Anhaltiſchen per art.7: Inſtr. P. Weſtphal. q. 2. Jhr Befugnuſſe vor
behalten und dahero das Exercitium Lutheranorum mit gutem Fug
eingefuhret/ die Reformirte aber ob man gleich Lutheriſcher Seiten ein
mehrers zu thun befugt/bey ihrer Freyheit gelaſſen worden.; Jngleichen
ſeye der Lutheriſche Schulmeiſter zu Altenkirchen/ mit der Reformirten
gutem Willen angenomimen und nach deſſen Abſterben wieder ein ander

J
angeſetzet/ man habe daſelbſten nur diellngehorſame durch compulſorial-

A
Mittel zum Gehorſam gebracht wegen derer Exceilen zu Almersbacha

uta ber hatten ja die Reformirte bey Ew. Liebd. depreciret.
Wir konnen aber Ew. Liebd. hierauff nicht verhalten/ daß alle dieſe

vorgeſchutzte Befugnuſſe und Entſchuldigungen weder in jure noch in fa-
cto den geringſten Grund nicht haben maſſen (1) die Hauptſache/wer
der rechtmaſſige Succellor in der Graj ſ afft Sayn ſeye nicht. außge
macht ſonder annoch ſub lite iſt /das n trum. P. Weſtphal. aber deut
lich gnug beſaget/ daß in ſolchen treitigen Fallen nichts tam ratione pu-

blici exercitii, quã aliarum retura religioneim concernenñtium innovirt,
ſondern alles in vorigem Stande gelanen werden ſolle. Wann aber (2)
gleich Ew. Liebd. der rechtmaſfiae Suckeſlor in der Graffſchafft Sayn
waren: So kommet jedoch ſo wenig deroſelben als einem andern
Stande des Reichsein ſolches illimitirtes jus teformancli git/ worin
nen das lnſtrum. racis deütuch gnug ünd flar iſt/ daß ob zwar das jus re-

n
formandi dem juri territoriali anhanget dennoch ſelbiges nicht
zum Nachtheil des auff das Jahr 1624. feſtgeſtellten ſtatus Religionis

annexorum exerciret, ſondern diejrn „Religion welche in jetztgedach
tem Jahr das exercitium publicum ae abt/dabey gelanen/ und bey de

ñ nen dazu gehorigen Reniten/ Kitchen Wutern und Gefallen gehandhabet
undgeſchutzet werden ſolle/und iſt es alſo gantz keinedrage was inl. 16o5.

vorgegangen ſondern in welchem Stande das ReligionsWeſen in An.
1624. in mehrged. Graffſchafft Sayn geweien Da nun Land und4, Reichskundig iſt/ daß die Retormirte/ in dieiem Jahr alle KirchenGe

die hochſte Unbilligkeit daß die Keit Ew. Liebd. Regierung in dieſem Lan
n falle und dazu gehorige Recht undGerechtigreiten alleinig beſeſſen/ ſo iſt jj
9 de davon bedrängt worden: Es aiebet auch mehrbeſagtes lnſtrum.

ſru
ni cis Veſtphal. tlare Ziel und Maſſe/wie es wann ein EvangeliſchLuthe

riiche Herrſchafft inein EvangeliſchReformirtes Land vice verſa ein

hr Reformirte Herrſchafft in ein Lutheriſches Land ſuccediret, zu halten
I

J

WasC3) Ew. Liebd. von denen Juribus der Anhaltiſchen Furſten

hn und zwar dergeſtalt/ daß ſolches alles der Religion welche er in dieſem

n Landfindet ohne den geringſten Nachtheil ſeyn ſolle.
„p auß offtbeſ. Weſtphal. Friedenſchluß anaefuhret und auff das Graffl.

J s J Hau Sahn appliciren wollen ſolches atgantz keinen Grund/ und iſt
eine gautz andere Sache geſtalt denen Furſten von dinhalt ihre jura durch

ſothaa
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ſothanen FriedenSchluß deßwegen reſerviret worden/ weilen die Rom.
Catholiſche Religion vor dem Jahr 1624. bereits in dieſe Furſtenthu
mer eingefuhret/ und dannenhero denen Anhaltiſchen Furſten ihre vor
herige jura reſtituirer worden dahingegen die Grafftſchafft Sayn im
Aahr 1624. und vorhin bereits Reformirt geweſen auch ſo nachdem in
An. 1648. gemachten FriedenSchluß biß in den tod des An. 1662. ver
ſtorbenen Graffen Ernſtens von Sayn und Wittgenſtein geblieben
die verwittibte Graffin von Sayhn/ durch den Weſtphaliſchen Frieden Art.
IV g 38. wieder in diejenige potſeſſion, welche tie vor dem zo. Jahrigen
Krieg gehabt iſt geſetzet der Religion halber aber kein Wort gedacht
ſondernes deßfalls bey der gemeinen Regul von Anno 1624. gelaſſen

worden.Daß ca) An. rösa. in ſtatt des Reformirten Schulmeiſters zu

Altenkirchen ein Lutheriſcher eingeſetzet worden iſt ein gegen den Frie
denSchluß directe angehendes factum, und ſeynd die Reformirte gantz
nicht geſtandig/ daß es mit ihrem guten willen geſchehen vielmehr bekla

gen dieſelbe/daß man ſie mit Liſt gegriffen/und den prætext genommen
daß weilen dieſer Lutheriſche Schulme ſter/ ſo ſonſten die Orgel geſchla
gen ein guter Muſicus, auch im rechnen und ſchreiben erfahren man zu
Erſpahrung der Koſten ihm auch die Schul anvertrauen wollen; als aber
die Reformirte ſich alſobald uber dieſe ihrer Jugend und ihrem Religions
Exercitio ſehr nachtheilige Neuerung beſchweret iſtihnen geantwortet
worden daß es zu keiner conſequens gereichen und wann dieſer abgehen
wurde/man wieder einen Reformirten beſtellen wolte. Nachdem nun

dieſer Schulmeiſter biß in An. 1701. gelebet/ und mittlerweile dieRefor
mirte Jugend in denen kundamenten ihrer Religion gantzlich verabſau
met worden derſelbe auch einigen Kinderen den Lutheriſchen Catechif
mum mit harten tractamenten pflegen auffzudringen So hat ben
Ew. Liebd. die Reformirte Gemeinde/ nach deſſen Abſterben wieder umh
einen Reformirten Schulmeiſter verſchiedentlich aber allezeit vergeblich

Anſuchung gethan wie dann an denen Stelle hinwieder ein Lutheriſcher
angeſetzet und demſelben die ordinaire Schul Gefalle angewieſen dar
auff auch ferner/als die Reformirte einen privat. Schulmeiſter auff ihre

eigene koſten halten wollen damit gleichwohl ihre Kinder in den princi-
pus der Reformirten Religion unterrichtet werden mochten ihnen dieſes
nicht allein abgeſchlagen/ ſondern fie auch durch ſcharffe Execution ge
ſtalt 18. kaminen in die 4. Wochen jede mit zmeyen executanten beleget
undihnen 12. tucke Viehe abaenommien angehalten worden/ ihre Kin
der weder durch einen privat. Sthülineiſter noch auch in einer nechſtge
ſegenen Reformirten DorffSchul/ ſondern præciſe durch dieſen ihnen
auffgedrungenendutheriſchen Schulmeiſter inkormiren zu laſſen.

Nechſtdem vernehmen wir nicht ſonder Gemutns Bewe
gung daß nicht nur mit dem coexercitio und. Theilung der Re
formirten Kirchen? Wi lle in vbrbenannten Orten ſondern auch
mit gantzlicher Vertreibung des Reformirten Predigers zu Almers
dach von Seiten Ew. Liebd. continuiret werder und daß denen
armen dortigen Refvrmirten weilen ſie hiebevor ben uns und des
LandGraffens zu HeſſenCaſſel Liebd. iaterceſfionales geſucht
hierauß ein Crimen gemacht ſie mit: Militariſcher Execution  be
leget und als Rebellen tractiret worden daß man auch an Seiten Ew.

G Liebd.
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Liebd. vorgebe/ ob hatten ſie depreciret/ da doch die wenigſte etwas da
von wiſſen und nur einige der forchtſamſten umb der Plage abzukom
men dergleichen mogen gethan haben die ubrige und der mehreretheil
aber die ihnen dictirte Straffe lieber erleget und immittels umb reſti-
tution ihrer Kirche PfarrHauß Renthen und Gefalle annoch

ſeufftzen.Wie nun dieſe von einem Evangeliſchen Furſten wieder ſeine Evan

geliſchellnterthanen faſt unerhorte proceduren allen Rechten und Con
witutionibus Imperü, ins beſonders dem ſo theuer erworbenen Weſtph.
Krieden zu wiederlauffen; Alſo erſuchen wir Ew. Liebd: hiermit Freund
Vetterlich und wohlmeinentlich nicht allein mehr gedachte Neuerungen
und Bedrangnuß abzuſtellen und denen Reform. ihre Kirchen Schulen
Rentenund Gefalle ſamt dem frehen ReligionsEuercitio, ſo wie es/ ehe
Ew. Liebd. die Graffſchafft occupirer, geweſen ohne langen Verzug und
Auffenthalt zu reſtituiren ſondern ſie auch zukunftig ruhig und ohnbeein
trachtiget dabeny zu laſſen/ auff den unverhofften weigerungsfall aber uns
nicht zu verdencken daß wir uns gemuſſiget befinden uns ihrer mit meh

rerm Ernſt und Nachdruck anzunehmen geſtalt ſich dann ſo wohl jetzo
gleich/ vielleicht fſolche remecia, deren man ſich nicht verſehen mochte/an
Hand geben als auch hiernechſt noch mehrere ſich finden werden denen

Bedrangten in der Graffſchafft Sayn ſo zu Hulne zu kommen daß ſie
bey dem Jhrigen ruhia werden verbleiben konnen /welches wir Ew. Liebd.

hierdurch nicht verhalten wollen und Deroſelben c. verbleiben. Collen

n 14. Mart. 1704.
An den Hertzogzu Sachſen Eiſenach.

Rubr.

Konigl. Preuſſiſche Schreiben wegen des Exercitii Religionis
Reformatæ in der Grafftſchafft Sayn.

uuiue nuut nuiEll

Copia. Schreibens welches Jhro Hochfurſil. Durchl. die
Hertzogin zu Sachſen  Eiſenach an Dero Herrn Ge

nahis Hochfurſil. Durchl. unterin s. Decembr. i6o.

abgehen laſſen.

2E W. Liebd. geben wir hiermit freundl. zu vernenmen was maſſen
unr Dero Reformirte Unterthanen zu Almerßbach vor einigen Ta

J— anzutreffen uns aunterthanigſt hinterbringen laſſen/sr gen einen exprelſſen herurter giſchicket in Hoffnung Ew. Liebd.

dan vormals und uor vielen Jahren auch noch letl chin A. 1648. in de

nen
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nen beyden Dorffſchafften Almerßbach und Schonenberg ein Refor
mirter Prediger geſtanden ſo auch viele Jahr zu beſagtem Almerßbach
gewohnet/ jedoch eine 14. Tage umb die andere zu Schonenberg ſowohl
als daſelbſten geprediget dannenhero ſie Refonmirte ihr Exercitium
Religionis je und allwege ruhig exerciret gehabt ſo gar daß ob ſchon
in An. 1665. ein EvangeliſchLutheriſcher Prediger dahin geſetzt werden
wollen und ſie ſich daruber beſchweret befunden auch umb denen reme.65

ckrrung inſtandigſt nachgefuchet ihnen der Zeit die hohhe Verſicherung
geſchehen/ und hieruber ein ſchrifftlicher revers außgehandiget worden
daß ſolches an dem Exercitio der Reformirten Religion und was dazu

gehorig ihnen Almerßbachern allerdings ohnſchadlich und ohn præjudi-
eulich ſeyn ſolle/ worbey ſie dann auch unter ſolcher Hoffnung und be
vorab/ da ihnen dergleichen ſchon vorher in A. 1662. geſchehen/ in ſo weit
acquieſeiret. Vor einigen wenigen Jahren aber ſeye de noyo nicht
alleinein Evangeliſch-Lutheriſcher Prediger nach beſagten Almerßbach
beſtellet ſondern auch demſelben dieenige Beſtallung welche ſonſten der
Reformirte Prediger gehabt zugeeignet und ihnen alſo dardurch ihr
Exercitium Religionis gatitlich benommen worden; Weßhalben dann

uns anjetzo unterthanigſt erfucht ihnen mit einem Vorſchreiben an Ew.
Liebd. daß mit ſolcher Freyheit wiederumb begnadiget und ihr Exer-
citium Religionis, wie vormahls/ genieſſen mogten gnadigſt an
Hand zu gehen.Wann wir nun auſſer zweiffel fetzen ed werde diefes ihr Anbrin

gen ſich alſo in der Warheit befinden und dann uns verſichert wiſſen

Ew. Liebd. Derogetreue Unterthanen in ſolchem alten Herkommen und
GewiſſensFreyheit mehr zu handhaben als zu krancken geneigt ſeyn
werden ſo haben auch ihr unterthanigſte Bitte einzuwilligen umb ſo viel
weniger bedenckens getragen/ underſuchen demnach Ew. Liebd. hiermit
gantz freundl. dieſelbe gelieben. in ehnſiaergtion. daß unſere Religions
Verwandten ſeynd und daßrhieſes das erſteman iſt daß uns unſere
Unterthanen umb etwas erſuchen. und wir auch an Ew. Liebd. jemand
recommencdiren) ihnen die groſſe Gnade zu erzeigen ihr frey Exerci-
tium Keligionis ſammt deme/ was ne deßhalben hiebevor gehabt wie
derumb gnadigſt zu vergonnen und fle dieſer unſer Vorſchrifft wurckli

chen Genuß empfinden zu laſſen. Ew. Liebd. werden dieſelbe hierdurch
nicht allein zu einer ſtetswahrenden unerthanigſten Danckbarfeit ver
obligiren/ ſondern auch detenſelben Lrſach geben GOtt dem Allmach
tigen umb Dero beſtandige: Wrſunooeit und Wohlſtand ihres Furſtl.
Hauſes umb ſowiel eyferiger anzurnnen und wir werden es ſelbſten von

cr

—i

Ew. Liebd. als eitus uns erzeigte Guitchat erkennen ind annehmen und

dargegen Lebenslang verharten/ gt.
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ſt W.Liebd. geben wir hiermit greimndl. zuvernehmen was taſſen wir

Lohnlangſt die ſichere Nachricht erhalten daß vormahls und vor vie
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len Jahren/auch noch letztlich in Anno 1648. zur Zeit des getroffenen
Munſteriſchen FriedenSchluſſes in denen beyden Dorffſchafften All
merßbach und Schonenberg ein Reformirter Prediger geſtanden ſo
auch anfangs und viele Jahr zu beſagtem Allmerßbach gewohnet. Jedoch

eine 14. Tage umb die anderr zu Schonenberg ſo wohl als daſelbſt ge
predigt. Dannenhero mehrgedachte Re vrmirte Gemeinde zu Allmerß
bachihr Exercitium Religionis je und al wege ruhig exerciret. ſo gar daß
vbſchon in An. 1665. nechſthin ein Lutheriſcher Prediger dahin geſetzet
werden wollen/ und die Reformirte Unterthanen ſich daruber beſchweret
befunden auch umb denen remedürung inſtandigſt nachgeſucht ihnen
dero Zeit die Hohe Verncherung geſchehen daß ſolches an dem exercitio

5

der Reformirten Religion und was dazu gehorig ihnen denen Almerß3 præjudicirlich
ſa

dann auch unter ſolcher Hoffnung/ und vorab da innen dergleichen ſchon

J J
vorhero in An. 1662. geſchehen/ in ſo weit acquieſeiret, jetzo aber ſeye de

novo nicht allein ein Lutheriſcher Prediger nach beſagtem Allmerßbach9. die

J J formirte Prediger gehabt zugeeignet die Reformirten ſelbſten auch der
introduction des Lutheriſchen Predigers mit bey zu wohnen beruffenß auff hohe unerlchwingliche Geldſtraffe

J
von 6oo. Reichst. geſetzet worden. Nun laſſen wir zwar unſers Orts die

von Ew. Liebd. wie wir vernehmen in Vormundſchafft des Jungern
Hertzogs Herrn Zohann Georgen zu SachſenEyſenach Liebd. beſchehe
ne Beſtellung eines Lutheriſchen Predigers dorthin an ſeinem Ort ru
hen gleich wie aber ſolthes allenfalls vermog klaren Buchſtabens des
Munſteriſchen ReichsrriedenSchluiſſes denen daſelbſt befindlichen
Reformirten an ihrer des Orts kundlich hergebrachten GewiſſensFrey„j heit und Exctcitio Religionis, im gering en nichts præjudiciren noch

e. deerogiren muß nochkan/ die zudem Reformirten GottesDienſt vor
q

mahls gewidmete Gefalle auch nunmehr zu einem andern und Lutheri
ſchen GottesDienſt nicht verwendet/ weniger die Reformirte daß ſie ei

J nes Lutheriſchen Predigers Vorſtellung mit beywohnen ſollen/ adſtrin
J giret, vder dentalls mit einiger Straffe beleget werden konnen/ vorab da—2

4 dieſelbe nochdazu bbungezogener aore yerung daß ſie bey ihrem Keli-
hri, Bions. Exercitio ohnbeEintruthtiget bieiben ſollen/ vor ſich haben/ ſo

viſt tragen wir auch zu Ew. Liebd. das ſichere gute Vertrauen dieſelben wer
f

denvnt ermeldte Reformirte zu Almerßbach in tragender VormundAa

Ith ſchafft hierunter wieder vbangezogenen Munſteriſchen ReichsFrieden
n Schlußund gegebene ſovielfltige Verſicherung einigen Sinns zu zra.
An

viren nicht gemeint fein ſondernvielmehr ſie/ gleich auch denen Lutheri

ſchen in unſernLandengeſchehen inres hergebrachten Religions Exereitil
9 nach wie vor ruhig und volliglich auch dero geſtalt genieſſen laſfen/ daß
I dieſelhe hinfuhro wie vormals rines Reformirten Predigers deſſen ſie als

ſlt in 2oo. Communicanten ſtarck/ nicht entrathen konnen ſammt denen da

zug J

zu gehorigen Beſoldungs und andern Wefauen ruhiglich zu erfreuen ha
ben mogen. Wirgetronen uns deſſen gantzlich und verbleiben in Erwar

J

J tung Dero beliebiger Freundwillfähriaen Erklarung deroſelben ange
hn nehmen Dienſte zuerweiſen bereit. Caſſel den 18. Decemb. 1688.

n  i-z  cent LubreS
E
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Rubr.An Herren Hertzog Johann Wilhelm zu SachſenWeymar.

Lit. J.
Copia des Konigl. Preuſſiſchen Schreibens.

Friederich Wilhelm Konig ec.

 Jr mogen dem Hn. Graffen hiermit nicht bergen was maſſen
ma wir euſſerlich ſehr vhngern vernommen daß die in der Graff

99 und Gemeinden)/in inrem ſeithero.n hergebrachſchafft SaynHachenburt ſich befindende EvangeliſchRefor

ten und in An. 1624. 48 rauch nachhero ruhig exercirten Geiſtlichen
Rechten undGerechtigkeiten wie ſelbige von dem ohnbeſchranckten kxer.
eitio Religionis, nach denen ReichsGeſetzen und Gewonheiten depen
ciren wieder die klare diſpolitiondes Weſtphal. Friedens/ ſehr hart ge
drucket werden wie ſolches die hierbey gefugte Grayamina mit mehre

rem zeigen. 24Gleichwie uns nun dasjenige!/ ſo beſagten unſeren Glaubens:Ge

noſſen hierunter wiederfahret/ nicht indiflerent ſeyn kan/ wir auch ohne
deme Krafft unſeres in dem dortigen Crayſe fuhrenden Directoriak
Amts dahin zu ſehen verbunden ſeyn daß ein jeder bey demjenigen ohnge

kranckt gelaſſen werde was ihme vermog der ReichsConſt itutionen
und inſonderheit des Inſtrum. Pacis gebuhret.erſuchenwir auch den niGraffen Er wolle in obangezogenen

Gravaminibus behorig remediren/ und reſpectuderſelben alles in den
Stand wiederſetzen lanen wie es An. i 624. geweſen/ und vermogofft an
gezogenen Friedensſchluſſes billig ſeyn muß. Es wird ſolches zu des
Hn Graffen ſelbſt eigenem larereſſe, undzu ſeiner Reformirten Unter
thanen conſolationund Beruhigung gereichen wir aber werden Ihme
nichts deſto weniger vor deſſelben auff unſer Vorwort in der Sachen
nehmende rellexion obligiret ſeyn. Berlin den 3. Auguſt. r7 i7.

J nichilo:5Dem HochWohlgebohrnen Unſerem beſonders Lieben Gorg Burg

graffen zu Kirrhberg und Graffen zu SaynHachenburg.

 αν êòêô
4

Copia eines von dem Herru Graffen dalentin Ernſten zu

Manderſcheid nach Eiſenach abgelaſſenen Schret

beno. .e n üll Durchl

9
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Gnadige Frau.
ZW. Durchl. gnadigſtes Schreiben vom 8. May habe wohl em
i pfangen/ uno alles Einhalts in fernerm gehorſamlichſt wohl ver
„nommen z Gleich nun deroſelben vor diebeharrliche hohe Vor

J 5; Graffſchaffttung innerlicher guter Ein-Verſtandnuß/billigſt hochſtes Lob gebuhrt;
und wie auch meines Orts ichje und allewege dahin moglichſt collimi-
ret, auch die noch etwan ubrige wenige Zeit Lebens es daran nicht werdej erwinden laſſen; Alſo thue umb ſo mehr leydmuthig empfinden daß eine
zeithero ſich einge Mißhelligkeiten eragnen wollen ſo ohngezweiffelt

ft von ſtreitſuchtigen Leuten herruhren und nachdeme die Religions-af-

ſg
fairen hierzu die meiſte Urſach zugeben iceinen Ew. Durchl. auch dieſe
Materie weitlaufftig zu beruhren geruhet/ und dahin petſuadiret ſeynd

u, als ob die Reformirten in der Graffſchafft Sayn/ ſich mehr gegen
E

die Catholiſche und deren Exereitium, alsgegen die Evangeliſche zu be

Reformirten ihre Beſchwerden ſorgegen ein als andern Theil/ ohnge
klagen Urſach hatten ſo laſſet man dieſerſeits gern geſchehen daß denen

ſcheuet vorzuſtellen Freyheit gegeben werde/ welchen falls ſich in der
Chatweit anders zeigen wird; Durch das Catholiſche zu Hachenburg
und Marienthal eingefuhrtes Euareitium, iſt denen Reformirten weder
an ihren Kirchen Schul noch Pfane Renten und Gefallen/ weder an ih
rem Exercitio nichts entzogen ſundenn aäuff meitze privat Koſten in
conformitat und Zulaſſung deszungſteren ReichsFriedenSchluſſes2—

n „will wegen der Graffſchafft Saunmit paciſeiret ſee/res altioris in-
p „daginis, und bißhero ſo klar nicht aufgemacht iſt) und ihren Kir

e. 6 ue A
Dorregytigte Connrmarionen Ahrer hergebrachter Religion und Freyheiten
gereiche/ſich vor und nachbeklagtz ſolches iſt allun viel notoruum; Es
ſcheinet aum E. Dchl. in deme etwanallzu mild berichtet zuſeyn/ als obl in

denen Kirchſpielen. Hgenm Hochſtenbach und Almersbach deßfalls jetza

—Dt AC—ia—len Hamm und· Hochſtenbuch /rpon einigen palſonirten Geiſt und
We tlichen ihres vrivat. lntetetlt halber/ onnt brhotige reflexion
auff der Graffichafft Sayn Zuſtund y und hintlinfftige mogliche Ca-

22 u ſfort Druſiſ li 7 o 1 n lſus, ihnen zugefuget werden die Gemuther nicht wenig alterirez und

nor
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verwirret/ ja gar leicht zur extremitat gebracht werden dorttten wel
ches wie ich Zeit meiner volligen Adminiſtration auff alle Weiſe zu Ver
huten/hingegen den gehorſam/devotion und liebe gegen ihre Herrſchaft

ſopo wohlbey ein als andern Religions Unterthanen durch handhabung
egalerJuſtitz auch gleichmaſſiger Beforderung in Civil- und Kirchen
Aemteren zu conſerviren mich moglichſt beflieſſen deſſen effect ſich dann

auch in ein und anderem erzeiget; Alſo dorffte in hinkunfftigen/ bey ſo vie
len der Graffſfchafft Sayn imminirenden wiederwartigen Anfechtun
gen/etwan vorfallenden Emergentien/ſolcher Zweck durch jetzige conn,
duite weit verfehlet/und alsdann erſt erkennet werden/ daß in allem die,

Mittelmaaß die beſte ſeye und die GewiſſensFreyheit ſich durch die
Scharffe zwar in die Enge treiben aber nicht gar unterdrucken laſſe/
wohl aber bey Gelegenheit deſto hefftiger außbrechen/ dahingegen uber,
die Catholiſche Herrſchafft die Reformirte ſich mit fug nicht beklagen kon
nen noch auch/ als viel mir wiſſend, beklagen/ dann als viel die Anwei
ſung einiger von verſtorbenen Vattern hinterlaſſener Kinder zur Ca
tholiſchen Religion belanget/ da haben die Evangeliſche in der Stadt Ha
chenburg davon den Anfanggemacht und meiner Frau Tochter Graffin
von Pottingen Liebd. zu gleichmaſſiger Nachfolg den weg gezeiget /umb

ſo weniger Jhro hierunter etwas mißdeutet werden kan; Daß auch Mir
nicht unbillig zu Hertzen gehe daß meine Frau Tochter Graffin von
Kirchberg Liebd. in Ehe-Sachen ſich der diſpenſation wegen naher An
verwandnuß bey Catholiſchen unterfange/ da doch bekannt daß in der
Catholiſchen Kirchen/ ſolche allein von Biſchofflicher Macht ertheilt
werden konne/ auch auff meine vielfaltige gutlche Erinnerungen dieſert
wegen bißhero keine Satisfaction gegeben worden deſſen bin nicht in Ab

red/ und veranlaſſet ſolches auch billig ſo wohl ben meiner Fr. Tochter von
Pottingen Liebd. als Mir wegen hinkunfftigen Erfolgs beyzeitiaes
Nachdencken wiewohl dannoch Jch was zu Verhutung ſchadlicher
Wieiterung gereichig/ moglichrirund andern weg zu verhuten euſſerſt

geflieſſen ſeyn werde auch gegen  bender vor wohlgedachter Meiner
Frauen Tochter Liebd. Liebd. gleichmaſfige Vatterliche allection zucon.
tinuiren nicht ermanglen werde Ew. Durchl. damit des Allerhochſten
treuen Schutz Mich aber zu Deroſelben beharrlichen Gnaden empfeh

lend verbleibe

Eup. Durchl.
Jũnckeroth den 23. Junüj

1693.

Salentin Ernſt Graff zu Nau
derſcheid Mppria.

Lit. L.
Wir CAR der Sechſte von GOttes Gna
den erwehlter Romiſcher Kayſer c. ac.

c
B1

T2 Ent

Unterthanigſt /gehorſamſter Diener

J
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—Gon,I

n ſten ſo dann denen Ehrſamen /Gelehrten Unſern und des Reichs Lieben
Getreuen zu Dr. Liebd. Regierung zu Altenkirchen verordneten Cantz

p wie

J undailles gutes.
Hochgebohrner Lieber Oheimb und Furſt ſo dann Ehrſame/Ge

j lahrte/Liebe Getreue:J Was bey Unſerm Kahſerl. Cammer-Gericht R. R. Vorſtehere
J und Gemeinde des Reformirten Kirchſpiels Mehren unterthanigſt
I vorundanbracht/ſolches haben Dr. Liebd. und Jhr auß beykommenden

Supplicationen/und darinnen angezogenen Beylagen ſub Lit. A. uſque
N. incluſive mit mehrerm zuvernehmen.4 Wann nun auff erſtatteten Bericht und GegenBericht dieſesUn
ſer Kayſerl. Mandatum de non amplius turbando nec contravenien-
do Inſtrumento Pacis Veſtphalicæ ſed reſtituendo ablata S. C. ver

J mittelſt heut dato ertheilten extrajudieial. decrets, an und wieder Dr.
Liebd. und Eucherkennet worden.ii kiebd. Euch Mitn! Rom. Kayſerl. Macht und bey pœn zehen Marck Lothigen Golds/ halb
in Unſere Kayſerl. Cammer/und zum andern halbentheil ihnen Klagert
vhnnachlaſſig zu bezahlen hiermit ernſtlich und wollen daß dieſelbe und

und ſonders/ denen ReichsConſtitutionibus, gemeinen Rech
ten und ſonderlich den Inſtrumento Pacis de An. 1648. ſich in allem
zemaß bezeigen ſolchen in keinein Stuck contraveniren die bißherige
dawieder vor genoinmene contraventiones abſtellen und auſſer denen
Zratis verwilligten vier Apoſtel Tagen/Klagere auff dieBettSonn und

FeſtTaae mit ihrer Communion nicht weiter an ihrem ReformirtenJ
Gottes-Dienſt hinderlich fallen noch auch die Reformirte Prediger zu

4 n deren Verkundigung den Schuldiener zu fuhrung alles Geſangs/ kla

ul gende Gemeinde ſelbſten aber zu Beywohnung ihrer ſacrorum anhal
j g ſtand wie es An. 1624. undpor dieſen Eingriffen geweſen ſetzen denren/ ſondern vielmehr dieſe und andere Neuerungen abſtellen/ alles in den

eh dürch ohngebuhrliche Abptandüng ihres xiehes verurſachten ſpecifieir-
Mſh ten Schaden ſammt Unkoſtenerſetzen von der vorhabenden weitern exe.

Iue cution und ſcharffer ſtraff abſtehen und falls Dr. Liebd. und Jhr etun was an Klagere entweder in materia juris ſacrorum, vder editionis do-

1

nn cumentorum, oder ſonſten in andere Wege zu ſuchenhaben/ olchen
hn fqlls ſich an demweg Rechtens vergnugen laſſen dem alſo reſpective
in J gevuhrund geyoriamlich nachkommen als lieb Deroſelben und Euch

ſeyn mag obdligeretzte ſtraff zu vermeiden.
Daran geſchiehet Unſere ernſtliche Mevnung.
Wir heiſchen und laden Dr. Liebd.und Euch dabeneben vonbe

ruhrter Unſerer Kayſerl. Macht/ auch gericht/ und rechtswegen/ hiermit
auff den zo. Tag demnechſten nach indigung dieſes deren wir De7—

roſelbenund Euch zehen vor den erſten/ zehen vor den andern zehen vor
den dritten letzten und endlichen RechtsTag ſetzen ind benennen per-

eruptorie, oder ob derſelbe kein Gerichts-Tag ſeyn wurde/ den nechſten
Gerichts  Tan darnach durch Dero und Eure Gevollmachtigte Ahwallbee
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an demſelben Unſerm Kayſerl. Cammer-Gericht zu erſcheinen glaubli
che Anzeige und Beweiß zu thun daß dieſem Unſerm Kayſerl. Mandato
alles ſeines Jnnhalts gelebt ſeye/oder wo nicht/ alsdann zu ſehen und ho
ren Dieſelbe und Euch in vorgemeldte pœn gefallen ſeyn mit urtheilen
und rechtſprechen/ erkennen und erklaren/ oder aber beſtandige erhebliche

Urſachen und Einwenden warumſolche Erklarung nicht geſchehen ſolie/
in Rechten gebuhrlich vorzubringen und endlichen Entſcheids daruber
zu gewarten.

Wann Dr. Liebd. und Jhr kommen und erſcheinen alsdann alſo
bder nicht ſo wird doch nichts deſtoweniger auff des Gegentheils oder
ſeines Anwalds anruffen und erfordern hierinn in Rechten mit gemeldter

Erkanntnuß Erklarungund andern gegen Dieſelbe und Euch verhan
delt und procediret, wie ſich das ſeiner Ordnung nach gebuhret.

Darnach ſich Dieſelbe und ihr Euch zurichten.
Geben in Vnſerer und des H. Reichs Stadt Wetzflar den 2oten

Tag Monats Auguſti nach Chriſti Vnſeres Lieben HErrn Geburt im
ſiebenzehen hundert und ſeenszenenden Vnſerer Reiche des Romiſchen
im funfften des Hiſpaniſchen im drehzehenden des Hungariſchen und
Bohmiſchenaber im ſechſten Jahren.

Ad Mandatum Domini Electi lmperato-

ris proprium

Vollflgang lgnatius kries,
Kayſerl. Cammer-Gerichts

Kanthley Verwalter.

ſohanues facobus Michael, Judicii
Imperialis Cameræ Protho-

Notarius.
Rubt.

Aandatuin de noñ amplius turbandõ nee contraveniendo lnſtru-
mentðö Pacis Veſtphalicæ fed reſtituendeo ablata ſine Clauſu-
la. An Sachen des Reformirten Kirchſpiels Mehten con

tra Hertogen zu Sachſen Eiſenach und Conlorten.

2 m

Lit. M.
2Wir. gAm der Sechſte von GOttes Gnan

dern erwehlter Romiſcher Kayſer c. c.

amiii

 MNtbieten dem Durchleuchtig Hochgebuhrnen Johann Wil

us helm Hertzogen zu Sachſen Gulich Clev und Berg vandK euffn in Thuringen und Marggraffen zu Meiſſen Unſerm

u Lier
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Lieben Oheimbund Furſten; Wie auch Unſern und des Reichs Lieben
Getreuen Paſtorn, und ubrigen der Augſpurgiſchen Confeſſion zuge
thanen Einwohnern des Kirchſpiels Almerßbach Vnſer Gnad und

alles guts.Durchleuchtig Hochgebohrner Lieber Oheimb und durſt ſo dann

Liebe Getreue:g Was bey Unſerm Kayſerl. Cammer-Gericht Unſere und des
un Reichs Liebe Getreue N. N. Reformirte des Kirchſpiels Almerßbach/
J

unterthanigſt furaund anbracht ſolches haben De. Liebd. und Jhr auß
beykommenden Supplicationen und darinn angezogenen Beylagen ſub
Lit A. B. C. uſque F. incluſive mit mehrerm zuerſehen:.

Wann nun hierauff das gebettene Mandatum geſtalten dieſer

435 Sachen Beſchaffenheit nach/ vermittelſt heut dato ertheilten extra judi-
cial Decrets anund wieder De. Liebd. und Euch erkennt worden.

Hierum ſo gebieten Wir Dr. Liebd. und Euch Mit-Beklagten von

ſUMcht db z hen Marck lothigen Golds halb
J inh Rom. Kayer. a -un eypcen e

I

in unſere Kayſerl. Cammer/und zum andern halben theil Jhnen Klage
renohnnachlaſſig zu bezahlen/ hiermit ernſtlich und wollen/ daß dieſelbe
und Jhr den nechſten nach beſchehener inſinuation dieſes/ von allen biß

9 herigen und weiteren denen Klagern beſchehenen Eingriffen in Eccleſia-
ſticis abſtehen alles wieder in vorigen Stand ſetzen in ſpecie aber der

ſr J Reformirten Kirchen wie auch der Filial zuOberwambachſichenthal
nh ten das Reformirte PfarrHauß evacuiren die denen Klageren zugeho

unn rige Pfarrund KirchenRenten/cuim reſtitutione mala fide percepto-
un rum, ohnte unterſcheid wiedet abtretten ſie auch mit einem beſonderen

tuchtigen Reform rten Previger vhne den geringſten weiteren Auffſchub
verſorgen oder den jenigen welchen beſagte Klagere Jhres Orts nomi—

J niren werden dem FriedenSchluß gemaß/ vhne recuſation confirmi-
ren und ſonſten durchgehends nach deſſen Verordnung ſich inallem be

J
tragen Deme alſo gebuhrend nachkommen als lieb ſeyn mag obange

J 35
regte poen zu vermeiden.

r Darangeſchicht umere ernſtliche Meynung.
r GWir haiſchen und iaden dabeneben De. Liebd. und Euch MitBe

anh.
klagte von beruhrter Unſerer Kayſerl. Macht/ auch Gerichtund Rechts

I

u Verkundigung dieſes deren wir Deroſelben und Euch zehen vor den
wegen hiemit/ auff den zoten Tag den nechſten nach Uberantwortoder

Erſten zehen vor den andern zehen vor den dritten letzten und
knnn endlichen RechtsTag ſetzen und benennen pereniptorie, oder ob
nn derſelbe kein Gerichts Tag ſehn wurde den nechſten Gerlchts Tag

in—

f darnach durch Gevollmachtigte zu erſcheinen glaubliche Anzeig
und Beweiß zu thun daß dieſem unſerm Kayſerl. Gebott alles ſeines

99 Innhalts gebuhrend gelebt ſehe oder wo nicht alsdann zu ſehen und ho

ſinn

ren/ Dieſelbe und Euch in vorgemeldte pon gefallen ſeyn/ mit Urthel
hen und Rechtſprechen/ erkennen underklaren/ oder aber beſtandige ernebli
in ch Urſ chen ob Diefelbe und Jhr einiae hůtien watumb ſolche Erkli

tet arung tilcht deſcheherrfole in Rechten geduhrlichvortebringen und end

lichenEndſchieds daruber zugewarten.
iWann Der giebb und Jhr koinmen underſcheinen alsdann alſo o

der nicht So wird doch nichts deſtoweniger/ auff aer Gegentheils oder
feines Auwalds antuffen und erforbern hierin im Rechten mit gemeldter

22 ĩJ z5 ĩ Er
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Erkanntnuß Erklarung und anderen gegen Dieſelbe und Euch ver?
handlet und procedire, wie ſich das ſeiner Ordnung nach
gebuhrt.Darnach ſich dieſelbe und Jhr Euch zu richten.

Geben in Unſer und des Heiligen Reichs Stadt Wetzflar den aten
Tag Monats Februarii nach Chriſti umers Lieben HErrn Geburt im
ſiebenzehen hundert undachtzehenden Unſerer Reiche des Romiſchen
im ſiebenden des Hiſpaniſchen im funffzehenden des Hungariſchen und

Bohmiſchen auch im ſieben )en Jahren.

Ad Mandatum Domini Electi Impera.
totis proprium,

¶L. S)
2 47

Wolffzang Ignatius Fries
Kauhyſerl. CammerGerichts

Cantziey- Berwalter Mppr.

 Kobr.14Mandatum de non ampſius turbando nec contraveniendo Inſtru-

mento Pacis Weſtphalicæ, ſed omnia in priſtinum ſtatum re-
ponendo concedendo proprio Parocho aut præſentan-
dum ſine recuſatione confirmando ſine clauſula: In Sa

chen des Reformirten Kirchſpiels Almerßbach contra Hertzo

gen zu SachſenEiſenach und Conlſorten.
1

Wir CARdLder Sechſte von GOttes Gnaden
erwehlter Romiſcher Kayſer zu allen zeiten

Rehrer des Reichs c.

Lieber Getreuer.
2u Als bey Vnſerm Kayſerl. CammerGericht des Reformirtrn

·vin a Kirchſpiels HammCinwohner unterthanigſt vor und anbrachtJ W
*2 Beylagen ſub Lit. Atuſque P. incluſive mit mehrerm zu veraſolches haſt duauß beykommender Lupplication und darin an

nehmen.
Wann nun gedachter Supplicanten Begehren noch zur Zeit nicht

willfahret wndern dan Dir umb Deinen umbſtandlichen Bericht hier
uber/ innerhalb ſechs Wochen Vnſerm Kayſerl. CammtrOericht ver
tehnoſſen einzuſchicken zugeſchrieben werde heut dato erkannt worO OO—

den: J 4 i2 eur



aaa As bey Unſerm Kayſerl. Cammer-Gericht die Reformirte

ua Gemeinde und Burgerſchafft. der Stadt warhenburg unterNRumuf fur/ und anbracht und darauff zu verfugen gebet

ten

As s52. (Be
Als erſuchen Wir Dich von Rom. Kayſerl. Macht) auch Gericht

und Rechtswegen hiermit befehlend daß Du in ſo beſtimmt und ange
ſetzter Zeit der ſehs Wochen dem nechſten nach uberantwort oder Ver
kundigung dieſes von Geſtalt und eigentlicher Beſchaffenheit dieſer Sa

chen deinen unibſtandlichen Bericht/ darnach man ſich in Erkanntnuß/
auff ermeldter Supplicanten ferner gewartiges Anſuchen zuverhalten
wifſe beruhrtem Vnierm Kayſerl. Cammer-Gericht verſchloſſen ein

Wann du ſolchem alſo nachkommeſt oder nicht ſo ſoll dennoch dar
ſchickeſt an deme Vnierm gnadigſten Befehl gehorſamlich nachſetzeſt,

auff was recht iſt weiter ertheilet werden.
Darnach du Dichzurichten.
Geben in Vnſer und des Heiligen ReichsStadt Wetzflar den

yten Tag Monats Aprilis nach Chriſti unſers Lieben HErrn Geburt
im ſiebenzehenden hundert und ſiebenzehenden Vnſerer Reiche des Ro
miſchen im ſechſten des Hiſpaniſchen im vierzehenden des Hungariſchen

und Bohmiſchen auch imi ſechſten Jahren.

Ad Mandatum Domini Electi Impera

toris proprium
(Ls.) Wolfſgang Ignatius Fries, Kah

ſerl. Cammer· GerichtsCantz

leyVerwalter.
johanneis Jacobus Michael, Judicii

Imperialis Cameræ Proto-No-
tatius.

Inſcriptio:
Unſerem und des Reichs Lieben Getreuen Georg Friederichen von

Kirchberg.
Ruhr.Schreiben umb Bericht in· Sachen des Reformirten Kirchſpielt

Hamm contra von Kirchberg und Conſortken.

Lit. OG. uull
nν

Wir gARe der Sechnevon COttes Gnadben
erwehlter Romucher Kanyſer zu allen zeiten
Mehrer des Reichs c.

Lieber Getreuer.
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ten/ ſolches iſt auß beykommender Supplication. und derſelben Anlagen

ſub Lit. A. B. C. D. mehrern Jnnhalts zu erſehen.
Wann aber denen lmploranten in ſolchem ihrem Begehren noch

zur Zeit nicht willfahrt ſondern daß Dir Beklagten von Kirchberg/ umb
Deinen umbſtandlichen Bericht hieruber innerhalb ſchs Wochen/ Vn

ſerm Kayſerl. Cammer-Gericht verſchloſſen einzuſchicten/ immittelſt a
ber Dich aller ferneren Thatlichkeiten zu enthalten zugeſchrieben wer

de vermittelſt heut dato ertheilten extrajudicial-Decrets erkennt
worden.

Als Erſuchen Wir Dich von Rom. Kayſerl. Macht/ auch Ge
richt und Rechtswegen hiemit befehlend daß Du in obbeſtimmter Zeit
der ſechs Wochen den nechſten nach Vberantwort-oder Verkundigung
dieſes von Geſtalt und eigentlicher Beſchaffenheit dieſer Sachen deinen
grundlichen Bericht darnach man ſich in Erkanntnuß aun ermeldter
Klageren ferner gewartiges Anſuchen zu verhalten wine/gedachtem Vn
ſerm Kayſerl. Cammer-Gericnt verſchloſſen ein rhickeſt indeſſen aber
aller ferneren Thatlichkeiten Dich gantzlich ent halteſt an deme Vnſerm

gnadignen Befehlgehorſamlich nachſetzeſt:
Wann Dulſolchem alſo nachkomineſt oder nicht ſo ſoll dannoch

darauff was Recht iſt/ weiters ertheilt werden.
Varnach Du Dich zu richten.

Geben in Vnſer und des Heiligen Reichs Stadt Wetzflar den
gten Tag Monats Junü nach Ehriſti unſers Lieben HErrn Geburt
im ſiebenzehen hundert und ſiebenzehenden Vnſerer Reiche des Ro
miſchen im ſechſten des Hiſpaniſchen im vierzehenden des Hungariſchen

und Bohmiſchen aber im ſiebenden Jahren.

Ad Mandatum Domini Electi lmpera-
toris proprium.

(Ls)
Woltlgang lgnatius Fries, Kay

ſerl. CammerGerichts Cantz

leyVerwalter.

Chriſtianus Henricus Joſephus
Bolles, Kayſerl. CammerGe
richts Proto. Notar. Mppr.

Inſctiptio:
Unſerem und des Reichs Lieben Getreuen Georg Friederichen von

Kirchberg.
Ruhr.

Copia Schreibens umb Bericht ceum temporali Inhibitione. In Sa

J

chen Reformirter Gemeinde und Burgerſchafft der Stadt Hae
chenburg. Contra von Kirchberg wie auch die Lutheriſche Ein

weohner daſelbſt.

Lit.

4

e—e
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Lit. P.

Wir gAN der Sechſtevon GOttes Gnaden
erwehlter Romiſcher Kayſer zu allen zeiten

Mehrer des Reichs
 Nkltbieten Unſernund des Reichs Lieben Getreuen N.von Kirch
cue berg und N. N. der Augſpurgiſchen Confeſſion zugethanen Ein

booeſenen zu Hachenburg unſer Gnab undalles Guts.

Liebe Getreuce.
Was bey Unſerm Kayſerl Cammer-Gericht die Reformirte

Gemeinde zu beſagtem Hachenburg ferner unterthanigſt fur und an
bracht ſolches iſt auß beykommender Supplication und Anlag ſub

Lit. A mit mehrerm zuvernehmen
Wann nun hierauff dieie unſere Kapſerl. Inhibit io arctior an

r

und wieder Euch heut datb fo gender geſtal erkannt worden.
vierumb Sogebieten Wir Euch beklagten von Rom. Kayſerlicher

Macht und bey Pœn zehen Marck Lothigen Golds/ halb in unſere Kayſ.
Camrrer/und zum andern halben theil Klagender Gemeinde onnnachlaſ
ſig zu bezahlen hiermit ernſtlich und Wollen daß Jhr den nechſten nach
inſinuation dieſes/ von weiterm niederreiſſen der Kirchen Standen und
andern dergleichen turbationibus biß zit Außträg der Sache abſtehet
alles ubrige in ſtatu quo laſſet und Euch an dem Weg Rechtens erſat

tigetDarangeſchicht unſere ernſtliche Meynung.
Geben in Vnſerer und des H. Reichs Stadt Wetzflar/den gten

Tag Monats Julii/ nach Chriſti Vnſers Lieben HErrn Geburt/ im
hſiebenzehen hundert undachtze enden Vnſerer Reiche des Romiſchen

im ſiebenden/ des Hiſpaniſchen im funffzehenden des Hungariſchen und

Bohmiſchen aber im achten Jahren.

Ad Mandatum Domini Electi Impera-

toris proprium.

(L. S)
W'olffgang Ignatius Fries,

Kauyſerl. Cammer-Gerichts
Cantzley Veriwalter Appr.

Kubt. 24 uAtttibr lahibitio, in Sachen Refvrmirter Gemeind tzui Hachenburg/

coatravon Kirchbergund Conſorten.

Lit.



Lit.
Wir CARdder Sechſte von GOttes Gnaden

erwehlter Romiſcher Kayſer zu allen zeiten
Mehrer des Reichs c.

Lieber Getreuer.

An As bey Vnſerm Kayſerl. CammerGericht die Reformirte des

uja Kirchſpiels Schonenberg unterthanigſt vorund angebracht/

rn JV Lit. uſque T. mehrermuch ſolches haſt duauß beykommenden Supplicat ionen und darin

zu vernehmen.Wann nun gedachtet Sapplicanten Begehren noch zur Zeit nicht

willfahret wndern daß Dir umb Deinen umoſtandlichen Bericht hier
uber/ innerhalb ſechs Wochen Vnſerm Kayſerl. Cammer-Gericht ver
ſchloſſen einzuſchicken/ und immittelſt aller fernern Thatlichkeiten Dich
zu enthalten und Deiner ſich etwa hiernachſt eraugender Befugnuß oh
ne Nachtheil auch nur biß auff anderwerthe Unſers Kayſerl. Cammer
Gerichts Verordnung die eingelegte execution ſo gleich abzunehmen
zugeſchrieben werde/ heut datoerkannt ordenn.

Als erſuchen Wir dich von Romiſcher Kayſerl. Macht auch Ge
richts und Rechtswegen hiermit befehlend daß Du in ſo beſtimint/und
angeietzter Zeit der echs Wochen den nechſten nach uberantwortoder
Verkundigung dieies von Geſtalt und eigentlicher Beſchaffenheit dieſer
Sachen deinen uinbſtandlichen Bericht darnach man ſich in Erkannt/
nuß auff ermeldter vunplicarſttn weiter gewartiges Anſuchen zu ver
haltenwiſſe heruhnktn Vnſerm Kayſerl. CammerGericht verſchloſ
ſen einſchickeſt/ und immittelit Dich auer fernern Thatlichkeiten enthal
teſt und biß auff anderwerthe Unſers Kay erl. Cammer-Gerichts Ver
ordnung die einaelegte execurĩon ſo gleich abnehmeſt an deme Vnſerm

gnadigſten Befehl gehorſamlich nachſetzeſt.
Wann du ſolchem alſo nachkommeſt oder nicht ſo ſoll dennoch dar

auff was recht iſt weiter ertheilet werden.

Darnach du Dichzurichten.
Geben in Unſerer und des Heiligen Reichs Stadt Wetzflar den 11.

Tag Monats May nach Chriſti unſers Lieben HErrn Geburt im
niebenzehen hundert und ſiebenzehenden Unſerer Reiche des Romiſchen

Bohmiſchen aber im nebenden Jahren.
im ſechſten des Hiſpaniſchen im vierzehenden des Hungariſchen und

l

Ad Mandatuni Domini Electi lmperato-
ris proprium

VWolfſgang Ignatius Fries,
Kayſerl. Fammer. Gerichts
Cantzley. Verwalter.
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LS)
ohannes Jacobus Michael, Judicii

Impetialis Cametæ Proto-No-
tarius.

Inſcriptio:

Unſerm und des Reichs Lieben Getreuen Georg Friederich von

Kirchberg.

Rubr.Copia Schreibens umb Bericht cum temporali lnhibitione, in Sa
chendes Reformirten Kirchſpiels Schonenberg/ contra von

Kirchberg und Conſorten.

Lit. R.
21Decretum Proviſiohale, in Sachen GSchonenberg

contra Kirchhergund Canſortes
E

 Nextrajudicial· Sachen der Reformürten Vnterthanen des
v Kirchſpiel Schonenberg wieder Herrn Georagriederich Graf

7— zu SaynHachenburg und BuraGraffen zu Kirchberg

Aa ſcxo
53

petitorio, ohne Rachtheil) hiemit die proviſional· Verordnung daß
ſo wohl der Beklagte Herr Graff als deſſen Rathe Beambte und der

C

U ar ve rerezzee ee  $ç —eeeeeq vo r Êſtiren ſondern ebenfalls die Sach in den vorigen Stand worinn ſie vor
der in beſagtem Monat Martio des 1716ten Jahrs beſchehener Kir

Qaα

2

Lit.



a a 87. Se
Lit. S.

Decretum proviſionale inhæſivum, in Gachen Scho
nenberg contra Kirchberg und Conlortes.

æ St Lt. Steinhauſen ſein der Communication desGegenberichts
v halben beſchehen Begehren abgeſchlagen/ ſondern magdeſſen Hr.

 pernenſruvie productionihm ſubPrincipal mittels Einſchickung fernern Berichts ſeine weitere et

na præcluſi hiemit anberaumt wird beobachten immittels und biß zu
weiterer Verordnung in der HauptSache wird Beklagter Hr. Graff
oder deſſen nachgeſetzte CantzleyDirector und Rathe/ welchen zu dem
Ende die gegentheilige jungſtere exhibita hiemit communiciret werden/
bey Straff 10. Marck Lothiges Golds dahin angewieſen daß ſie dem
Decreto proviſionalide 18. Marti auch ihrer ſeits in allem mit Stel
lung der Sache in den Stand worin ſie vor dem 22. Martii 17 16. ge
weſen ein volliges Gnugen thlin/ünd den Lutheriſchen Pfarrer von Al
merßbach auß/ nur alle 14. Tage in der Kirche zu Schonenberg den Got
tesDienſt verrſchten und durch Lutheriſche Unterthanen biß zu Außtrag

oder fernerer Verordnung in der HauptSache die Klagere wieder den
ſtatum ante dictum 22. Martii 17 16. im geringſten nicht mehr turbi-
ren laſſen ſollen. In Conſ. 29, Julii 1718.

Lit. T.
Kurtze Vorſiellung derlenigen Vrſachen welche die gegen

wartige LandesHertſchafft der Graffſchafft Sayn
wie auch die in derſelben befindliche Lutheriſche Vn

maßlicher Behauptung ihrer bißherigen turbatio-üll

nen und Eingriffen in actis angefuhret und wie ſolche
ex parte Reformatorum wiederleget werden.

 Heund bevor aber dieſes bewerckſtelliget wird. iſt zum vorauß
 oder præliminariter zir wiſſen daß die Reformirte Unterthanen

aun nachtolgende Fundainenta ſetzen.

Wder Graffſchafft Sayn die Gerechtigkeit ihrer Sache/ haupt

1. Daßſie wie bereits Eingangs in kacti ſpecie die Erwehnung
geſchehen ab An. 160. an continua ſerie, biß auff die Zeit des in An:
no 1048. erfolgten FriedenSchluſſes und hernach weiter das Exerci.
tium Religionis Reformatæ, privative ae ſolitarie in der Grafffchafft
Sayn hergebracht und absque alterius religionis contradictione aut
oppoſitione, quoad onines actus beſtandig ſolche Zeit uber erhalten/

mithin in longifſima poſſeſſione vel quaſi, hujus juris ſive exereitii,

J  ſcch



48 ss. (e
ſich befinden und alſo ex natura juris communis, in poſſeſſorio contra
quoscunque Turbantes manuteniret und geſchutzet werden muſſen.

Arg. L. I.& tot. Tit.f. vtipoſſidetu.
II. Weilen Weyland Graff Wilhelm und deſſen Sohn Erne-

ſtus, auch Enckel Graff Ludwig von Sayn welcher letztere Anno 1636.
verſtorben allzu ammen der Reformirten Religion zugethan geweſen;
Worauff die Greffin Loyſa Juliana, wegen ihres Wittumbs und natur
licher Vormundſchafft ihrer beyder Tochter auch Nahmens ihrer Vet—
tern derer Graffen von Wittgenſtein die mit dieſen Graffen von Witt
genſtein gemeinſchafftlich ergriffene poſſeſſion und adminuſtrat ion der

Graffſchafft Sayn continuiret, ſo daß die Tochter allererſt lang nach
dem FriedenSchluß zur wurcklichen Sacceſſion gelanget/ und allererſt
per ſententiam judici Cæſareo-Aulici vom/3. Martü 1661. hierbey
ſub ſign.f gegen die. Herrn Graffen von Wittgenſtein in poſſeſſorio
obtiniret haben. Weßhalben denen Reformirten Unterthanen dann
die diſpoſitio

Inſtrument. Pacis Cæſareo- Suecici de
anno 1648. art. VII. d. 1.wieder gantz vffenbar zu ſtatten kommt/ als woſelbſten klar und deutlich

verordnet de jure reformandi inter utramque partem ita conventum
eſſe, ut ſi aliquis Princeps vel alius territorii dominus, vel alicujus
Eccleſiæ Patronus, poſthac ad alterius partis ſacra tranſierit, aut
Principatum aut ditionem, ubi alĩterius partis ſacra exercitio publi-
co de præſenti vigent, ſeu juie ſueceſſionis, ſeu vigore præſentis
tractatus pacis, aliore quocunque titulo nactus. fuerit, aut recupe-
rarit, ipſi quidem Concionatores Aulicos ſuæ confeſſionis, citra
ſubditorum onus aut præjudicium, ſecum atque in Reſidentia ſua

habere liceat, at fas Ei non ſit, vel publicum Religionis Exercitium
leges aut Conſtitutiones Eccleſiaſticas, hactenus ibi receptas immu-

tare, vel templa, ſcholas, hoſpitalia, aut eo pertinentes reditus, pen-
ſiones, ſtipendia, prioribus adimere, ſuorumque ſacrorum homini-
bus applicare, vel juris tetritorialis Epiſcopalis, Patronatus, aliove
quocunque prætextu, ſubaitis? Miniſttös alterius Confeſſionis ob-
trudere, ullumve aliud impedimeſitum aut præjudicium, directe vel
indirecte, alterius ſacris adferre, &c. &rc.

uti. Hierzu kommenweiter die ſubdato Hachenburgden 26.
Januarii 1652. ertheilte Reverſales, hierbey ſub ſign. allwo circa
finem, von denen damahligen LandsLucceſſoren als deren Frau Mut
ter/nemlich die Graffin Lena juliana, die Vormundſchafftliche Regie
rung abgetretten und jene ſolche augenommen denen Reformirten Un

A

Schluß gemaß lauen wollen und will man allhier hrevitatis amore
terthanen verſprochen daß ue Dieſelve/bey ihrer Religion dem Frieden

nicht anfuhren noch meny andere Reyerlales., welche denen Kirchſpie
len bey angetrettener LanddRegierung in ĩndividujo ertheilet und in
welchen ihnen gleichimaſſig verſprochen wörden daß ihnen ihr Reli
givnsLercit ium, vhngekranckt gelaſſen werden ſolte. Nun aber iſt
es wiederunib eine annichgantz bekan nte Sache/ daß dir pacta und Re
vetlgles, welche awiſchen Herrſchafften und ihren Unterthanen der Re—
lgion halben errichtet wordenyallerdingsteſt und ohnverbrüchlich gehal

ten
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uchen/ aller q Bus 35 Uffen

e  89. (Be
ten werden ſollen/ wie ſolches klar bezeuget ante citatum

Inſtrum. Pacis Weſtphal. art. VII. ë.t.
Struv. Exerc. adff. 2. theſctu.
Rhetius en Inſtitut. juru public. libr. æ. tit.

1. f. 27.
Horn. in luru. Publ. prudent. Cap. go. S. J.

1V. Sooiiſt auch zuvor beruhret worden daß durch die Reichs

HoffRaths Urtheil ſub ſign.* die jetzige LandesHerrſchafft der Graff
ſchafft Sayn allein in poſſeſſorio obtiniret, denen Hn. Graffen
von Witgenſtein aber die Außfuhrung des petitorii reſerviret worden
worauß dann weiter folget daß wann auch ſchon die Reformirte Unter
thanen dieſe jetzt allegirte fundamenta nicht vor ſich hatten/gleichwoh
len die Herrn Poſſellores der Graffſchafft Sayn vel ex ſolo hoc ca-
pite, einiges jus reformandi in ſo lang zu exerciren nicht befugt wa
ren biß zuforderſt der Succeſſions Streit wegen dieſer Graffſchafft
mit denen Herrn Graffen von Wittgenſtein in petitorio rechtlich eror
tert worden idque iterum per claram ſanctionem dicti

Inſtrumenti Paeis Veſtphal.art. V. d.az.
Adeo ut ejusmodi Poſſeſſor jure reformandiutinon poſſit, ante-
quam conſtet num etiam in petitorio jure ſuperior ſit futurus.

Henniges in Meditat. ad Inſtrum. Pac. dict.

art. V. h. lit. d.
Puckiſch. inotſerv. politic. ad dict. Inſpr.

Pac. art. V. obſerv. 1a8.
Quibus ſic breviter premiſſis, will man nun diejenige vermeintliche ratio.
nes und grunde/welche die Lutherani, hierwieder und zu anmaßlicher be
hauptung ihrer Eingriffen und turbationen anfu hren auch wie ſolche ex
parte Reformatorum wiederleget werden kurtzl ch ſtringiren und zwar

ſo beſtehen ſolche à potiori in folgenden:

Ailertio Lutheranorum KReſponſio Reformatorum

J. ül Ad J.Das jus Reformandi depen. Die HerrnLutheriſchen wann
dire à Superioritate territoriali, ſie es cum Catholicis zuthun/wol
und alſo ſtehe ſolches denen Sayni len ſolches ſo ſchlechter dings nicht
ſchen LandsHerrſchafften ohne nachgeben/ſondern machen hierun

zweiffel zu. teer wie bey dem Authore Exami-
nis Vindiciar. Ritmeierian.

Part. 1. ſect. J. p. m. Jy. ſequ.
zuleſen/ allerhand reſtrictiones und Außlegungen. Polſito caſu aber

demſeye alſo ſo ſtehet doch dieſer Regul entgegen: 1. Der obenangezo
gene art. VII. Inſtr. Pacis. 2. Die ertheilte Reverſales, 3. die Exceptio
præjudicii, ſive petitorii nonduin finiti und wann auchendlichen citra

vræjudicium veritatis, dieſes alles nicht ware/ ſo muſte ſich doch hierun
ter das jus reformandi nach der Billigkent Wort BOttes und lobli

ονchen Gefetzen nicht aber vice verla, die Billigkeit Wort EOttes ur
lobliche Geſetze nach dem jure Reformanei richten wie ſolches der jetzt
allegirte Author in loco citato mit approbation einer gantzen Luthe

riſchen Juriſten-Facultat zu Gienen in terminis lehret und wurde fola—Aq

æ viltatunde ill keit u wiederl /wannein Landẽ
Herr
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Herr diejenige Religion welche vor einem gantzen ſeculo eingefuhret
von allen Vnterthanen angenommen und publice biß hierhin getrie
ben worden/ nach ſeinem Gefallen außmuſtern oder einſchrencken/ oder

an deren Platz die Seinige ex mer
ſtatis ſurrogiren konte.

II.

Ob zwar nach der Vorſchrifft
Gottlichen und naturlichen Rech
tens/ das jus reformanc billig ge
gen keine andere als falſche und he.
terodoxe Religionen zu gebrau
chen/ ſo konte dannoch die ortho.

doxie anderſt nicht als nach der
Einſicht und dem Gewiſſen der
Lands-Herrſchafften betrachtet

werden.

o beneplacito aut plenitudine pote-

Adll.Es iſt bereits erwehnet daß in
der Graffſchafft Sayn denen
LandsHerrſchafften wieder ihre
Vnterthanen kein jus reformandi
gebuhren konne. Et ſivel maxime
competeret ʒ ſo konte doch das
Gegneriſche ſuppoſitum, tanquam

paradoxum, per ipſiſſima ante ci-
tati Authoris verba, deſtruiret
und uber einen hauffen geworffen

werden/ wan derſelbe. .77. davon
auff nachfolgende weiſe ſehr wohl geurtheilet hat: „Vnd wurde es„(lunt ipſius) ſchlecht umbunſern Glauben/Gottes/ Dienſtund

„Religion ſtehen wan das jus Reformancli einen andern und ſolchen
„Grund hatte/als ihrer viele machen wollen/ welche das jus reforman
„di nicht anderſt anſehen als andere jura à territorio dependentia,
„uUnd daß es indem willkuhr und arbitrio der Obrigkeit ſo wohl ſtehe
„nach aefallen dieſen und jenen Glaubeneinzufuhren als Muntze pra
„gen Silber und Gold grabenllaſſen und was dergleichen mehr. Und
Wwurde dann alſo zuletzt die Caprier der Regenten die Regulund
25 Richtſchnur in Glaubens-Sach en werden welches wir entweder vor
55„falſch oder dafur halten muſſen/ daß die Menſchen nicht irren konten

„ſondern zu allen Zeiten ihre Verrichtungen nachder Billigkeit GOt
„tes Wort und guten Geſetzen von ſelbſten einrichteten ?c.

llt. Ad III.
Es ſeyen die Furſten von Anhalt

ac ſimiles vhon der diſpoſition des
art. VII. Inſtr. Pacis außgenom̃
men/ in verbis h. 2. dicti art. VII.
ibi: ſicut autem ſupra dicta omnia

de futuris mutationihus intelli-
genda ſunt;: ita juribus Principum

Anhaltinorum &e ſimilium quæ
ipſis competunt nullum adferant
præjudicium,  &c. und wurden ſub
appellatione ſimilium die Herrn
Graffen von Sayn verſtanden.

Dieſes argumentum haben an
fanglichen die On. Lutherani ſtarck

urgiret, quo ipſoaber/ da ſie ſich
nemlichen in exeeptione aliqua
fundiren wollen geſtehen ſie urili.

terein daß die regula oder die reli-
qua contenta hujus art. VII. Inſtr.
Pacis vor die Reformirten noth
wendig militirenmuſſen quod ac.

t.ceptatur. Jmmitelſt aber iſt vhn
erweißlich daß ſub nomine ſimi-
lium, die Hn. Graffen von Sayn
verſtanden werden muſſen/ welches

vormahls denen Friedenstractatenſovielman weiß kein eintziger der
veygewohnet oder uber dieſe Materie geſchri eben jemahls alſeriret oder
behaupten konnen Zaes iſt nachdencklich und hierbey wohlzu obſervi.
ren daß auch nicht einmahl der ehemahlige Hochfurſtl. Heſſen Darmb

Schutz Seel. ob gleich dieſer/beh denen Friedens
nattiſche Cantzlar Dr.ractaten das intereſſe derer Sayniſchen ErbTochter mit gewahret

in
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a2 9t. ein hoc puncĩo Religionis, das allergeringſte in præjudicium Reforma-
tatum auß gewurcket/ ſo gar daß auch des Herrn Landgraffen Ludwi
gen von Heſſen-Darmbſtatt Hochfurſtl. Durchl. des damahligen Herrn

Hertzogen Johann Georgen zu SachſenWeymar mocdo Eiſenach
Hochfurſtl. Durchl. als dieſe eben damit umbzugehen den Anfang ge
macht/ die Reformirte Religion in dero Antheil der Graffſchafft Sayn
zu ſupprimmen/gleichwohlen aber keine fundamenta ſufficientia ſo we
nig in dem FriedenSchluß als ſonſten/ vor ſich gefunden ſolche turba-
tiones coram faeie Impern behaupten zu konnen und deßhalben von
Darmbſtatt auß die HulffsMittel einhohlen wollen die Antwort in
An. 1667. zuruck geſchrieben daß in puncto Religionis ſich gar nichts
zur Sach dienendes ohnerachtet man ſolehes in Anſehung der Religion
gern ſecundiret und befordert ſehen mogen/ habe finden laſſen wollen.
videatur adjunctum ſub ſign. x* Was es aber ſonſten/ mit denen juri
bus Principum Anhaltinorum; damahls vor eine Beſchaffenheit ge
habt kan unter andern nachgeſehen werden apud

Da. de Buckiſch. ad aict. ari. VII. Iuſtr.

Fac, Objerv. 14. Et
Authot. Ataitat, ad Inſtr. Pac. uici. art.

Vi. Q.a. lii. g.
7Quæ omnia nihii ad Tomitatum Saynenſem, ejusque tempore Pa:

cis concluſæ quoad Religionem Reformatam, integrum ſtatum.

IV. Ad IV.Der artie. VII. Inſtr. Pacis rete  Als die Gegentheile auß denen

gllein de caſibus ſeumutationibus diſſeitigen Reſponſionibus wahr
futurss, wann nemlich/ nachdem genommen daßſie ſich hinter die
geſchloſſenen FriedenSchluß je Furſten von Anhalt nicht verſte
mand jure ſuceesſionis ein Land cken konnen noch mit ihrem in
erlangen wurde inwelchemidie. nechſt vorhergehender allertione
Unterthanen divenſamia Srienciſ ei· Ill:. enthaltenem argument, im
re religionem, Exercitio publico Stand Rechtens außlangen wur—
hergebracht hatten Alhier aber den ſoſeynd ſie nachgehends auff
ſeye dieſer calus nicht; ſondern als das gegenwartige principium ver

An. 1636. Graff kudwigder Jun fallen ad quod interim varie ite-
gere von Sayn mit tod abgangen rum reſponderi poteſt. Dann
ſeye die Succesusn auff deſſen zwey C1.) iſt es keine Folge/ das Inſtru-

Schweſtern Erneltinam und Jo. mentumt hacis redet de mutatio-
hannetiũ, cumexcluüone Agna- nibus futuris, Exsgo ſo kan der
totum, werErbfallet und die ad. LandsHerr/welcher vor dem Frie
miniſtration dever Sayniſchenn denSchluß Unterthanen diverſæ
Landen von der Frau Graffin Relizionis gehabt uber ſolche
Loyſa Jaliana.als Mutter und nachgefallen ohne eintzige reſtri
Vormunderin ubermonmen wor ction und gußnahm das jus refor-
den/mithin konteũtfich Reforinati  mandi exerciren. Hoc inquam
indieſem art. Vll. ſücht kanckren. non ftatim ſequitur. Sed potius

de eocaſu, ſi Princeps vel ſtatus
5 1Evangelicus ĩn terttitorio ante pacem acquiſito, reformare velit nĩ-

p Veltph dict Art-VIl proutait
hil diſponit ax 1 „Hornius in lurupubl. yr udent .cap. g J ſß.
Zum (2.) iſt ürper co calu ob nachdem in An. 16z6. erfolgten Ab ſter

ben/

5
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ben Graff Ludwigs des Jungern von Sayn die Succesſion dieſer
Graffſchafft auff deſſen beyde Schweſtern die Graffinnen Erneſtinam
und Johannettam; Oder aber auff die Graffen von Wittgenſtein
tanquam proximiotes Agnatos, gefallen ſeye oder nicht annoch ſub
Domino judlice lis penders, welches zwar die Reformirten der Graff
ſchafft Sayn zu dem Ende keines wegs anfuhren umb die ihrer jetzi
gen LandsHerrſchafft/competirende jura, in zweiffel zu ziehen oder
ſtrittig zu machen/ utpote de quo ſemel pro ſemper ſolennisſime pro-
teſtantur, ſondern allein weilen ſolches zu conſervation und Beybehal
tung der wieder das ex alverſo bithierhin ubel ſich angemaſſete jus re-
formancli, ihnen competirenden rechtlichen Befugnuß gereichet quo
ipſo nemini injuriam faciunt, arg.

L. Flumiuumaa. h. fin.  L. ac. ff.de damn.
infect. 1

L injuriarum i,. d. 1.ff.de injuriis.
Dann es iſt ohnverneinlich daß ſolang dieſer Succesſions. Streit jucli.
cialiter vder extrajudicialiter, ſcriptis vel viva voce, zetrieben wird und
per ſententiam definitivam noch nicht erortert iſt das jus Reforman-
di wenigſtens in ſuſpenſo gelaſſen werden muſſe und quoad ſtatum
Religionis, à neutra Litigantium parte, etwas immutiret oder veran
dert werden konne/

Author Meditat. ad Iuſtr. Pacu Weſtph.
art. V. aj. lit. b.

Id quod etiam diſpoſitioni juris communis eſt congruum, quod vult
lite pendente nihil eſſe inno giidum.ir. tinu: ut ite pendent. nihil innovet.

Cot. rit. Cod. de Litigioß
Creutler. vol.x, Conſil. tos. num. ab. ſequ.

Hinc non ſuſficit cognitio, ſed ſententia quoque opus, imo execu-
tione. Ex hoc enim tempore quis demum de jure territoriali fit

ſecurus. Citatus
Aauthor Medit.ad l. P. artuv.  A. lit. c. d

Son ken iſt auch (3) inifacto ohnlaugbur/ daß die LandsRegenten
der ua ſchafft Sayn biß ack ainum ass. daGraff Ludwig der Jun
gere verſ orben/ allzuſamimen der Reformirten Religion zugethange
weſen und (g) die damahlige beyde Graffinnen Erneſtina und Johan-
netta ſelbſten/ ſehnd auch in ſacris Reformatorum anfanglich getauf
fet und erzogen nachgehends aber allererſt zu der Lutheriſchen Religion

gebracht worden. Kum s) haben die damahlige Herrn Graffen von
Wittgenſtein ſogleich. prt dbitum ultimi Polſeſſoris der Gra ſſchafft
Sayn /nemlich in Ami asgt mit undneben der Frau Graffin Loylten
Julianen, die poſſesſionvonund und Leuten/ uno eodemque. actu,
ac ſic conjunctim ergreiffen laſſetn. Videatur Inſtrumentum appre.
nenſæ poſſesſionis ſuoſign. welche Herrn Graffenvvn Wittgen
ſtein aber (6) gleichwie nurh die Unterthanen der Reformirten Reli

gion ebenfalls zugerhan geiveſen/ und noch ſeynd mithin wann die Frau
Gr affin Loyla Jiiana,/ in Mekigivns; Sathenetwar hitteinnoviren o
der immutiren wollen wurden jenie alz Coni. Eoiſeſſures; in re com-
muni das us prohibendi, aceuque ubtiorem conditionemgehabt

haben per eeon L. va-
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L. Sabinus 28. 7 Commaun. dividund.

Et hanc ſanctionem de uſu rerum communium, non excogitavit de-
mum jus Romanum, ſed ex natura rei ipſius, æquitate manifeſta
accepit, atque in ſuas leges tranſtulit, ut nemini mirum eſſe debeat, ſi

Pacis Weſtphalicæ conditores, etiam ipſam rationem naturalem ſe-
cuti ſint, cum alii qui conſtitutioni diverſumaffingunt ſenſum, uni-
cuique ex Dominis, invitis reliquis, de religione ſua ſtatuendi arbi-
trium in re communi vindicant, contra jura communia, contra na-
turam communionis, ipſamque ſanam rationem agere videantur,
quemadmodum ait aliquoties relatus

Author Meditat. ad Inſtrum. Pac. art. V. J.
43. lit.

So hat auch(7) die mehrbeſagte Frau Graffin Loyſa Juliana, die drey
Kirchſpiele Almerßbach Hochſtenbach und Schonenberg als ihren
Wittumb aleoque qua Uſufructuaria, biß nach dem Friedenſchluß
derinuret und eingehabt Videatur citatum Inſtrument. apprehenſæ
poſſeſſ. ſub ſign. æ*æ Naun iſt aber wieder bekannt quod Uſufru-
ctuaria in prædiis, vel bonis dotalitii nomine conſtitutis kein jus re-

formandi exerciren fonne/ cum ne quidem crimimalis jurisdictio,
CentGericht ſolumque jus gladii, retentionis, patronatus, filialita-
tis, protectionis, advocatiæ ſimilia, quatenus à jure territorii abſtra-
huntur, neque eonjunctim neque diviſim ius reformandi tribuant,
prout conſtat ex

Inſtrum. Pacis art. V. d. 44, Addatur

Henniges in Meditat. ad dict. art. V. ſ.
4a. lit. a. ſequ.Nicht weniger iſt (g) bekannt daß die Graffen von Wittgenſtein bey

der bloſſen apprehenſione poſſeſſionis es nit gelaſſen/ ſondern ſich auch
der wurcklichen polleion des Ambts Altenkirchen und anderer in An.

cme b
1 642. bemachtiget und von ſol xZeit an bi ad annum 6oi. da die
Re chsHoffenaĩhs Urthein tub ſign. *ergangen und darauff
durch den Herrn Biſchoffen von Munſter die execution vollenzogen
worden/ ſolche wurcklich einbehalten gleichwie dann auch (g)weiter
Reichskundia iſt daß nach abſterben mehrbeſagten. Herrn Graffen
Ludwigs von Sayn der damahlige Churfurſt von Colln ſub prætex-
tu feudi aperti, das Schloß und Ampt Hachenburg/ cum pertinentüs,
wie auch Bendorff/manu militari occnpirer, itud mit ſolchen den Graf

ten Frantz Wilhelm von Wartenberg inveltirei gehabt/ biß endlich die
Frau Graffin LoyſaJuliana, dürch den Friedenſchluß wieder in dieſes

Theil der Graffſchafft reſtitüret worden. Vid.
Inſtrum. Pacis de An. 104. art. IV. ſ. vi-

“e
Aua Domini Erneſti. go.

Nuckhiſch. in olſerv. ad Infir. Pac. art.

obſerv. gqo.
Wilchem nach dann  Cro) nicht geſagtwerden kan daß die Graffſchaft
Sayn vor dem Friedenſchluß in manibus kutheriſcher Lands Herr

ſchatften zumahlen univerſaliter& quoad omnes partes, aut cum ple-
no eſſectu geweſen ſvidern gleichwie vorerwehnter maſſen die paſſes-

lion anfangs gemeinſchafftlicn ergriffen/ und die adminiſtration, lalvo
cnjusvis jure der. mehrbeagten ßrau Graffin Loylen Julianen uber

32 laſſen

n
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laſſen welche ſonſten vor dere Perſon qua Conjux defuncti Comitis
Erneſtide dayn, kein Succesſions Recht auff dieſer Graffſchafft ge
habt/ alſo erhellet auch ex prædeductis (11) weiter daß ſothane Graff
ſchafft auch zum theil in ChurCollniſchen/ zum theil in Wittgenſteini
ſchen Handen geweſen und die Kirchſpiele Almerßbach Schonenberg
und Hamm von der mehrerwehnten Graffl. Frau Wittiben biß nach
dem riedenſchluß nur uſufructuarie beſeſſen worden und wann auch
weiter (12) nach dem Abſterben des letztern Graffen von Sayn dieſe
Graffſchafft jure ſacceſſionis auff Lutheriſche Herrſchafften devolvi-
ret worden ſo hatten ſie doch ſolche vorerzehlter maſſen ante Inſtru-
mentum Paecis in ftembden Handen ſehen muſſen und allererſt zum

theil durch den Friedenſchluß/ zum theil nach ſolchem nemlich per ſen-
tentiam in An. 1061. m judicio Cæſareèo-Aulico latam tecuperiret.
In denen polſt Inſtrumentum Pacis recuperirten Landen aber kan auch
(13) kein jus reformandi imter Proteſtantes platz finden juxta ſa pe

citatum An. VII ú. 1. Inſtruin. Pacis.
ibi: aliove quocunque titulo nactus fuerit, aut RECIPERARIT,
ſondern es muß vielmehr dem Jnnhalt ſothanen arr. VII. gemaß mit
dergleichen recuperatis terris ſive Provincis gehalten werden. Jn wel
cher Abſicht dann C14) wahr verbleibet daß die Herrn Gegentheile/
nicht vor ſondern nach dem Friedenſchluß zur wurcklichen Succeſſion
gelanget gleichwie dann auch (15) die KReverſaies ſub ſign.
beſtattigen/dan die Frau Graffin Loyſa Juliana, welche die Graffſchafft
Sayn Vlufructuarie adminiſtratorio nomine beſeſſen gehabt;
allererſt in An. 1652. und alſo lang nach dem Friedenſchluß die Regie
rung an ihre Tochter abgetretten gehabt. Und wie endlichen (C16) dem
allem auch ſeyn mogte/ ſfo wurde jedannoch ſuppolito eo caſu, daß vor
dem Friedenſchluß die gantze Graffſchafft von Lutheriſchen Herrſchaff

ten/privative, pleno jure, ac ſuo nomine beſeſſen worden wie doch nicht
geſagt werden kan/ denenſelben gleichwöhlen kein jus reformandi zuwach

ſen eines theils propter Reverſales ſub ſign. anderntheils aber pro-
prer exceptionem ſupra memoratam præjudicii, indeme nemlich das
petirorium Saynenſe noch nicht per ſententiam judiküũs erortert iſt.

V. Ad V
Die Reverlales raumen denen

Unterthanen in negotio Religio-
nss nichts weiter ein als was dem
Friedenſchluß gemaß iſt; Nuna
ber hatten die Vnterthanen ver
moge des Friedenſchluſſes kein
Recht/welches dieſelbe wieder das
dem LandsHerrn zuſtehende jus
reformanci ſchutzen konne.

Dieſe afſertion iſt ſowohl men-

ti als verbis Reverſalium zu wie
der/ als worin die Qoncedentes ſich

außdrucklich verbindlich gemacht
daß ſie die Unterthanen/ bey ihrer
Relioion dem Friedenſchluß ge
maß aſſen wollen. Wollen nun

dieſelbe die Unterthanen bey ihrer
Religion laſſen ſo ſeynd ſie nicht
befutgt die Kirchen zu iüvacliren/

auch Pfarrund SchulRenten hinweg zu nehmen oder ſonſten diejeni
ge Gravamina zuzufugen davon oben in der Beylage ſub lit. B. erweh

nung geſchehen Die Worte/dem FriedenSchluß gemaß/
können auch citra manifeſtam captationem verborum, aut cavyillatio

denen Reformirten zum Nachtheil nicht außgedeutet noch reſtri

caive
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ctive genommen werden/ ſondern der ſenſus genuinus dieſer angeregten
Worten iſt vielmehr dieſer/ daß gleich wie es dem Friedenſchluß gemaß

ſeye/ daß die Reformirten in der Graffſchafft Sayn bey ihrer herge
brachten Religion ruhig gelaſſen werden; Alſo verſprechen auch die
Lands-Herrſchafften daß ſie dieſelbe darwieder nicht beeintrachtigen
wolten/ und haben alſo ſupponiret, daß die diſpoſition des Weſtphali
ſchen FriedenSchluſſes vor die Reformirte Unterthanen in der Graff
ſchafft Sayn militire. Si ſecus diceremus, ſo haätten die ertheilte Re-
vertales denen Unterthanen nichts bekrafftiget ſondern vielmehr das

jus præexiſtens ſub larva confirmationis entzogen oder eingeſchrancket
quod dictu injuſtum eſt, ja es muſte neceſſario folgen/daß man Herr
ſchafftl. Seiten in ſothanenkeverlalen/ etwas verſprochen/ welches habi.
to reſpectu ad Inſtrumentum Pacis bloſſe non entia geweſen und aller
dings cum bona fide, quæ in actibus Perſonarum illuſtrium mit Uber
fluß hervor leuchten ſoll/ ſtreiten wurde; Nicht zu gedencken daß auch
in caſu dubio, die lInterpretatio Reverſalium contra Concedentem,
utpote in cujus poteſtate fuit apertius vel elarius loqui, gemacht wer

den muſſe arg. L. Vereritus av. f. ae pacqtũ.

L. Labeocu. f. le contrah. Empt.
Abſonderlich in hoc noſtro caſu, in quo agitur de jure Subditorum
quæſito conſervando, odioſõ jure reformandi tollendo, ubi Inſtru-
mentum Pacis non. tam Domino territoriali quam ſubditis conſule-
re voluit, ne quod hi ante ſanctionem hanc publicam à Domi-
nis ſuis obtinuerunt, id illis prætextu legis novæ auferri iterum
debeat. Via.

Heyden. ßorrom. Ricerunt. a not. ad
Schutæii Manual. Pacif. quæſt. 14. in fin.

So will man auch weitlaufftig niht beruhren daß bereits in dĩn. 1636.

„als der letztere Graff von Sahn verſtorven. und darauff die Herrn
Graffen von Wittgenſtein wie äüth die Frau Graffin Loyſa Juliana,
die poſſeſſion ber gantzen Graffſchafft Sayn ergreinen laſſen dieſelbe
dermoge ihrer damanlen an den Notarium außgentellten requiſition,
wie ſolche dem inſtrumento apprehenſæ poſſeslionis ſub ſign. *d
literam inſeriret, ſich dahin generaliter erbietig gemacht einen jeden be

ſeinein Herbringen Privilegien Recht und Gerechtigkeit der Gebuhr
nach handzuhaben. Gleichwie nun das a longis retrõ annis eingefuhrte
Excercitium Religionis Reformatæ publicuin, majorem ac potiorem
partem dieſer zuhandhaben verſprochenen Privilegien Recht und Ge

rechtigkeiten außgemacht und tanquam ſpecies ſub ſuo genere be
griffen und berſtanden werden muß o konnen dannenhero die Succel-
lores ſolchem verſprechen nicht mehr zu wieder handeln ſondernſeynd
ſchuldig dieſem allem itricte nach zuleben.

VI. E Ad VI. JDie ptomisſiones ſuper re tüt Wann man die R eförmirke
piſehen ungultig und verbinden nit; Religivniater heterodoxas, adeo-
dabhin gehore auch conceſſio exer- que res turpes rechnen will ſo iſt
eitü Religionis heterodoxæ, und olches makime injurioſum, da ou
dependire das judicium de hete- che in dem laſtrument. Pac. Veitp.
rodoxia àconſeientia Principis. att. VII. g. 1. offentlich recipiret
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und denen ubrigen im Reich zugelaſſenen peræquirer und gleich ger
macht worden. Soiiſt auch bereits oben ex modo citato Inſtr. Pacis
aliisque Scriptoribus erwieſen worden daß die Pacta ac Reverſales,
welche inter Principem ejusque Subditos der Religion halben gemacht
oder ertheilet werden/allerdings zu recht beſtandig mithin keines wegs
pro re turpi zu halten ſeyen. Wie weit aber das judicium de hetero-
doxia von der Conſcientz des Landes-Furſten abhange/ ſolches hat be
reits oben per ipſiſſima formalia eines Lutheriſchen RechtsGelahrten
ſeine Abfertigung erhalten.

Vil. Ad VIIDurch die Einfuhrung des exet. GEs iſt bekannt/daß die Lutheri
citii ſimultanei werde denen Re ſchen/an verſchiedenen Orten der
formirten an ihrem Rechten nichts Graffſchafft Sayn die Reformir
benommen und der Gebrauch de te Kirchenund Schulen invadiret,
rer! Reformirten Kirchen/ konne auch die dazu gehorige Renten und
leicht vergonnet werden wann ſol Geralle hinweggenommen und
che ledig ſtunden unddie Refor ſolche denen de facto eingeſetzten
mirten ihren GottesDienſt gehalz? Lutheriſchen Predigern und Schul

ten. dienern als wie zu Almerßbach
Hachenburg Hochſtenbach und

Hamm geſchehen/entweder gantz vder zum theil zugeeignet haben. Was

aber auß demCo. ExercitioReligionis dem anderntheil vor Beſchwerun

gen zuwachſen/ hat kurtzlich bemercket
Du. de Lyncker Centur. io. deciſ. oro.

Weitlaufftiger aber hat ſol ches educiret der oben anigezogene
Author Exam. Vindiciar:. Ritmeierian,

p. m. r2r. Jequ.

Und davon findet man ja auch im Sayniſchen Land betrubte veſtigia
gnug bey denen Reformirten Gemeinden wo das ſimultaneum iſtlein
geführet/ ſonderlich zu Hamm und ſind ja die Lutheriſchen biß auff dieſe

Stunde ſo inſolent und kitzlich daß wann reformati nur eine viertel
ſtunde uber die von denen dut heriſchen vorgeſchriebene Zeit/ in der Kirch
verbleiben alsdann mit hellem Hauffen in die Kirch ſturmen die Refor
mirten ſtoſfen/ ſchlagen und dergenaſt wuten/ daß die Reformirten ih
res lebens nicht ſicher ſeynd wie vorm ahr zu Hochſtenbach geſchehen
und denen Reformirten zu Hamm nochtaglich gedrohetwird/ ſo daß ſie
in ſteter Furcht und Angſt ihren GottesDienſt verrichten muſſen vid.
die apud Gravamina ſub lit. B. angezo zene NebenBeylage ſub Num.
15. Sonſten beſtattiget ja auch die ta gliche Erfahrung an vielen Or
ten daß die ovn Lutheriſche denen Kekormartis den Gebrauch ihrer Kir
chen ob ſolche gleich terng ſteherr durch auß nicht geſtatten/ und es haben

auch ihre Theolotiſche Kacultuten aantze Kelponſa außgeſtellet wie
man denen Refornürten nicht erlauben konne/ daß ſie in einer Lutheri
ſchen Kirche ihrinGottes Dienſt offentlich verrichten gleichwie davon die

Coniilia Thicologie. Virtenberg.
Volio. Rit: 4. Conßl. p. m. aua.

nuchgelefen iberdetrfonnen derewegen was dem einen Theil in hac

materia recht iſt/ dem andeen Theil auchbillig verbleiben mithin die

In hiſtr Pacis de annoioas. art. V F. J.
cugeprieſene quälitas exuct. auiff allen ſelten obletviret, und wan die

Un
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im allergeringſten beſchweret werden nach Anleitung des jungern
Reichs Abſchieds De an. iya. d. wir ſetzen und ordnen

auch io.
Jhnen per mandata Inhibitoria, vder in andere wege/ rechtliche Hulffe

verſchaffet werden muß.

VIlil.  aAdVaitſi.Die Sayniſche Unterthanen Negatur ſimpliciter. Vielmehr
hatten per acquieſcentiam tot an. weiſſen die von Keit des erſteren
norum, in die introduclionem ſi. Eingriffs/biß aun den heutigen tag
multanei und alles ubrige/was in in groſſer Meyge ubergebene Sup—
Eccleſiaſticis ab An. 1005. vorge plicationes und Proteſtationes,
nommenworden wurcklicheon. die an hohern Orten außgewurckte

ſentiret.
Antercelſſionales, die mundlich be

ſchehene Vorſtellungen und der end
liche recurſus ad Auguſtiſſimum Cameræ lmperialis judicium, das

Gegentheil auß nichts zu gedencken von denen vielfaltig außgepreſſeten
ſuſpirus ſubditorum, quæ ſane alias ſunt proteſtationes graviſſimæ.

Hieron lmhot. in lingular. polit. Rat. ſtat.

AjJ. pag. m. 257.Und wer weiß nicht wie hart man mit denen Sayniſchen Unterthanen

verfahren/ und mit was vor Bedrohungen manihnen begegnet Wie
manſie mit ſchweren Thurnund Geldſtraffen beleget mit militariſcher
execation gequalet auch ſo gar beh ihren GlaubensGenoſſen nur
bloſſe lntercenſionales weiter außzuwurcken ihnen verbotten? Wann
nun die vhne dem erſchopffte/und durch die trubſelige Kriegs-Zeiten auch

andere der ſtrittigen ducceſſion halben erlittene Trangſaalen vormahls
forchtſam gemachte  Unterthanen an einigen Orten vi niajori wei
chen/und/ wariſie denen damahligen Zeiten nach nicht andern konnen/ ge
ſchehen. laſſen den Außgang aber GOtt aund der Zeit befehlen muſſen
quis æquus rerum Arbiter, wolte hierauß eine acquieſcentiam, conſen-
ſum.aut approbationem eorum, quæ à Principe ex plenitudine quaſi
poteſtatis ſunt geſta, auch nur per divinationem erkunſteln? Da die
Rechte vielmehr ſagen/ quod metus ſemel illatus ſemper durare præ-

ſumatur.
Veſenbec. hurt. 1. conſil. 43. num:. 140.

Et quod ſcientiaac patientia ejus, qui actum impedire non poteſt,
non habeatur pro conſenſu.

Conſil Argentorat. vol. conſil. tñ. nums

182.1

Sed generaliter, quando inferior velimbecillior patitur aliquid in
rem ſuam committi à Potentioræ, id potius ex reverentia& fami-
liaritate toleratum, aut: certe magis por Superioris impreſſionem,
quam ex inferioris aut. mimis potentis voluntatialiberalitate ſpon-
taneo alſenſu factum perpeſſumque cenſetut, ut proinde Potentiori

ejusmodi,imbecillioris taeiiurnitas patientia, neque in paſſeſſorio
quicquam proficiat, ſed porits vel tacita urmuratio imabecilliorum
vnmem præſcriptionem impediat, prout .traſlit

Klock. de Coneribut. cap. J. num. al. 42.

Aa Ge
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Gewißlich Furcht und Zwang ſeynd boſe Außleger des FriedenSchluſ
ſes und wann dieſe pro norma ac regula oder zu Wegweiſern genom

ijr
Himmel Schwachern

u und Nothleidenden erbarmen! Es iſt aber ſolches ſo fern  daß wan auch
gleich die Unterthanen als animalcula pavida von dem LandsHerrn
oder ſeinen Miniſtris ſich in die Enge treiben laſſen und etwas eingewilli

get/ oder aber an ihrem Rechten per modum pacti aut transactionis4 welches ſonſten remoto periculo ac ſi in
plena libertatis, voluntatisquè liberæ arbitrio perſtitiſſent, wohl nim
mermehr eingewilliget haben wurden ſo iſt ſolches alles von keiner Ver
bindlichkeit licet etiam pars Subditorum maxima acquieverit, aut

jurt hactenus uſitato renunciaverit. Conſentientem habemus Scri-
ptorem aliquem, quoad nomen quidem incognitum, interim

ĩJꝑ berum utriusque partis conſenſum requi
dum principia iuris naturæ, gentium civ

tamen, ut ex ejus Scripto, quod contra Romniano- Catholicos divul-
gavit, loco non uno apparet, Lutheranæ religioni addictum. Eſt ni-
mirum jam ſupra citatus Heyden Borrom. Riccrunt.

Not. adsohutæii anual. pacificum quaæſt.

Annbbi poſt alia inquit: Quia autem conventiones transactiones li-
runt, adeoque illis ſecun-
ilis, doli, fraudulentæ per.-

ſunt dubiuim etiam non eſt, quin ſubdii, quitechnis, mi
fuaſionis, vis majoris, metus;, aliæve ſimiles exceptiones opponi poſ-

nis, vel aperta vi
aliorum religioni ipſoruin
nes aut transactiones adacti ſunt

achvrrſ

Bomini tertitorialis ejusve Miniſtrorum aut
antiuin; ad tales conventio-
 ur de ibertate exercitii reli-

gionis ſuæ ſecundum obſervantiam anni 1624. aliquid remitterent,

his quoque remedis uti poſſint.
ſu ſemper eſt pro Subditis eontr
dodium innatum quaſi contra religione
cer illi hoc fecerint ex metu vis majori,

Nꝑ. NB. Præſumptio certe hoc ca-
a Dominum Territorialem, propter

m à ſua diverſam, quod ſcili-
s ſie remedio reſtitutionis;

ſi ad illud prorocent, juvandi ſunt. Quod tanto magis obrinet ſi
NB. aliqui tantum ſubdiri, licet plurimi, non tamen omnes, juri ejus-
imodi cirea religionem aut ſacra renunciaverint, quod enim omnes
tanoit, ab omnibus approbari debet. Nec major nurnerus minori

Hatte Graff Henrich der ittztere

zu Sayn als er mit Graff Ludwig
dem altern zu Wittgenſtein des
Graff Wilhelms Vatter/ſo Anno
1605. die Reformirte Religion ein
gefuhret/in tractaten einer ErbEi
nüguna aeſtanden der Religion
dergeſtalt proſpiciret winen wol
len daß keine andere als die Lu

25 tthe

in rebus religionem conſcientiam concernentibus præjudicare po-
teſt. Necetiam Succeſſores ſubditorum obligantur, renunciatione

corum beneſiciorum, quæ ipſis in fa-ab Auteceſſoribus eorum facta,
J vorem religionis ex lege ſanctione publica, non ex ſuccesſione de-

functorum comperunt &o. Hæc ille!
IX.

Ad Ix.
Dieſe kractaten ſeynd wie die

Gegentheile ſelbſt geſtehen nie
mals zum ſtand und vollkommenen
Richtigkeit gebracht worden. Non
autem ſufficit allegare tractatus,
niſi etiam probetur concluſio

abſolutio.
Mev. urt. a. diciſ. gʒ. in

nuot. Num. ꝗ
Multa
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ea 5
theriſche Religion eingefuhret wer

den ſolle.
Gaü.

Multa ſiquidem tractantur quæ
tamen nunquam perficiuntur.

Libr. ĩ. obſerv. 140. num. Io.
Tabor. in Barboſ. ocuplet. libr. 18. cap.

axiom. I.

Eine gleichmuſſige ſorgfalt habe

auch vorgedachter Graff Henrich
bezeuget/da bey der in An. 162. an
ſeines Bruders Tochter die Graf
fin Dorothea von Sultz beſchehe
nen Ceſſion und Donation,
ſelbe ebenfälls die clauſulam mit

einrucken laſſen/ daß in die Gran?

gion/Lehr oder Glauben einzufuh
ſchafft Sayn keine andere Reu

renſeye bannallein die/ ſo in ber
Augſpurgiſchen Evnfeſſion gegrun.

det iſt.ſiquidem conyentidnes à
kabent, ſi res permanferi

der

Adx.
Dieſes pactumiſt/ unter andern

dawieder zu ſtatten kommenden ex-

dceptionen (1) res inter alios a-
cta, adeoque Tertiis nonpræjudi-

cat.
L. ſape f. de rejudicat.
L. æ. Coa. Inter. alios acta

veljudicat. al. non nocer.
 ſehnd damahls die Vntertha
nen noch Lutheriſch geweſen/ anje
zo aber ſeynd ne der Reformirten
zxeliaion zugethan 7 adcoque ob-

ſfit ekceprio ſtatus mutati,omnes
epatti nane clauſulam expreſſe vel tacite
tin codem ſtatu.
tam quugs. prino f. de ſolutiun.

Catpæov. in lurup. forenf. part. a. Conſtgo.
ucf. ac. num. iI.

Kichtertpurt..deciſ. num. arJ.
quæ iſta pacta veliſti contractus ſunt ini-

que ttfectus, ſive ho pactum non amplius

Nanm ſi cauſa &e ſinis propter

ti, ceſſant. dubio procul quo
ſubſiſtere poteſt.

2—

Haben n

nen in bem In v
an. 1636 everſprochen

deren ekere hg Lviſfima, priota tonunt, elidett

J

Cuſ.
ih de hand die S
ſtrumente ap

n
ifiſche Hertſchafften denen Llntertha

ſellentæ poſſtsſionis ſub ſign. t* de

 c. udaææ α VII. oleru. c.
C3) Dieſes pactum iſt odrinahl nabbrem ſubditorum gemacht wor

32

den ſolte es aber jezo s cinetibãs edgciret werden/ wurde ſfolches denen

Unterthanen ſchadlich ſeyn Ergo quod in favorem alicujus introdu-
ctum, non debet detorqueri in ipſius odium.

L. odfuvore õ. Cod. de Legib.
quod vb gratiamot. X. de Regul. jur.

brv.

nddenen Keverſa  Ucan.652. ſubſign.  auch ſonſten
dieſelhe bey der elngeflihrken Reformirten Religion und

itib runn zullaſſen. ix pacta tanquamreeentiora no
olent. ul

ſianusa,.  pat 2.f.
Jkftu novaſſama ia. Cod vod.5 J

xi. Aa XhEs hatte Hr. Graff Wilhelm
bon Wittgenſtein den 24. Jan.
1605. verſprochen alle und iede
Sayniſche Unterthanen beyher
bebrachten Rechten Privilegien

Reiponſionis loco ſuificiant,
quæ jam ad modo præcedentem
X. aſſertionem fuere dicta. Dein-
de notum eſt, quod multa ab ini-

tio fieri prohibeantur, quæ tamen

Bb ſiſe;



S—

νν

9 io0o. (Br
und Gerechtigkeiten zu ſchutzen. Ff. ſi ſemel facta conſenſu eorum,
go ſeye derſelbe nicht befugt geiee quorum interfuit, deinde robo-
ſen damahls die Lutheriſche Reli rata,retractari amplius nequeant.
gion außzutilgen/ und die Pefur l Cap. ad Apoſtolicum i6. X. de

mirte einzufuhren.
Regular. transeunt. ad

religion.Endlichen wird hierben utiliter acceptitet, daß die Gegentheile die

Worte Bechtei Nrivilegien und Gerechtigkeiten auchauff
das krercitium Keligiouis. Wann es ihnen zum Vortheil gereichet ex
rendirenwollen ind iennh alſo per conſequent iam ichuldig wann die
Reformirten nach Anleitung des Inſtrümenti apprehenſæ poſſeſſionis

„de An i6s6 ſubſign. *t wie auch anderer/ ſich eines gleichmaſſigen
Rechts gebrauchen ſolches auch wiedfr hch gelten zu laſſen. art.

1 clur. in alter. ftat.L. I.ff. u quod quuqu
eog. jur iyſe utat.

Ad XII.
Pierauß iſt abzunehmen wie

che S
Ail.GSo htten auch die heyde Sa

Jeniſche Erb-Tochter, rne ug und mfän Lutheriſr eiten/ gegen die

ch

Johannettagewiſſapncta iinter ſich Reformirte Religions Verwand
 4errichtet. und inſolchen ſich dur zeden ſo ubel geſinnet ſee. Es konnen.

einander verlobet/ daß ſie keine gun aher dergleichen odioſæ conyen-
dere als die Lutheriſche Religion ii  tiones ac pacta, einem Tertio, oder
dieſer Grafflchafftdulten wollen. HVher denen Vnterthanen an ihrem

e quæſito, ac in publicis Impe-
rii leoibus tadicato, ngetnon mento Pacis Veſtphalicæ ple-

n
urn ſitillime donfiraiatg ucht ĩn d  gatũjnaſten nrajudicaren/ c

iniquiſſimum alteqri ger alterng jjqu.an conauioneim inferri.
L. non atbet7a. f. de Regul. juru.

Ildcoque jus tortii ſemper &in qmni actu cenſeturreſervatum.
L. linpuberi ao. fade adminiſtrat. Tutor.

ti. 21 D
T. ſ. 1. ſ, ue quid in luco ou.

Nuf·Quod brinceps ne quidem.cr nenitudine poteſtatis ſubditis ſuis

auferre debet  .D  d vαα h.Euagehian ad L. 4. Cod de Emancipar.
l num.4. 5Jcgu.

Vnd hat es in dieſem Sturl det Nayſer Valgntinianus ehemahls
we't beſfe gemacht gui höc modetamine Priucipatus inclaruit,

1 r.quod inter Relgionnun cierutates medius iletit. nec quenquam
vit a tüll dinquietavit. Rernqilt.hertur mpera u u  necin-tordictis minacihibietornm. ctvicem, ad id quod ipſe co-

luit inclinabar, ſed intemeratgſ eliquit hias partes ut repperit.
wie von demſelken ſelchunheguget.

ca ve: Aſnmijan. Marcellin. Libr. zo. tap. 2.

per·18 ne „antum!
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Sign.

Sententia Paritoria.

e NSachen Loylæ Junanæ, Verwittibten Graffin zu Sayn
ununmehro Dero Tochter Frauen Johannertæ, VerwittibtenJVV gebohrnen Graffin zu Klagerinnen1ALandGraffin zu Heſſen/und Erneſtinæ Vermahlter Graffin

einem entgegenund wieder Weyland Ludwig Caſimir Johann und
Ernſten nunmehr Chriſtian von Sayn Graffen zu Wittgenſtein be
klagte amandern theil/ die abgenommene Schloß/ Stadt und Ambt
Altenkirchen Bann Maxſeyn Grund Burbach Vogtey Roß
bach und die Gericht. Mehren Alinerßbach Schonenberg
und Hochſtenbach betrefeend /iſt beklaaten vorgebrachter Ein
reden ungehindert glauliche Anzeige zu khun/ daß dem außgungenen
verkund ünd reproducirten. Kahjſerl. Manclat in puncto reſfirutionis
&c Caſſationis:alleñ ſeines Innhalts gehorſamlich geleht ſeye/ zeit dreyer
Monaten peremptorie von Ambtswegen beſtimmt und angeſetzet mit

dem Anhang wo Er ſolchem nicht nachn ommt daß beklagter alsdann in
die pœn dem Mandat einverleibet/ hiermit erklart auch ſcharffere pro-
ceſs erkannt/ doch ihme beklagten/ nach geleiſteter parition. die vorge
ſchutzte LehensFolge/in petitorio. ob er will/ ordentlich außzufuhren/

hiermit vorbehalten ſeyn ſolle. Signatum zu Wien unter Jhrer Kay
ſerl. Majeſt. bevorgedrucktem Secret. Jnſiegel den 3. Martii An. 1661.

Vt. Wilverich Freyherr von
Wallendorff.

G.. S.). v

Sign.

KKREVE Ris A I. ES.
WOn Gollts Gnaden Wir Johannetta, Land-Graffin zu
 Heſſen gebohrne Graffin zu Sayn und Wittgenſtein Wittib

JVDIDÖ=—BIBEEd*
und Wir Salentin Ernſt Graff zu Manderſcheid und Blan

Meiſter des ErtzStiffts Colln an ſtatt und von wegen UnſererFreunbl.
Lieben Gemahlin ber HochWohlgebohrnen Erneſtin Graffin zu Man
derſcheid und Blanckenheim Gebohrner Graffin u Sayhn ec. Urkun
den hiemit nanddem die Hoch/ Wohlgehen Haht luſiana,
Graffin zu Sayn und Wittgenſtein webohrne Grarnin zu Er—
pich./ Wittih/n Unfert Freundl. Liehe Frau. My Vor

nnuiche Regleruna ahgetretten anao tawir ie242

nmarrt; Euyin dvch voroedaltliche Ahro Cieln  gchihtunere

Bb' a defftn
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deſſen Verbeſſerung angenommen daß Wir auch dahin Uns in Gna
den reſolvirt, den Vnterthanen auff ihr unterthaniges Anſuch.n in de
nen ubergebenen Gravaminibus, umb Abſchaffung der Guarniſons-
Beſchwerden/Abſtellung der ungewohnlichen Dienſten Licenten Zol
len und acciſen und wie es ſonſten Nahmen haben mag zu gratificiren/
und es beh altem erkommen LandsGewonnheiten lind Gebrauchen
zu laſſen maſſen Wir dann ſo baldeine merckliche Linderung der Guar-

niſon verfugen und auff die gantzliche Abſchaffung bedacht ſeyn/alle
Neuerungen in Dienſten/ Zollen/ acciſen/ ſtraffen und anders ab
ſchaffen/und in den Stand darinn es bey Vnſers Hn. Vatters Graff
Ernſten zu Sayn oc. Wohlſeel. Andenckens Regierunggeweſen/ wie
derſtellen/wie es dero Zeit gehalten/ jetzt auch halten und die Vnterthanen

dagegen nit beſchweren ſondern vielmehr dabey ſchutzen und handhaben/

„auch bey Jhrer Religion dem Frieden ſchluß
„gemaß laſſen wollen.

Jn Vrkund deſſen haben Wir Vns eigenhandig unterſchrieben/

und Vnſer Furſtl. und Graffliches Jnſiegel auffdrucken laſſen. So
geben Hachenburg den 26. Januarii 1652.

(Ls.) ſohannetta, Land Graffin zu

Heſſen Mppria.

tiehevalentin Ernſt Graffzu Ran
derſcheid Appria.

Hanece Copiam præſentein tum ſuo vero originali verbotenus
concordare, prævia exacta literarum collatione auſcul-
tatione, in fidem majorem cum appoſitione nominis
ſigneti atteſtor.

(L.s.)
fkridericus Ludovicus Curdts qua No-

tarius Publ. Cæſareus jutatus, ad hoe
ſccialitert requiſitur.

r

üi

ditzn.

Unſere Freundlich Dienſte u.

 W. Liebd. Schreiben vdmd. Zünü uechſt hin habern Wir wohl

vseingelieffert empfangen und darauß vernommen welcher geſtalt—2pb Erſuchen daß Wir in Vnſerm Archkiv

das



ſen t.
An Herrn Hertzogen Johann Georgen zu Sachſen

Wennnar tc.

J

45 toz. Be
das jenige was in puncto Religionis durch den Cantzlar/ Dr. Schutzen
Seel.bey denen General-Friedens-Tractaten zu Oßnabruck und Mun
ſter/denen beyden Sayniſchen ErbTochtern zu gutem negoturet wor
den/und vorgangen/auff ſuchen und Ew. Liebd. communiciren wolten
damit Sie ſich derſelben anjetzo bedienen konten. Gleichwie nun Ew.
Liebd. gute intention ſo wohl umb der nahen Anverwandtnuß und je
derzeit gepflogenen vertrauten Freundſchafft willen/ als auch in Anſehen
der Religion gerne ſecundirt und befordert ſehen mochten Als ha
ben Wir die zeithero durch die Vnſerige embſig nachſuchen laſſen und
obſchon ſonſten eine und andere Stuck wermelder Cantzlar Seel. in an
dern Sayniſchen Geſchafften zu Oßnabruck negotüret, zur Handge
bracht worden; Nach deme ſich aber bey denſelben in puncto Religio.
nis gar nichts zur Sache dienend finden laſſen ſo haben Wir Ew. Liebd.
ſolches zur Nachricht wie hiermit geſchiehet/ freundlich unverhalten wol
len Dero Werzu Erweiſung Freund-Vetterlichen Dienſten ſtets wil

lig/ c.c. Darmbſtattam 15. Julii 1667.

Von GOttes Gnaden Ludwig LandGraff zu Heſ

Sign. R R Ri

Inſtrumentum avbprehenſæ poſſeſſionis vom
G6.(1 a.JTag Julii Annorszs.

Jnm Nahmen der Heiligen Dreyfal
tigkeit Amen.

w U wiſſen kund undoffenbahr iche hiermit vor  jedermanniglich

zdaß im Jahr Chriſti unſers Erloſers und Seligmachers Ein
—E—To uuend ſechs hundert ſechs dreyſſig in der vierdten Romer

Zinß Zahl
 zu latein Indictio genandt bey Herrſchung und Regie

runa des llerdurchleuchtigſten Großmachtigſten und Unuberwind
lichſten Furſten und Herrn Herrn Ferdinandi/ des Namens des
Zweyten erwehlten Romiſchen Kayſers zu allen Zeiten Mehrer des
Reichs in Germanien zu Hunaarn Boheim Dalmatien Ervatien
und Schlavonien Konigs/e. ?c. Ettz Hertzogen uwOeiterreich/Hertzog
zu Burgund Steyer Carnten Crain und Wurtenberg/ Graffen zu

abßburg
Tyrol und Gortz ec. Unſers Allergnadigſten Herren

JJhrer Kayſerlichen Majeſtat Regierung des Romiſchen in Sieben
zehenden des Hungariſchen im Achtzehenden und des Bohemiſchen

im Neunzehenden Ja
hren uff Donnerſtag welcher war der Siebende

mAltes und der Siebenzehende Neurn Calenders Monats Julii vor der

Ce Stadt
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Stadt Siegen bey der Sicgenbrucken/ vor mir Endsbenandten
Karſerlichen Notario, und denen hierunten bemeldten Zeugen perſohn
lich erſchienen der HochWohlgebohrne Graffe und Herr/ Herr Lud
wig Caſimir Graffe zu Sayn und Wittgenſtein Herr zu Hom
burg ec. beneben im Namen der auch HochWohlgebohrnen Graffin
und Frauen Frauen Loyſæ Julianæ, Graffin und Frauen zu Sayn
und Wittgenſtein/2c. gebohrner Graffin zu Erbach/2c. Wittiben ↄc.
Denen Edlen/ Ehrenveſten/ Hochund Wohlgelehrten Herrn/ Hiero
nymo Cottig der Rechten Doctori, Herrn Johann Burghard We
tzeln und Herrn Weygand Rohrbach reſpectivè Grafflichen Sayni
ſchen und Waldeckiſchen Rathen und Secretarien und ubergaben Jh.
Gnaden und die Herren mir dem Nortario einen ſchrifftlichen Requi-
ſitions-Zettul requirirten mich darneben cum ſolita ſubarratione,
daß ich wegen tragenden Ampts denſelben vor den Zeugen verleſen und
ferner Jnhalts deſſelbigen. verrichten wolte, worzu ich mich dann tra
genden Notariat-Ampts halben/ und von wegen vorgangener Kequi-
ſition unterthanig willfahrig erboten/ den KRequiſition- Zettul/ in An

horung der Zeugen verleſen/ und lautet derſelbe von Worten zu Wor
ten wie hernach folget;

Wir Ludwig Caſimir Graffe zu Sayn und Wittgenſtein
Hert zu Homburg/2c.  ſo wohl ruůr Uns als aus Vollmacht

der auch Hoch Wohlgebohrnen Johann und Ernſten/ Unſerer freund
„lichen lieben Vettern und Bruders als jetzo Aeltiſter Unſers Stam̃s
und Namens und wir Loyſa Juliana, Graffin zu Sayn und Witt
genſtem/ gebohrne Graffin zu Erbach/ Wittibe 2c. in Vormund
ſchafft Namen Unſerer geliebten Pfleaeling und Kinder verhalten
euch Hermanno Schmieden Notario Tæſareo publico/ hiermit nicht/
wie daß wir in Betrachtung der ichwebenden groſſen Gefahr ſo injetzi
gen Sterbens/ und Kriegs-Laufften ſich ereignen/ darzu dann der trau
rige Fall kommen daßweyland der wochWohlgeborne/ Unſer reſpe—

ctwe freundlicher lieber Better und Sohn Ludwig Graff zu Sayn
und Wittgenſtein Herr zu Homburg und Vallendar/ Chriſt ſeligen
Andenckens auß dieſenn Jammerthai ins himmliſche Leben geſternam
6. C16.) Tag Julii Morgens fruhe zwiſchen ziey und drey Uhrenver
ſetzet worden und wir dardurch vermog der Grafflichen Sayn und
Wittgenſteiniſchen uhralten und neuen ErbVereinVerordnungen und
pactitaten (darinnen klarlich verſehen daß uff alle zutragende Falle/
und der Unterthanen Huldigung auß unſerm Hauß Sayn die Pflicht
insgemein eingenommen und geleiſtet werden ſolle) gemuſſigt werden

alle unſere in der Graffſchafft Sayn Dienere Rathe Schultheiſſen/
Unterthanen in Stadten und Dorffern auch uff den Hofen uberall
ſamt und ſonders wie nicht weniger die Soldaten auff den Hauſern/
zu mehrer unſerer und der lntereslirten. Herrn StammsVerwandten

und Aonaten Verſicherung ihre ſchuldige Pflicht thun und ablegen
umer Gerechtſam zu unſerm ſelbſt eigenen undder gantzen Graffſchafft

beſten Unterhaltung verwahren zu laſſen mit gnadigen Ervieten
»einen jeden bey ieinen caerbringen Prwilegien Recht
»und Gerechtigkeit der Gebuhr hand zu naben uno wie bißhero/
alſo forderſt aun ihr Beſtes ſoraſame Achtung zugeben furters der
Stadt Echloſſer Dorffer Hofe ſumma alliger ſo leudal. als allo-

dial-
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alal. und ErbGuter poſſefſfion zu apprehendiren/undalles das darbei
zu verrichten was der Sachen Nothdurfft bey ſogeſtalten Sachen er
fordert; requiriren demnach euch Notarium, daß ihr neben denen

Zeugen/dieſen actibus beywohnet/ ſolches anſehet und horet fleiſſig ver
zeichnet und eins oder mehr lnſtrumenta daruber verfertiget/ und auff
unſer Begehren gegen die Gebuhr uns zuſtellet und iſt dieſe appre-
henſion zu nichts anders gemeint als zu unſern Grafflichen Sayn
„Wittgenſteiniſchen gantzen Stamms ſo wonl als auch unſer Loyſæ
„Julianæ obgedachter WittibBeſitz und der Grafflichen Sayn-Witt
„genſteiniſchen Fraulein Lehen Erblichen und Eigenthum habenden
„gRechten maſſen die gantze Graffſchafft Sayn und alle deren perti-
„nentien nichts davon ausbeſcheiden zu unſer darzu insgemein und
„abſonderlichen Gerechtſams conſervation, vhne eines oder andern
»Præjuditz wir animo corpore dergeſtalt wurcklich apprehendiren
welches ihr alſo von Wort. zu Wort dem Inſtrument zu inſeriren.

Siegen den 7. Tag Julii Anno, 1636.

as) Ludwig Caſimit Graff zu Sayn
und Wittgenſtein.

itis.J. Lovſa Juliana, Graffin zu Sayn

Wittbe.
Nach Verlefung deſſen ſind HochWohlgebohrne Jhro Gna

den Graff Ludwig Caſimir/ neben vorbemeldten Herrn Rathen und
Secretarien und beneben:Jhro  Gnaden und den Herrn/ich der
Notarjus und die Zeugenetſtmacher axreunburg verruckt/ da dann
Jhro Gnaden und die Herrn die Riegel/Rina und Schloſſer an den
Chor und Thuren des Hauſes oder Schlones Freußburg be ühret und
„ergriffen und ſich darben rund aus erklaret daß Siein Namen Jh
„rer Herrn Vettern Brudern und Jhr ſelbit/ als ſamtlicher Graffl.
„Sayniſchen Agnaten und Stamms-Verwandten wie imgleichen
„in Namen Jhter Gnaden Frau Prigcipalin, der Grafflichen Frau
„Wittiben zu Sayn dero unmundigen Tochter Graffin und Frau
„lein zu Sayn und Wittgenſtein allen undjeden nach ſeinein und
ihren habenden Rechten die Poſſollion des Schloſſes und Hauns Freuß
burg ſamt dem Thal benehen: dern gantzen Ampt und allen Untertha

nen/ auch aller pertinentz Hochherrlich und Gerechtigkeit Intraden
und Nutzbarkeiten nichtes darvon außbeſcheiden animo &c. corpore,
mit Hand Mund und Hertzen apprehendiret und continulret haben
wolten und in Krafft dieſes ·apprenenciren und xonſinuiren thaten

geſtalt dann Jhro Gnaden und die werrn ihnen alſöbald die Offieiet
von der Guarniſon daſelbſten mit Namen Matthias Ziller/Lieutenauit/
Peter Schefer Sergeant und Georg Hering Cörporal in Namen
namtlicher Soldaten Angelobnuß und Pnichte leiſten und ablegen laſſen.

Dieſem nach haben Jhro Gnaden die Herrn und Jch der Notarius
Haneben den Zeugen uns noch deſſelben Tages nacher chenburg erho
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ben da wir dann gegen den Abend um ſieben Uhren angelangt und
„haben Jhro Gnaden und die Herren in Namen vor Hochwohlge
„dachter ſamtlicher Herren Frau Graffin und Fraulein Intereſſen-
ten/ in meiner des Notari und der Zeugen Gegenwart mit Anruhr
und Ergreiffung der Riegel/Ring und Schloſſer an Thor und Thuren/
die Poſſeſſion des Schloſſes und Stadt Hachenburg ſamt der gantzen

1zhen ſollen konnen oder mogen zu approhendiren und zu continunen
ſich erklaret auch wurcklich apprehendiret und Jhro Gnaden und ih
nen in Namen,/ als vorſtehet von dem Wachtmeiſter Peter Thoma
ſen wegen ſamtlicher Soldaten/ die Pflicht ablegen laſſen. Folgendes
Tages den acht und achtzehenden Monats Julii ſeynd Jhro Gna
den die Herrn und ich der Notarius neben den Zeugen nacher Alten
kirchen gezogen da wir Nachmittags um zwo Uhren ankommen da

dann abermahls Jhro Gnaden und die Herren/ mit Beruhrung und
Ergreinung der Riegel Ring und Schloſſer an Thor und Thuren des
Schloues und der Stadt die Poſſeſſion deroſelben ſamt allen perri.

g

nentien vor ſich ſelbſt und in Nahmen als vorſtehet zu apprehendi-
ren und zu continuiren ſich erklaret quch ipſo facto animo &e corpore
apprehendirt haben haben auch darauff alſobald von denen anweſenden

wenizen Burgern (angeſehen der mehrer Theils deroſelben wie auch
der ſc mtlichen Sayniſchen Unterthanen durch die Peſt und den Krieg
verzehret und auffgerieben vder vertrieben ſeynd/ alſo daß faſt alle Dorf
„fer und Flecken ode und verlaſſen ſtehen in Jhro ſelbſt und vor
„Hochwohlgemeldten dero Mit intereſſirien auch gnadigen Frau
Principalin. dero unmundige Tochter Graffin und Fraulein zu Sayn/c.
Namen die Huldigung und Pflichten eingenommen ſo ſie auch wil
lig undgern geleiſtet und abgelegt haben und ſeynd Jhro Gnaden die
Herren und ich der Notarius, neben den Zeugen darauff wieder zu ruck
und nacher Hachenburg geritten/ da dann mehr Hochwohlgemeldter
Herr Ludwig Caſimir/ und r. Loyſa Juliana, reſpective Graffe und
Graffin zu Sayn und Wittgenurein in meiner des Notarü und der
Zeugen pralentz den Edlen Ehrenveſten Hoch und Wonlgelehrten
errn Caſparn von Dorlarn Commilſario, vorgemeldten Herrn Jo
hann Burghard Wetzeln Herrn Weygand Rorbachen und Jodoco
Hanern Rathen und Secretarien Commillion und Vollmacht auff

den Zeugen in die ubrige Aempter und Kirſpel der Graffſchafft Sayn ſich

getragen daß ſie iamt oder ſonders mit und neben mir dem Notario und

„erneben und in Nahmen Jhro Gnaden Gnaden und dero Mit
„Interelſſirten die Huidigung Eyd und Pflicht von den Unterthanen
einnehmen die Poſleslion allenthalben ergreinen und zu mehrer Be
zeigung habender und continuirender woch herrlich und Gerechtiga
kenen die ihnen aungegebene SaynWittgenſteiniſche Wapen und

von r
r Konial. Maj. zu Hungarn und Boheim/2c. erlangte von

Jhren naden Gnaden unterichriebeneundunterſiegelte Salvaguardias
anſchi ſſolten worauff wir uns den zehenden und zwantzigſten Tag
Monarts Aulii nacher Friebewalt verfuget daſelbſten dann Ehrenge,

i.

1—

23

grrr Wihgand Rohrbach nomine luorutn Dominorum Dominæ
meldt r werr Cawar Dorlar Herri Johann Burghard Wetzel und

princi.

Graffſchafft und aller deren pertinentien auff Maaß Weiſſe und.
Conaition, as uFreußburg geſchehen oder beſter maſſen hat geſche
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principalium, durch Eroffnung der Pforten an dem Flecken wie auch
Auffſchlieſſung Thor und Thuren des Grafl. Hauſes daſelbſten die Pos-
ieſſion deſſelben Flecken und Hauſes/ ſamtaller pertinentz animo
corpore zu apprehencuren ſich declariret auch eine Abſchrifft hochſt

gemeldter Koniglicher Salvaguardiæ an die obern Pforte atligiret und
ungeſchlagen haben: Seynd darauff nacher Daden verrucket und da
ſelbſten von dem UnterSchultheinen und anweſenden wenigen Unter
thanen des Kirchſpels Daden und des Freyengrunds die Huldigung.,
und EydsPflichte in obHochwohlgemeldter Jhrer gnadigen Herrn,
und Frau Principalin. und deren MitInteresſirrten Namen in der zerz,
fallenen Kirchen daſelbſten auff und eingenommen auch die Konigliche
daivaguardiam angeſchlagen und nach abgelegter Huldigung den an
weſenden UnterSchultheiſſen und Unterthanen zehen Reichsthaler zu
vertrincken verehret die Unterthanen auch dieſelbige zu unterthanigem
Danck acceptiret und angenommen haben. Dieſem nach haben vor
ermeldte Gevolimachtigte/ und mit denenſelben Jch der Notarius, und
die Zeugen den eylfften und ein und zwantzigſten Tag Julii/zu Eingang
beruhrtes Jahrs/uns in die drey Kirſpel/Hochſtenbach Allmers
bach und Schonberg als welche von weyland dem auch Hochwohl
gebohrnen Graffen und Herrn Herrn Ernſten Graffen zu Saynund
Witgenſtein/ Herrn zu Homburg 2c. wohlſel. Andenckens dero,
vielgeliebten Gemahlin vorhochwohlgemeldten Granlichen Fraunn

A

ptiſtæ 1629. datirter Witthums Verbeſſeruna/mit allen Rechten/„
Wittiben zu Sayn/ ec. Krafft einer mir vorgezeigter aun Jonannis Ba-,

Nutzungen/Civn. und Criminal. Hochheiten Herrlich und Gerech
tigkeiten Frondienſten Einkvmmuten und Zubehor ad dies vitæ,

eingeſtellet worden uns verfugt und haben nechſtgemeldte Herrn
gubdelegirte Vormittags zwiſchen neun und zehen Uhren mit Beruh
rung und Eroffnung der KirchThuren Stock- und Halß Eiſen die
Poſſeſſion deroſelben Kirchſpeln famt aller Zugehorung apprehendiret
ihnen auch von den vorhandenen wenigen !Unterthanen deroſelben Kir
ſpeln den HuldigungsEnd in Namenihrer Herrn und Frau lrin.
cipalen/jederm nach ſeinem Antheil und Rechten leiſten und ablegen,
laſſen; Sehnd darauff noch ſelbigen Tags nacher Flammersfeld gezo
gen/ und daſelbſt Rachmittags zwiſchen zwolff und ein Uhren /auch durch

Oeffnung der Kirchen und Anſchlagung der Konigl. Salvaguardien die
Poſſesſion deſſelbengantzen. Kirels ergriffen und haben die Herren
Gevolimachtigte im Namen als vorhin zu mehrmahlen angedeutet iſt/

von den Unterthanen des Kirſpels Flammersfeld im Dorff Waldorff
Waltersheim vors Richters Hauß im Hof Rachmittags um zwo
Uhren die Ouldigung und EydsPflichte auff und angenommen ſo ſte
auch gleich den vorigen/ willig und gern abgelegt und geleiſtet haben.
Worauff wir zuruck nacher Hachenburg geritten da dann die werren
Gevollmachtigte/ nomine quo wpra, die Huldigung vondenen ubri
gen Vnterthanen des Kirſpels Almersbach was deren vorhin zu Wal
roden nicht geweſen nechſt vor Altenkirchen/ aegen dem HofGarten
uber auffgenommen haben. Dienſtag den zwolfften und zwey und zwan
tzigſten Tag Julii Morgens um neben Uhren ſeynd Burgermeiſter
Rath und Burgerſchafft der Stadt Hachenburg auff den Wall am
Schloß (angeſehen daß wegenin der Stadt graslirender Peſt und am
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derer Schwachheiten man bedenckens gehabt die Burgerſchafft auffs
Schloß tommen zu laſſen) erfordert worden da dann auch etliche we
nige (dann die ubrige an der Peſt geſtorben andere zu Vermeidung der

Infection, auß der Stadt an andere Oerter verwichen und ausgezo
genſeynd) und mit denſelben Hans Gerhard Birckenbuhl Burger
meiſter und Hans Henrich Heldt Stadtſchreiber/ erſchienen denen
vielgemeldte Gevollmachtigte Herrn/Caſpar von Dorlar/und Herr Jo
hann Burghard Wetzel/ nechſt Wiederhohlung des begebenen traurigen
TodFalls Dero Jungen LandHerrns/ Chriſtſeligen mundlich vorge
halten/ wie daß ſie ſich wurden zuerinnern wiſſen/ was maſſen Sie vor
dieſem und zwar in Anno 1632. dem HochWohlgebohrnen Graffen
und Herrn Herrn Ludwigen/ Graffen zu Erbach und Breuburg ec.
Rittern/ ec. ſo dann der gleich Hoch-Wohlgebohrnen Graffin und
Frauen Loyſæ Julianæ, Graffin und Frauen zu Sayn gebohr
ner Graffin zu Erbach c. Wittiben in Vormumndſchaffts

Naimen der Grafflichen Sayniſchen Pupillen gleich andern Say
niſchen Vnterthanen den ErbHuldigungsEhd geleiſtet und abgelegt
hatten worbey man ſie dann auch auß beweglichen Urſachen und in
wnderheit dieweil der wenigſte Theil der Burger beyſammen gebracht

werden konte/ es auch den Herrn und Frauen Principalen wegen der
ſtarcken lntkection bedencklich und widerfam gefallen die Handgelobnuß

von ihnen Burgern anzunehmen oder annehmen zulaſſen/ biß auf an
derwertliche Gelegenheit und erfolgende allgemeine Erb und LandHul
digung vor dißmahl verbleiben laſſen wolte/ darmit dann auch die An
weſende wohl zu frieden aeweſen und daß ſie denen vor dieſem geleiſte
„ten HuldigungsPflichten /5biß aliff ſamtlicher Herren und Frauen
„luterelſenten Vergleichung treulich und auffrichtig nachkommen
wolten verſprochen/ aber darbey gebeten daß ihnen ihre Privilegia
und Gerechtigkeiten confirmirt/ und ſie vor andern Unterthanen nicht
beſchwert werden mochten worauff die Herrn Gevollmachtigte ihnen

zur Antwort gegeben daß ſie ihre angezogene Privilegia in beglaubter
Jorm wie ingleichen ihre gegen ein oder den andern habende Gravamina
zu Papier bringen und einlieffern mochten/ ſolte ihnen darinn gewilfah
ret und dein Befinden nath? ſo viel immer moglich remednt werden/
welches Erbieten ſie dann mit Danck acceptiret haben und ſeynd alſo
vor dißmahl dimittiret worden. Eodem, RNachmittagg zwiſchen zwey
und drey Uhren ſeynd auß dem Kirſpel Altenſtadt/ weilen die ubrige ent
weder geſtorben/verlau fen/ ander Peſt kranckliegen oder der Infection
halber ausgewichen ſeynd/nur zween auß dem Ban Maxſayn aber wegen

jetzterwehnter Uriachen nur ſechs erſchienen/ welche ſich dunn zu allem
unterthanigem ſchuldigen Gehorſam erboten/ auch kein Bedenckens ge
„habt den Abgeordneten Herrn Bevollmachtigten in Namen ihrer
„Herren und Frauen Principalen von Sayn und Wittgenſtein 2c.
„und Dero Mitlnteresſlirten als ihrer angebohrner Obrigkeit die
HuldigungsPflichten abzuſtatten aber jedoch gebeten/ weil ihrer ſo ſehr

wrnig waren undſie auff Erforderen ſich hierzu jederzeit willig einſtel
len wolten/ iur dißmahl und biß ſie in majöri copia zuſammen kommen

und alſo auch die herkommene Ordnung in Vor und Nachgehen ge
halten awerden mochte/ damit zuverſchonen mit dem unterthanigen Er
bieten daßſie in den Eyd und Pflichten die ſie am nahermal Anno 1632.

ihrem



ac ios.ihrem gnadigen Jungen Land-Herren/ wohlſeel. geleiſtett biß auff

ſamtlicher Herrn Graffen von Sayn und Wittgenſtein/ und Deron
Mitlateresſirten Verordnung/treu und beſtandig verbleiben ſolten
und wolten worbey ſie dann auch auß angezogenen Urſachen gelaſſen/

und ſie darauff dimittiret worden. Dieſem nach haben offt Hoch-wohl
gem eldte JIhro Gnaden Gnaden Requürenten vorermeldtem Commis-
ſario Herrn Caſpar von Dorlarn/ vier auf Plech gemahlte Sayn
Wittgenſteiniſche Wapen mit den Namen Ludwig Caſimir/ und,
Loyſa Juliana, G. Z. s. V. w. zugeſtellet/ und mich darbey requiri-ret daß neben den Zeugen mit ihm Herrn Dorlarn beh des Schloſſes

und Stadt Hachenburg bende Pforten/ſo dann in die alte Stadt uns
erhe ben ſchen und horen mochten daß ſelbige Wapen in Jhrem
und Jhrer Mit: lntereſſirten Namen affigirt und angeſchlagen
werden mochten deme wir alſo nachkommen und iſt das Erſte an die
Schloß-Pfort das Ander an das Ober-Thor der Stadt/ das Dritte
in der AltenStadt an die KirchThur/ und das Bierdte an das Nie
derThoör zu Hathenburg affigirer und mit Nageln angehefftet
wordemnDieſem Vorgangen haben Jhro ðnaden Gnaden/Graff Lud

wig Caſimir und Graff Ernſt/ Gebrudere Graffen zu Sayn und,
Wittgenſtein Herrn zu Homburg und Vallendar; im Namen Jh
rer ſelbſten/ urid. Jhrer MitInteresſirten ſamtlicher SaynWitt
genſteiniſcher StammsVerwandten/ ſo wohl auch viel Hoch-wohl
gemeldter Grafflichen Frau Wittiben und dero Fraulein HandGe
lobnuß von den Sayniſchen Rathen und Dienern genömmen daß die
ſelbe in denen EydsPflicht und Beſtallungen wie ſie dieſelbe vor die
ſem/ und biß in den traurigen todtlichen Hintritt ihres nechſt-abgeſtor
benen Jungen Herrn/ wohle ſeehger Gedachtnuß geleiſtet und gehabt/
ſo lang und viel biß ſamtliche Mit? Intereslirke ſich e nes gewiſſen
Haupts vergleichen werden  tkeu und beſtandiglich verharren und
dasjenige/ was einem jedenn/ vermog ſeines Ampts und Beſtallung/
oblieget/ tkeulich und fleiſſig verrirhten ſollen und wollen geſtalt dem
ſelben alſo doch auf Maß und Zrit/ als nethſt gemeldt iſt getreulich
nachzukommen/ Herr Hiervnymus Cottig der Rechten Doctor,
Herr Wehgand Rohrbach beyde reſpective Rathe/ und Secretarius
Peter Weber von Meinertshagen Landſchultheiß zu Hachenburg/
Johann Seibert/ Kelner daſelbrt/ ünd Schultheiß zur Hochſtenbach/
Haman Hoffmann/ VberForſter/ und Chomas Dihlthey/ Cantzeley
Schreiber ſtipulata manu ngelöbt haben. Hierauff ſehnd offt
Hoch wohlgemeldte Jhro Gnaden Graff Ludwig Caſimir von
Sayn und Wittgenſtein/ Herr zu Homburg/ benrden denen droben ver
meldeten Herrn Gevbllmachtigteu Caſpar Dorlar und Jonnnn Burg
hard Wetzeln und Jch der Notarius und die Zeugen Mittwochen

den 13.(23.) Julii/ nacher Gobertzhain geritten und daſelbſt mit
Anſchlaguna des SaynWittgenſteiniſchen Wupent an der Kirchen

dJdhuren auff Eroffnuna deroſolben die loſſerſion deſſelbigen gantzen
Kirſpels und allen deſſen pertinenhien/ nömine quo ſupra, ani-,
mo corpore zu apprehendiren und relpeltive zu continuiren
ſich deutlich erklaret auch wünchlich appremandiret. Darauff nach
der Dorffſchafft Kirchen nch verfugt und daſelbſten ebenmaſſig mit
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Anſchlagung des SaynWittgenſteiniſchen Wapens und Beruh
rung deſſen vor dem Kirch-Hof ſtehenden Fangeſtock die Poſſesſion
ergriffen/ und thun forders deſſelbigen Tags theils zu Kirchen/ an
dern Theils zu Freußbburg zwiſchen eylff und zwolff Uhren von den
anweſenden wenigen Unterthanen der Kirſpeln Gobertzhain Kirchen
und Fiſchbach/ zuforderſt aber die Dienere mit Namen Johann W.
Weigeln// Rath und Ampts-Verwaltern Antoniui Jagern Ja—
germeiſtern und Johann Gerhard Kayſern/ Kelnern bey Hand
Treuen angeloben laſſen daß ſie bey den Eyd und Pflichten welche
ſie dabevor an ihren gnadigen LandHerren/ wohlſeeligen// als Say
„niſche Unterthanen geleiſtet biß dahin daß durch Verordnung
„ſamtlicher Herrn Graffen von Sayn und Wittgenſtein/famt Dero

Mitlnteresſirten ſich eines gewiſſen Haupts werden verglichen
haben treu und beſtandig verbleiben ſolten und wolten/ welche Hand

Gelobnuß dann auch nechſt-bemeldte Dietiere/ ſo wohl auch die An
weſende beyde Schultheiſſen von Fiſchbach und Kirchen ſamt bey ſich
gehabten Vorſtehern und Unterthanen gutwillig von ſich gegeben ha
ben; Geſchehen ſind alle dieſe Dinge im Jahr Chriſti Indiction,
Kayſerlicher Regierung Monat Tagen Stunden und Orten/ als
hieroben unterſchiedlich gemeldet ir in Beyweſen der Ehren- und
Mannhafften aun Ehrbaren Herrn Valten Schirmers von Caf
ſel Wittgenſteiniſ jen Hoffineiſters/ und Daniel Volnspergs/ Bur
gers zu Siegen als hierzu infonderheit beruffener und erbetener
Zeugen.

Dieiweil daun Jch Hermannus Schmidt von Medebach/

Kayſerlicher offenbanrer Notarius, bey obgeſchriebenen Re-
quiſition, Apprehenſionen Alfixionen/ Huldigungen/
Verſorechnuſſen// und allem was darbey vorgangen/ und
hieroben der Lange nach vermeldet iſt/ neben den Zeugen
perſohnlich zugegen geweien daſfelbe alſo geſehen und geho
ret hierum ſo nabe Jch diß önene lnſtrument daruber be
griffen und auffgerichtet daſſelb me impedito aliis nego-

rüs, durch einen tert um Kdeiiter ingrolſiren laſſen nach
mals daſſelbige mit meinem Protöcollo und Extenlion fleiſ
ſig collationirt auſcultirt und demſſelben in allem gleich
lautend befunden und deßwigen auch mit meinem Tauff

und Zunahmen unterſchrieben auch inein gewohnlich No-
täriat Zeichen darbey verzeichnet und habe in MangelJ—

Peraements mich hierzu dieſes Papiernen Libelli gebrauchen
münen alles von tragenden Ampts wegen darzu requirirtAr

und erfordert.

.s)
Hermannius GSchmidt Sactæ Cæſatr.
Najeſt. creatus Notarius publicus ro-
gatus de requiſitus ſpt.
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Lit. U.
FAcTI SPECIES.

geſte iſt derjenigen per omnia conform, welche oben præmitti-

S ret worden/ und darauff wurde gefragt/ und gegen die Ge
buhr per rationes dubuandi ac decidendi zu belehren ge

1. Da die gantze Graffſchafft Sayn von An. 1605. an biß ad

An. 1652. 62. das Exerciium Religionis Reformatæ publicum
gantz ruhig und privative heraebracht/ ob die von beſagtem 1652.
baten Jahr biß hierhin darauff beſchehene Eingriffe und Neurungen
denen man je und allwege proteſtando ac reſervando wiederſpro—
chen pro obſetvantia legali allegiret werden oder einiges Recht ge
ben konnen/ oder ob ſolche nicht vielmehr tanquam actus turbativi ac

violenti wieder zu catliren/ und zu annulliren mithin das Exercitium
Religionis Reformatæ cum annexis wieder in ſeinen vorigen Stand
zuſetzen ſeye?

2. Ob dasjenige/ was in citato ĩnitrumento Pacis Art.7. h.z.
de Principibus Anhaltinis ac ſimilibus verordnet worden auch ſeine
rellexion auf dieſe Graffſchafft Sayn habe/ und denen Lands Herr
ſchafften das jus reformandi zulege/ oder ob dieſe verba nach denen da
mahligen FriedensHandlungen nicht vielmehr einen gantz andern Ver

ſtand haben?3. Was die Ketormirte Gemeinden dieſer Graffſchafft am fug
ligſten vor remedia legitima zutergreiffen/ umb nicht allein die Abſtel
lung derer in keeleliaſticis ihnen zugefugten Gravaminum zu befor
dern ſondern ſich auch ferner pro futuro gegen alle weitere rurba
tlones und Cingrifft judieialiter iiiid extrajudicialiter ſicher zu ſtellen?

m dchdenne lins Decanõ, Feniorni, Hottoribus und brofeſſoribus
El ger Juriltenkacultat beh der Churfurſtlichen Vniverlitat allhier
zu Mahitz vorgeſe zte Facti Species mit daran gefugten dreyen Frag
Puncten zu dem Ende zugefertiget worden damit wir zu beſſerer Er
jauterung unſer rechtliches Gutachten daruher per rationes dubitan-
di ac decidendi collegialiter abfanen und ertheilen mogten/ So23

haben wir hierin nach fleiſſiger der Sachen Unterſuch und reiff gepflo
aener Erwegung zu wiltfahren nicht umbgehen wollen; Und laſſet
ſich zwar ſo viel oie

Exſtere Quæſtion betrifft/ allein Anſehen nach beduncken

daß ob gleich die gantze Grauſchafft Sayn von Anno 160s. biß
adu Annum 1854. &62. das Exercitium Religionis Reforinatæ publi-
cum tühig und ptivatwe hergebrucht dannoch die don beſagtem ĩ s5 2ten
und 6aten Jahr biß hiehin datauf befchehene Aender aind Reuerungen
vot eine Legal. Obſervantz /woruß ein vhnu mſtoßliches Recht erwach
ſen/ bilig allctirt und gehalten werden konne;

Raiones Dubitandi. b

Dann indem pto (1ino) obhemelte Graffſchafft Sayn an ei
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nem hochpreißlichen Kanſerl. ReichsHoff-Rath denen Herren Graf
fen von Wittgenſtein circa dictum Annum 1662. in poſſeſſorio ex
capite ſpolii durch Urtheil und Recht abgeſprochen worden und zu
einem Theil auff des Herrn Hertzogen von Sachſen-Eiſenach Hoch
turſtl. Durchl. und zum andern Theil auff des Herrn Burggraffen von
Kirchberg Hochgraffl. Excellentz jure ſucceſfionis gelanget in/ und
dahero dieſe beyde und ihre Anteceſſores in derſelben Graffſchafft
ohnverruckter Poſſeſlion biß anhero begriffen geweſen und annoch
neynd ſo laſſet ſich auch hierab ſcheinharlich interiren/ daß ſelbige als
der EvangeiiſchLutheriſchen Religion zugethan, ſolche und dero
exercitium publicum daſelbſt einzufuhren umb ſo mehr befugt gewe
ſen und annoch ſeyen je bewehrteren Rechtens iſt quod ex poſſeſ-

ſlione titulus jus ipſum præſumatur.Clenieuitin. z. ut lit. pendent.
Earpzov. in juruprudent. forenſ. part.

Cconſt. 1I6, Dijfin, 23. Num 4.
Imo ipſam quoque rem habere dicatur, qui jute poſſeſſionis

fruitur: per text. in L. 1. ſ. hubere 8. f. ue quid

in luc. publ.
CaLtpæov. niodo ritat. defin. e. n.

DOdbwohfen nun (2do) in ace Religioſa de Anno 1555. keine
euckliche Meldung geſchicht wem/ wie und wie weit jemanden dĩe

zefugnun und Gerechtigkeit das Kxerciriui Religioönis zu reformi.gufi.
ren und zu verandern zukomme ao jſt jedoen ex communi per totum
Inipeiiumuſitata praxibekantlich heraevrutcht/ deß jetzerwehnte Befua
nuß denen ohnmittelbahren Reichs Standen cutn jure Territorii ec

Superioritatis. competire juxta text. apert.
In Inſtrumento Pacis VWeſtphalicæ de

An. 16æs. Art. y. S.quantum aeinde &t.gο.

üb 8 iC Fa N blls &cQuadtenus igitur qui et tatus ve omes,. ro, oieſt Dominns Territorũ, eatenus in co jus teform̃andi ecrereitium rec?

igionis quoad ſuos fubditös nahet, Salvo quautu riivis iisdemàte.
kione ſuj Domihi ditestlenilhlit elcrandt byn ticis.

Vigore uler. Attic:di. e.
Ex quo porto axioma illud tralatitum protnanavit quod, cujus

eſt Regio, eiusdem quoque ſit Religio, ſeu deReligione diſpoſitio.,
Carpzov. in uactui. de liv. Reg. cap. J.
vect. to. hum. 33. cum auegat. ibid.

 4 4
oach. Steph. Ab. 1. Iufſilf. jur. Canon.

J7 qu“. Nuim. jæ. c. c.gheſſenthalbenn dathl pro  ztis j der Einwurff/ duß nemlich in

gegenwartjgem Fäll das petſtordum noch nicht deeicirt und eroörtert
ſeye/ keine Hindernu zu bringen ſcheinet weilen derjtnige/ welcher
in poſſt idie terrjtorũ verliret iplam tetm vel  jus territorit: ver
mog obangezogener Rechten zit havetdknlnilikt ind erachtet wird/
adeoque talis Poſſefſör pro vet Domino rain diirſateatur do.

nec contrarium probetur.
Mprſpaert I. cum resC. deprobat.

t.

üt
Wel
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Welches dann auch der Weſtphaliſche Friedens-Schluß laut

mehrberuhrten Art. 5. S. Territoru jure &c. 43. ſelbſten nicht
unklar beſtarckket/ Cum ibidem diſertis verbis ſtatuatur, quod Ter-
ritorii jure controverſo, donec ſuper petitorio cognoſcatur deci-
datur, Poſſeſſori idem jus, quantum equidem ad publicum Reli-
gionis exercitium attinet, competere debeat, niſi, quod ſubditi pro-
pter mutatam interim religionem, pendente Territorii controver-

ſia, migrare non cogantur.Thut auch pro (4to) nichts zur Sach daß die gantze Graffſchafft

Sayn von An. 1605. an/ zu der Reforinirten Religio dergeſtalt
getretten daß von dieſem Jahr an in ſpecie auch in Anno Dectetario
1624. die Reforinirte das Exercitium Keligionis ſuæ publicum ohne
jemands Eintrag daſelbſter gantz allein und privative gebraucht und
geubet haben; Dann obſchön beſagtes 1624te Jahr in Controver-
ſüs, ſo zwiſchen denen Catkoliſchen und Proteſtanten der Religions-
Ub hllber entſtehen mogen fur eine allgemeine Normn und kegul

ung adienet  ſo hat es nichts deſtoweniger darmit eine andere Bewandtnuß
3wann unter denen ſelbſtigen Proteſtanten als welche zwo Partheyen

unam ſcilicet Lutherani alteram Reformati, unter ſich notorie
conſtituiren ſothanen exercitün halber ſich Streit. ereignet; Aller
maſſen bey obgeſetzten beyden Fallen dießfalls groſſer Unterſchied vor

handen quod ſi enim inter Catholicos Proteſtantes ſive Status
ſive ſubditos cauſa vertitur, conventum eſt in Eace Veſtphalica
Artic. 5. ſ. 33. ut pacta,transactiones &c. quæ inter tales immedia-
tos Imperii Status eorumque ſubditos de publico vel etiam. privato
exercitio Religionis introduckndo, permittendo conſervando
ante hac interceſſetunt, initæ factæ ſunt. non alitet.ratæ ac nriiæ
maneant, quamquatenus obieryantiæ Anni 1624. nun adyerſantur.
Si veroè cöntraafiter Phærtqflantẽ ipſen ft agitur pacta, privilegia,
reverſales &diipoſitioũes aut, ſaiva rataque manere debent, ſive
huic obſetvantiæ conformĩa ſint, ſive adverſentur, o quod Prote-
ſtantibus inter ſe Terminus ille Regulativus fatalis Anni 1624.
poſitus non fuerit. propterea illis, in controverſus ſuis judican-
dis neque proòſit, neque noceat, idque ſive canſam ipſimet Status Pro-

Jteſtantes inter ſe habeant, ſive cum hibgitis ſis, quidemcujuscun-

queloſ s un lſ bdci int tat sve u itti.Wie ſolches beym Anbnymjs itt ineditationibu:. ¶d Inſtrum.

Pacis Cæſareo- SGuccic. ad uuic.J. ffecim. pag. io.
Weitrlaufftiger zu erſchen ünd ex ipſo text. dict. Artic. 7. gnug

ſam zu colligireniſt.Daß alſo prö(zto) denen Kekormirten weder der Paſſauiſche

A O 1552 noch darauff im Jahr 15 z. erfolgter und hernach in
K

nnverſchiedenen Comiküs confirniirte eligiosg: Friedeit Calg niorin ge
dachte Rekornitte dber Colvitüſthe Krligion  miht mit: begri fen ſon
dern erſt dürch mehe beriurten Weſtphännchen  Anno 1648. ge
ſroſſenen Crieden .in deſſen Schutz und Sicherheit uach groſfer

 und rheit mit anund eingenonimen worden ut
Patet ex hiſtoria Pacis Veltphal. ib g
num.ad. bageto.

 n 4 AttcaEer  Keiinte dee—
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Keine Hulff bringen mag teſtante

ſupradict. Carpzov. de Leg. Reg. Cap. v.
Sect. n. 26.

Bidenbach. Decad.. Conſcs. 9. &c.
Und eben ſo wenig auch der auß jetzt bedeutetem Weſtphaliſchen

FriedenSchluß in facti Specie angeregte Artic. 5. h. 1. 2. 16. an
geſehen die hieſelbſt verbrdnete Conſtitution nurallein definiret was

vor ein modus reformandi zu beobachten ſeye unter denen Catholi-
ſchen und Froteſtanten; Soviel aber deren Proteſtanten eigene Con-
troverſias unterſich ſelbſten betrifft/ iſt dieſer Punet anderwarts hin
und ad Artic. 7mum verſchoben worden allwo von dem Jahr 1624.
im geringſten nichts mehr gemeldet wird; Ja es ſcheinet ſo gar
Coto) der nembliche Articuus 7mus dehen Reformirten Untertha
nen (wofern ſie wenigſt keine Pacta, trätisactiones oder dergleichen
auffzuweiſen haben) in præſenti cauſa nichts zupatrociniren/ Namm ſi
Princeps vel Dommus Evangelicæ quidem; ſed diverſæ à ſubditis
ſuis itidem proteſtantibus religionis; illam ſuam religionem ante
Pacem Veltphalicameſt profeſſus, hoc caluin terris A Majoribus ad
ſe transmiſſis jus teformandi etiain poſt dictam pacem haberè tra-
dit præfatus Author Anönym.

In Meditat. ad Pacen Cæſareo-Suecic.
brνic. J. pecim. G. pag. Sya.

Solten nini Jhrer Hochfurſtl. Durchl. von SachienEiſenach
und des werrn Burggruffens vvnKirchberg ihre Herren Vorfahren/
von welchen auff jene die Grufffchafft Sahn jure ſuccelſionis devol-
viret iſt der EvangeliſchLutheriſchen KReligion ante Pacem Weſtpha-
licam, wie glaublich/ ſehn zugethan geweſen ſo wurde ſolchem nach und

in Conformitat diens Authoris Anonymi ihnen wohl das jus refor-
mandi in beſagter Graffſchafft und was Sie Krafft deſſen geandert
haben mit einigem Fug nam qui jure ſuo utitur, nemin facir
injuriam,

I. Nulus à. J de Reg. fur.
Nicht. konnen aicurirt noch hintertrieben werden/ und zwar

umib ſo weniger als ſelbitje ex capute ſpoln dürch des hochſten Kahſerl.
Gerichts ergangenes Urtheil/ hinivieder in mnehrbemeldte Grafffchafft

ſeynd reſtituirt und eingeſetzt worden mut hin aunfundigen Rechtens
iſt quod ſpoliatus in omnia etiam jura, Privnegia &c. &c. quæ
antea habuit, ſit reſtituendus.

OFVideainus 38. h. bi  Interpp. f.
J Je ujli. D
Aenoch. Remed. retin. poſſ n. nöſ:

Zumahlen uber all ſoichen nicht albein prok 5mo) die von Herrin

RHertzogen von Eyſenach und Burggraffen von Rirchbergab An 1652.
&or. an biß hieher wie in kacti dpecie enthalten/ vorgeſchutzte ſo

Jũñ jerv
langwierige und ad 6o. biß 7d0. vahr ch erſtreckende Ob  aunz mit
hinju kommet welche hinwieder zu ca en und das kuereſtium Reli.
Bionis Reformatæ cum annexis wieber in ſeinen vorigen Stand zu
ſetzen die jura præſeriptionis nicht leyden dorfften Nam præ-
ſceriptio, ſi non immemorialis, ſaltem longiſſima 40. nempe anno-
rum, de juxe in rebus ctiam Ecckfiaſticis reſtitutionem omnino

impe-
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impediret, omnemque actionem excluderet plenisſimam a fferret
ſecuritatem.

Authent. quas actiones C. de SS. Eccleſ.
Cap. de quarta. Cap. ad aures,

Cap. allud extr. de praſcript.

cc.
hæc edò facilius admittenda, quò certius eſſe videtur, ad eiusmo-

di præſcriptionem non requiri aliquam probationem vel Tituli vel
bonæ fidei, ſed utrumque ex curſu longiſſimi temporis præſumi,

Carpzov. de Leg. Reg. Cap. 3. Scct. ro.
num. GJ.

Petr. Heig. part. 1. quæſt. 16. n. gs. cre.

Ohngeachtet deren von Seiten der Ketormirten auſſergerichtlich dar
wider beſchehenen Contradictionen und Proteſtationen/ eo quod ta-
les non ſufficiant ad interrumpendam præſcriptionem longiſfimi
temporis, ſed ad hoc requiratur judicialis ſaltem citatio.

L. 3. C. de præaſiript. 3zo. vel ao. annor.

Struv. in juruprud. Roman. lib. 2. Tit. .
Aum. 20. &c.

Von welcher vorgangener gerichtlichen Citation doch nirgends wo

was erſcheinet.
Sondern ware noch annebens und pro (8vo) auff die in offt er

wehntem FriedensSchluß Artic.7mo h. 2. außdrucklich quo ad Prin-
cipes Anhaltinos SIM ILEs begriffene Exception haubtſacchlich/
wie es ſcheinet zu regarditen als welche exceptio ſub nomine ſimi-
lium, ebenmaſſig auff die Graffſchafft Sayn mit verſtanden/ folglich
das jus reformandi darinnen auch poſt pacem illam concluſam zu
exerciren um ſo mehrers offen ſtehen und vor erlaubt gehalten wer
den konte niſi manifeſta disſimilitudinis ratio, à negantibus, quibus
incumbit onus probandi, asſignetur.

Raiger. in Theſaur. jur. verb. ſimile u. 4.
Everhard. in Top, loc. à ſimili. n. G.

Cum alias de ſimilibus ſemper idem ſit judicium, tam de jure divino
Geneſ. 2.

quam Canonico.
Cap. inter cætera ę. extr. de Reſeript.

nec non de jure Civil.
L. non poſſunt 12. ff. de legib. L. 3.

C. cod.
Zu geſchweigen da (vno und letzlich von Seiten des Herrn Her

tzogen von Eiſenach und Herrn BurgGraffen von Kirchberg/ nicht
unbillig konte eingewendet werden:

Quod res ſaeris ſemel dicatæ à ſe non auferantur, ſed uſui ſa-
crorum ad ſimiles Proteſtantes pertinentium relinquantur, maxi-
me cum Reformati ſive Calviniani, ſeſe fratres Auguſtanæ Confes-

ſionis profiteantur. Vid. Quirin. Cubach. apud Dn. Arumn.

tem. jur. publ. diſc. &c.
Quapropter inter utramque illorum partom tanto benignior
favorabilior interpretatio, quæ eſt mutua tolerantia, foret ad-
hibenda.

Ff juxta
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42 ris. S
juxta præfat. Meditat. Patr. Weſtphal. ad

Art. 7. S 1. ſpecim. G. pag. Jor
All deſſen aber und was dergleichen zu dem Ende noch weitlauff

tiger konte beygeführet werden/ allerdings ohnangeſehen ſeyn Wir ei
nes gantz andern und widrigen Sentiments daß nemlich

Rationes Decidendi.

Weieilen Primo die Reformirte in dergantzen Graffſchafft Sayn/
zur Zeit des im Jahr 1648. erfolgten Munſter und Oßnabrugiſchen
Frieden-Schluſſes auch noch langer hernach absque ulla interru-
ptione, das Exercitium Keligionis ſuæ publicum, ohne jemands Ein
trag und Hindernuß privative, und gantz allein exercirt haben wie
in Facti Specie, gleich Eingangs gemeldet wird bey ſolcher Bewand
nuß Sie/ Reformirte/ auch hernach in dieſem ihrem Exercitio Reli-
gionis ſuæ, durch die vielfaltige darwider unternvmmene Eingriffe
Verander? und Neuerungen zur Ungebuhr turbirt und beeintrachtiget
worden/ mithin darinn cum annexis, mittels Caſſation und Auffhe
bung deren bißhieher denen Lutheriſchen zum kavor und beſten/ vorgan

gener Mutationen/ hinwieder in vorigen Stand vvn Rechts wegen/
zu ſetzen ſeyen; Maſſen pro Secunao, dieſe Unſere Meynung in dem
offenbahren Text mehrbeſagten Weſtphaliſchen Frieden-Schluſſes
Articul.7. allwo/de jure reformandi inter ipſos Proteſtantes, ſpes
cialiter gehandelt wird ſattſam und an ſichſelbſten begrundet iſt; Als
woſelbſten cum unanimi quoque Cæſareæ Majeſtatis, omniumque
Ordinum Imperu Conſenſu, unter änderen de dicto jure reforman-
di, zwiſchen denen Proteſtanten/& inter utramque eorum partem;
alſo pacilcirt und verglichen worden: Ut ſi aliquis Princeps vel alius

Territorii Dominus &c. Nb. OSTHAC nemlich nach dem
getroffenen FriedenSchluß) aut principatum, aut ditionem, ubi al
terius partis ſacra exercitio publico de præſenti (id eſt tempore
Concluſæ dictæ Pacis) vigent, ſeu jure ſuccesſionis, ſeu vigore
præſentis tractatus Pacis, aliove quocunque titulo nattus fuerit,
aut recuperarit, Ipſi quidem Goncionatores Aulicos ſuæ Confes-
ſionis, citra ſubditorum onus aut præjudicium, ſecim atque in ſua
Reſidentia habere liceat; At NB. fas ei non ſit, vel publicum Re-
ligionis exercitium, Leges aut Conſtitutiones Eecleſiaſticas hacte-
nus (das iſt biß auff die Zeit des FriedenSchluſſes ibi receptas
immutare, vel Templa, Scholas Hoſpitalia, aut eo pertinentes re-
ditus, penſiones, &c. prioribus adimere, ſuorumque ſacrorum homi-

nibus applicare, &c. ullumve aliud impedimentum aut præjudicium
directe vel indirecte alterius ſacris afferre. &c.

Wie der klare und Buchſtabliche Text dieſes Artic 7 S æuanimi
quoque, &c. 1. qui nulla indiget interpretatione, aut ulteriori decla-

ratione. L. ille aut ille 1. f. ue legat. 2. L. Cvn-

tinuus f. de verb. obligat.Breiteren Jnhalts bezeuget und außweiſet;

Wann nun aber Tertio!, die vielerley in Fatti Specie angezo
gene nach dem Weſtphaliſchen FriedenSchluß befchehene Neuerun

gen dieſem ſchnur geradt entgegen lauffen und dann
Quart Oj



Se erſz. e
Zuarto, ſo wohl Vermog allgemein- beſchriebener Rechten/

juxta L. aon dubtium j. ubi communiter

DD. C. de legib.
Als auch in mehrgedachtem Weſtphaliſchen Friedens Schluß

ſelber Artic. 17. qui vero 4. heilſamlich ſanciret und verſehen iſt
daß all dasjenige/ was gegen die Conſtitutiones Imperii, und contra
pſam Pacem, gehandelt worden oder noch gehandelt werden mag von

keinen Krafften noch Wurden ſeye ſondern deſſen Reſtitutio und
Wiedererſtattung cum pleno efſectu, beſchehen muſſe; Als ergibt
ſich prs Zuinto. hierab der Schluß auff die erſtere Quæſtion, gantz
handgreifflich und von ſich ſelbſten;

Aolutiones Dubioruin.

Wohl erwogen auch hiergegen keine Hindernuß bringet was
hieroben vor Zweiffel- Puncten in contrarium angefuhret worden;
Dann ob ſchon vors Crte) denen Herren Graffen von Wittgenſtein
die Graffſchafft Sahyn in boſſeſſorio circa Annum 1662. abgeſpro
chen worden/ und ſelbige Jhrer Hoch-Furſtl. Durchl. von Eiſenach/
ſamt dem Herrn Burg-Graffen von Kirchberg jure lucceslionis an
heini gefällen ſo iſt jedoch ſolches erſt poſt Pacem Weſtphalicam jam
concluſam beſchehen/ in welchem Fall dieſer FriedenSchluß vigore
ſupra dicti Artic. 7. S. i. (als woſelbſten de mutationibus eventi-
bus futuris inter ipſos Proteſtantes, expreſſe gehandelt worden

Vid. Meditat. ad Pac. VI. eſtyhial. Artic. J.
d.i. ſpecum. G. p. ſgo.)

den gewiſſen Ausſchlag wie öbgedacht ertheilet quod nempe ei, qui

poſthac citionem ſive jure ſuceesſionis, vel quocunque alio titulo
nactus fuerit, fab non ſit, publicum Religionis Exercitium, quod ibi
rempore Pacis illius vizuit; ullitenus immutare, aut ullum ei præ-

juclicium afferre, &c.Wormit dann zu gleich die (2te) ünd Czte) Ratio Dubitandi
aantzlich hinweg ſchwindet/ angeſchen im Fall ſo gar Jhrer Hoch

Furſtl. Durchl. von Eiſenach und dem Herrn Burg-Graffen von
Kirchberg oder Deroſelben Vorfahren das Dominium der Graff
ſchafft,/ quætt. in petitorio poſt dictam Pacem, ware zugeſprochen
worden Dieſelbe nicht deſtoweniger dem publico rekormatæ Religio-
his Exercutio allda ichtwas zu præjucliciren nicht befugt geweſen wa
ren/ und dähero um ſo weniger in preæſenti caſu, wo das petitoriuum,

ſo nochgegenwartig in ohnentſchiedener Rechtfertigung ſchwebet denen

Herren Graffen von Wittgenſtein juxta Facti Speciem, iſt reſervirt
und vorbehalten worden mithin die jetzige Poſſeſſores der Graff
ichafft nicht einmahl wenigſt noch zur Zeit pro veris territorii illius
Dominis, (wiewohlen dieſes Jhnen quo ad ejusmodi mutationes, zu

feiner juſtification ſecundum ſæpe dict. Art.7. S. i. dienen wurde) nicht
konnen erkennet und gehalten werden;

Deßgleichen ſtehet die (ate) Ratio Dubitandi, daß nemlich per

tradita in meditat. ad Pacem Cæſareo- Suecic. das Jahr 1624. ſi
quæſtio verſetur inter ipſos Proteſtantes, nicht zu attendiren ſeyẽ
eben ſowenig im Weg; Geſtalten die Ketormirte allhier nicht nur in

Ffa ſol
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ſolchem 1524ten Jahr und vorher ſondern auch zur Zeit des in Anno

J 1648. erfolgten Munſter- und Oßnabrugiſchen Frieden-Schluſſes

ih und noch langer/ in ohnbeeintrachtigter Poſſesſion ihres Religions:Ex-

J
ercitü privative geſtanden/ folglich wann ihnen ſchon der Terminus
ſupradicti Anni 1624 nicht beforderlich ſeyn mochte (ſo man ſeines

J

ü Orts laſſet) dennoch das tempus dictæ Pacis concluſæ
ull per ſæpe memoratum Attic.7. S. I. in verbiss IAACTENUS, &c.
ul

u

ihl zum guten gereichen wurde;Vt enim ejusmodi ſubditi ſub hoc Clypeo Artic.7. Contra
jus reformandi ſeu immutandi, tuti ſint ſecure agant, duo juxta
ipſasmet Meditat.

Specim. pag. Syg.
Requiruntur. imo) ut Dominus POSTHAC demum, id eſt

ß poſt Pacem Weſtphalicam Principatum aut Ditionem nactus fue-
rit, 2do) ut in illo Principatu vel LTerritorio alterius partis ſacra
exercitio publico de PRAÆSENTI, id eſt tempore Pacis Conclu-
ſæ, viguerint; welche beyde Requiſita dann allhier vorhanden

ſ ſeynd;Fallet dannenhero auch dasjenige/ was pro(zta) Ratione Du-
bitandi, von dem Paſſauiſchen/ſo wohl als Religions- wie nicht we
niger von dem Weſtphaliſchen Frieden/ quoad Artic. 5. h. 1. 2. 16.
iſt beygebracht worden/ ebenfals zu boden/ maſſen denen Reformir-

J

ten gnug iſt/ daß ſelbige in beſagtem Weſtphaliſchen Frieden-Schluß/
als deſſen Articul.7. hierin vffenbahre Ziel und Maaß gibt bekant
lich mit angenommen und denen Lutheranern in allem ſoviel das
ReligionsExercitium betrifft le geſetzt worden.

l

Daß aber zum (6ten) mehr edeuteter Articulus 7. denen Refor-
wirten daſelbſt nichts patrociniren ſolle/ deſſen Widerſpiel iſt bereits
ex ipſo illius textu in Rationibus Decidendi, ſattſam an Tag gelegt
ohngehindert desjenigen was de prætenſo ſpolio angezettelt worden

als welches per modo dictum Artic.7. in verbis: POS THAC aut
Principatum aut Ditionem, &c. quocunque Titulo nactus fuerit,
aut NB. RECUPERARI T.c. Augenſcheinlich wird abgelehnet
und dannenhero/ wo fern die welarwürte auch ihrer Seits keine Pacta,
Transactiones, Reverſales, vdep dexaleichen fur ſich auffweiſſen kon

n

Jhnen nichts deſtoweniger der Jnhait dieſes Artic. 7. ſuffragiren

und zum guten kommen muß indeme Tempore Pacis illius confe-
ctæ, gedachte Reformirte/ und nicht der Hertzog von Eiſenach/ und
deſſen MitJnhabere oder deren Vorfahren in wurcklicher Poſſes-

thorem Mecditat.
Jercim. ö. pag. Sao. Lit.

S —S S

J requiritut. J

J VUt nempe maneat inter Proteſtantes apud illam Religio.-
J nem, quæ hactenus (id eſt tempore Pacis concluſæ) ibi fuit in pos-

J Ggvöorgegen auch 7tens frine præſcriptio longiſſimi temporis,1 ſeſſione. &c.9. nicht allein wegen jederzeit darwider beſchehener Contradictionenund
J Proteſtationen per quas, quantumvis extrajudiciales, præſcriptio
fg jnamodi jurium &terum incorpotalium impeditur,

J2
Struv.

J



ea) iis (e— Il

α αννν Struv. in luriiprud. Roman. lib. a. Tit.-

aum. æo.Sondern auch ob deficientem bonam fidem vei ignotanti-
am, quæ circa Conſtituriones Imperii Pacem publicam utpote

nimis ſupina nequit allegari. Gaii. de Pace publ. lib. 1. cap. n. io.

Blum. Proceſſ. Camer. Tit. ao. n.as. &t.

Allhier einige ſtatt greiffen kan per vulgatiſſima.
Was ſonſten (8tens) de Principibus Anhaltinis ſimilibus

entgegen geſetztworden wird hierunten bey der anderen Quæſtion

ſeine abhulffliche Maaß finden;
Et præterea pro (yno) ultimo, Dominus non excuſatur;

ſi dixerit res ſacris ſemel dicatas à ſe non aufferri, ſed uſui corum
relinqui Neque enim hoe ſufficit, ſed opus præterea eſt, ut
apud illam Religionem permaneant, qu HACTENUS (nimi-
tum tempore Paeis concluſæ) ibi in poſſeſſione utendi,, fruen-

di fuit Vigore ſæpe dict. Cartic. 7. Me-
ditat. ad illum d. 1. ſerim. o. pag.

go
Zumahlen vhne dem inehr als offenkundig und ex modo citat.

Articul.7. f.i. conſtiret daß die Proteſtanten duas partes, obbeſag
ter maſſen unter ſich conſtituiren folgſam das Argument de fratri-

bus quod ipſimet Lutherani negant.
videat. Carpzov. de leg. Reg. d. loc.

Allhier keinen Ingrels findet.

Belangendt ſolchem nach die Erorterung der

duwventtu Quſtin.
—5 4ſrunter denen hroreſtanten wann nemlich zwiſchen ſelbigen

de Exereitio. Relſigionis ſuæ diverſæ mutando vel reformando,
Streit entſtehet bevorderſt zu beobachten daß der offt und viel er
meldte Articulus 7. nur auff kunfftige Mutationes, und nicht auff
diejenige ſo ante Pacem Werſtphalicam ſeynd vorgenommen worden/
eigentlich ab-und ·hinziehlet wie v wohl ex prædeductis, als aus des
nemlichen Artieuls in ð. 2. entha tenen Formalibus:Sicut autem ſupradicta omnia de mu-

tationibus FUT URIs intelligenda
ſunt, &c.

Klarlich zu erkennen iſt wörauß dann erfolget daß die Proteſtanti.

ſche ReichsStande unter ſich und ihren auch Proteſtantiſcher Reli-
gions. Verwandten Unterthanen an das Jahr 1624. incht verbun

dn ſeynd; Videatur
t J Buckiſck in ſua interpretat. otſerv. i

ad hunc g. 2.
audſtipulatutr Author Anonym.

in Meditat. ad inſtrum. bac. Cæſareo Suu-
cic. Auuic.J. h 2, gecim. «.L. E.p. ui.

e i dVbi
Cui



48 120. Be
VDbi ait: Nihil poſſet hie vVerius dici, nec quod mentem Paciſcen-
tium propius aſſequatur, modo hoc addamus, ad mutationes fu-
turas numerari, non modo cum Princeps poſt Pacem novas di-
tiones acquirit, verum etiam cum illo tempore ad alterius partis
ſacra tranſit, nam hoc quoque caſu illi reformatione eſt interdi-
ctum &c. Mutationes itaque futuræ ibidem prohibitæ ad ditio-
nes ſeu territoria recens quæſita non tantum ſpectant, ſed ad
Domini ipſius perſonam, ſi quando deinceps religionem muta.
rit. &c.Daß aber die Principes Anhaltini eorumque jura reformandi,
in beſagtem ſ. 2. excipirt und vorbehalten ſeynd deſſen iſt (wie in
iisdem Meditationibus

dict. loe.
Erwehnet wird) keine andere Urſach quam quod hi Principes, uti
ad hunc locum etiam notavit Obrechtus, Religionem jamante ha-
buere conſtitutam; hæc autem diſpoſitio in futurum tantum, non
vero in præteritum ſarta ſit quamvis, ſi Princeps quidam An-
haltinus jam forte, nempe poſt Pacem VWeſtphalicam, ditionem de

receati acquireret, vel ad alterius partis religionem tranſiret, Ipſi
cadem lex, quæ aliis, dicta eſſet.

Was ubrigens die in modo dieto g. z. mit beygefugte Wort:
&sIMiILIVM, betreffen thut id hunc ſenſum habet, ne putemus
Principibus Anhaltinis hiĩc peculiare quid præcipuum circa jus re-
formandi tribui. Eorum enim ſaltem exempli loco fit mentio,
per verbum: SIMILIVM, includuntur omnes illi, qui pari cum
iſtis Conditione ſtatu ſunt; Nach Ausweiß viel angezogener

Meditat. ad cartic. J. S. 2. ſpecim. o. Lit.
G. d. Vcq. und oy.Worauß dann ohnſchwehr abzunehmen wie wenig obgeſetzte

Verordnuna de Principibus Anhaltinis ſimilibus, auff die quæ-
ſtionirte/erſt poſt Veſtphalicam Pacem, von jetziger Herrn Jnhabern
ihren Vorfahren und zwar nur in poſſeſſorio erhaltene Graffſchafft
ESagyn quo ad jus reformandi, zu appliciren ſeye.

Um emuchen

Zur dritten Quæſtion
Zu ſchreiten w iſt bekandt daß wann jemand gegen offtermel

ten FriedenSchluß in einigem Punct reſpectu der im Romiſchen
Reich tolerirt und zugelaſſenen Religionen/ turbirt und beeintrachtiget

wird hieraus actio fractæ ſeu violatæ Pacis Religioſæ entſtehe als
welche Action i dero Haubt: und Eſſential. Requilitum dergleichen
turbatio und Beeintrachtigung iſt) am fuglichſten/ Unſerm vhnvor
greiftichen Erachten nach/ beym Hochſten Kayſerlichen CammerGe
richt gegen die jetzigen Herrn Jnhabere der Graffſchafft und deren
Jhnen mitbeypflchtende Miniltros, von der Reformirten Gemeinde

intentirt werden konte.Dann ob zwar hiebevor wiſchen den Cameral Alſellsren in
ſtarcken Zweinel gezogen worden/ obauch denen Unterthanen ſothane

Klagoder Aclion contra proprios ſuos Magiſtratus vel Dominos
competire ẽ

2 Ut



a8 121. Be
nnn Ut videri licet apud Gylm. Tom. 1.

part. I. pag. i6ʒ. usque 177.
item pag. 2o2. num. 23. ſeqg.

So iſtdoch endlich per Majora, daſelbſt beſchloſſen worden
proceſſus etiam in hoc caſu decernere, quemadmodum patet ex
Variis præjudiciis.

Blum. Proceſ. Cameral. Tit. 20. n. Go.
Errant igitur, ut ibidem aĩt aum. J7.

Mindanus de Proceſſ. cap. 2. n, a.

Ejusque conſectanei, quando ſtatuunt, ad hoc, ut in Camera
Imperiali ſuper pace Religioſa agi queat, neceſſario rcquiri im-
medietatem utriusque partis;

Illa ſiquidem actio ominibus prædicto modo contra Pacemtur-

batis competit, non diſtincto, utrum ii mediate, an immediate Im-
perio ſubſint, quia non tantum ipſimet Status Imperii, vel Nobiles,
Communitates Pagi immediati. ſed etiam omnium horum ſub-
diti illius Pacis participes ſunt, ut ne quidem â proprio Magiſtratu
ſeu Domino ſuo turbari debeant, per tradita

Blum. dict. Tit. a8. n. j.
Gleich wie nun mehrbedeutete Action dahin gehet ut læſus ae

turbatus agere poſſit ad /reſtitutionem bonorum ablatorum, refu-
ſionem damni ülati, ad Caſſandum, inhibendum, item ad nonoſſen-
dendum, neque amplius turbandum, aut moleſtandum:

vid. Blum. ſape dict. Tut. 28. num. Ja.
latius Tit. 2o. num. wö. ſeqi-

Alſo wurde ſelbige ad hune finem wohl fur das bequemlichſte Re-

medium zu ergreiffen und deßhalben behorige Mandata Reſtitutoria,
Caſſatoria inhibitoria zu impetriren und außzuwurcken ſeyn;

Dann ob gleich auch ad ptenas 200. Marcarum auri, &c. agirt
und gehandelt werden mag ſo ware jedoch dieſes an ſich nicht wenig

odios, und muſte auch zudem Ende mit groſterer Beſchwerlichkeit Ci-
tatio ad videndum ſe declarari in illas pœnas, impetriret werden

Videatur fuſius Blum. ſepe aict. Tit. 28.

Qum.J.
Welches wie obgeſetzt Wir denen Rechten und Uns zugeſen

deter Facti Speciei (jedoch mit Vorbehalt eines jeden anderen beſſer
gegrundeten Sentiments) oemaß zu ſeyn erkennen/Urkundlich Unſers
hiebey gedruckten gewohnlichen FacultatJnſiegels So geſchehen
Mapntz in Collegio Schenckenberg. den 19. Novembr. 1717.

Decanus, Senior, Doctores und Profeſſo-
res der Juriſten Facultat bey allhieſiger

FPhurFurſil. Univerſitat.
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